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Bravo, Bülow!
Wer den diesjährigen Reichshaushaltsetat eingehender

zurchſtudiert hot, wird ſich geſagt haben, daß eigentlich ein
Grund zu beſonders umfangreichen und ſachlich bedeutenden
Debatten vorerſt nicht gegeben war. Die ſonſt ſo umſtrittenen
Mehrforderungen für Heer und Marine ſind das haben die
radikalen Blätter ſelbſt eingeſtanden ausgeblieben, und die
allerdings bedeutenden a grrer ke für unſere Kolonial
r ſind unvermeidlich. Nichtsdeſtoweniger hat ſich der

bgeordnete Bebel noch einmal zu einer ſeiner bekannten
roßen Etatsreden aufgeſchwungen. Weil aber eigentliche
ründe für Senſation in dem Etat nicht gegeben ſind,

ßer die Rede Bebels noch viel ſchwächer aus, als man
ie von dem allerdings ſchon recht alternden, aber noch
immer lungenkräftigen Manne erwarten durfte, Eswird un weiſelhaft von dem größten Teile der deutſchen

Tagespreſſe und von dem größten Teile der öffentlichen Meinung
anerkannt werden, daß auch in dem diesjährigen Etatsduell
BebelBülow nicht Herr Bebel der Sieger geblieben iſt. Die
den größten Teil der Montagsſitzung des Reichſtages aus-
füllende Rede des Herrn Reichskanzlers übertraf ſeine glänzende
Etatsrede vom vergangenen Jahre noch um exn Erhebliches.
Auch wer nicht zu den unbedingten Bewundere n des Reichs
kanzlers gehört, weil das Bewundern von Rkeichskanzlern an
vielen Stellen im mer Mode geweſen iſt, wiyd zugeben müſſen,
daß Bülow mit ſeinen Ausführungen einem großen Teile der
Nation aus der Seele geſprochen hat. Schon die Tonart, die
vielfach an die Stelle der früher von ihm, beliebten Chamade
de Fanfare ſetzte, wirkte erfriſchend auf die Hörer und wird
eines bleibenden Eindruckes im Lande nicht entbehren.

Aber auch ſachlich wird man auf den drei großen Ge
bieten, die der Reichskanzler in ſeiner Rede berührte: die Sucht
der Sozialdemokratie, uns in einen Krieg mit auswärtigen
Mächten zu verwickeln, die Not wendigkeit unſerer Heeres und
Marineausgaben und ſchließlich unſerer Kolonialpolitik, ihm
vollſtändig beiſtimmen können.

Wer die ſozialdemokratiſche Preſſe ſeit dem Ausbruch des
n n Krieges verfolgt hat, ſieht es jeden Tag,
wie unſere Sozialdemokratie gegen Rußland hetzt. Der Königs-
berger Hochverratsprozeß hat die Stellung der Sozialdemokratie
dem ruſſiſchen Reiche gegenüber in eſnem beſonderen Falle gekenn-
zeichnet. Mit Recht ruft deshalb der Reichskanzler den Sozial
demokraten zu, daß ſie internatf.onale Beziehungen gefährden,
während ſieinternational ſein wollern, daß ſie den Krieg herbeizuführen
trachten, während ſie gegen den Krieg predigen. Wo aber das
Reich allen Grund gehabt hätte, gegen auswärtige Mächte
Stellung zu nehmen, ſei die Sozialdemokratie flugs als Ver-
teidigerin des Auslandes aufcgetreten. Das ſei geſchehen vor
zwei Jahren den Marokkanern, gegenüber, die deutſche Schiffe
gekapert hätten, das ſei Venezuela gegenüber geſchehen, dasvölkerrechtswidrig deutſche Jntereſſen ſchwer geſchädigt hätte,

und das ſei ſchließlich gegeniüber den chineſiſchen Boxern ge
ſchehen. Ueberall ſei die Schbzialdemokratie gegen das Deutſche
Reich aufgetreten und hätte- für das Ausland Partei ergriffen.
Sogar in dem Hereroaufſta,nde träte die Sozialdemokratie auf
die Seite der ſchwarzen Ewipörer. Wir vermuten, dieſe Auf
ſtellungen aus der Haltunge der Sozialdemokratie berechtigten
deutſchen Jntereſſen gegenüber werden ſobald nicht aus dem
Gedächtnis auch ſolcher Lenite ſchwinden, die bisher, und heute
noch manchmal mehr als früher, nach Berechtigungsgründen
für die Haltung unſerer Sozialdemokratie ſuchen.

Auch die ebenſo kurcze wie ſchlagende Zuſammenſtellung,
die der Herr Reichskamzler über die Kriegsbudgets der
verſchiedenen Nationen (gab, muß das Geſchrei von dem
Militarismus des deutſchen Reiches dämpfen. Wenn, wie der
Reichskanzler nach dem Berichte eines franzöſiſchen Bericht
erſtatters zum Heeresbildget ausführte, Frankreich für ſein
Herr 1,3 Milliarden FFrancs, Deutſchland 1,2 Milliarden
Francs, Großbritannienx 1,56 Milliarden Francs, Rußland
etwa 1,3 Milliarden 9Francs ausgab, ſo zeigt das, wie
albern die immer wiederholte Behauptung iſt, Deutſch
land müſſe an ſeinen MMilitärlaſten zugrunde gehen. Wenn
die Mächte, mit denen wir in erſter Reihe politiſch und
wirtſchaftlich rivaliſieren, zum Teil bei einer geringeren
Bevölkerung größere Heeſresbudgets haben als wir, iſt es doch
vollkommen ausgeſchloſſchn, daß Deutſchland in ſeinem Wohl
ſtande durch den Militgärismus zurückgeht oder gar an denFolgen desſelben erliegt. g. Deutſchland iſt überdies im Gegenſatz

zu den andern genannten Ländern auf dem Wege eines von
Jahr zu Jahr ſteigendenn Wohlſtandes, kann alſo und muß
es vielleicht, um nicht ingfolge des raſch ſteigenden Wohlſtandes
zu einem trägen Wohlileben zu kommen, viel leichter ertragen,
wenn ihm ein Teil des Volksreichtums für Heeresaufwendungen
mit Beſchlag belegt wird. „Die Hechte im großen Karpfenteiche
der Welt“, hat einmal Fürſt Otto von Bismarck geſagt, „hindern
uns, fette Karpfen zu wé rden.“

Freudige Ueberraſchueng werden die Erklärungen des Herrn
Reichskanzlers über unſere Kolonialpolitik und insbeſondere
über diejenige, welche für b Südweſtafrika in Ausſicht genommen
iſt, in den weiteſten Kreiſern unſerer Kolonialfreunde umſomehr
erregen, als man nach verſchiedenen offiziöſen und halb-
offiziöſen Kundgebungen ein ſolche Politik, wie ſie der Herr
Reichskanzler in Ausſicht ſtealllte, nicht vermutet hatte. Um die
Wiederkehr eines ſolchen Auf ſſtandes, wie es der der Herero
iſt, für alle Zeiten unmöglich zu machen, ſei es nötig, ſo ver

Donnerstag, S. Dezember 1904.
kündete der Reichskanzler, daß in Zukunft keine Feuerwaffe in
den Händen eines Eingeborenen bleibe. Auch die Organiſation
der Kapitänſchaften, die in erſter Reihe die Geheimhaltung
der wweitverzweigten Vorbereitungen des Aufſtandes ermöglicht
hatte, ſolle nicht wieder geſtattet werden. Behufs beſſerer
Üeberwachung werden die Eingeborenen in Südweſtafrika in
Zukunft in Reſervate überwieſen werden, ſoweit es die Not
wendigkeit, die Eingeborenen für den wirtſchaftlichen Betrieb
des Landes heranzuziehen zuläßt. Das ſind Geſichts
punkte, die von der bisher in Südweſtafrika ver-
folgten Politik ſehr weſentlich abweichen, aber ſeit Jahren
von Kennern jenes Schutzgebietes im Gegenſatz z dem bisher
verfolgten Syſtem empfohlen worden ſind. Auch daß die
Anſiedler nicht allein vom rechtlichen Standpunkte, ſondern
auch vom moraliſchen aus notwendigerweiſe für ihre ungeheuren
Verluſte durch das Reich entſchädigt werden müßten, iſt ein
Geſichtspunkt, der noch im rgangenen Krühigge nicht überall
an Regierungsſtellen geteilt wurde. Die Schaffung eines
elbſtändigen Kolonialamtes, die Graf Bülow für ſpäter in
usſicht ſtellte, iſt ein langjähriger Wunſch unſerer wirklichen

Kolonialfreunde.
Herr Bebel wird es ſchwer haben, gegen den Widerhall,

den die Rede des Herrn Reichskanzlers im Lande finden wird,
noch etwas für ſich an Sympathie und Achtung herauszu-
ſchlagen. Auch diesmal iſt er nicht allein redneriſch und vom
Standpunkte des Temperaments aus, ſondern auch ſachlich der
vollſtändig beſiegte Mann.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 7. Dezember.

Der öſterreichiſche Handelsvertrag.
Die irregeleiteten öſterreichiſch- ungariſchen Diplomaten

werden nach dem Scheitern der Handelsvertragsverhand-
lungen großen Troſt und vielleicht auch einige Zuverſicht
ſchöpfen, wenn ſie die Spalten unſerer deutſchen Frei-
handelspreſſe muſtern. Es ſind darin Auslaſſungen un
glaublichſter Art zu finden. Schadenfreude der deutſchen
und. Hochachtung der öſterreichiſchen Regierung gegenüber
kommt darin unverhohlen zum Ausdruck. „Bülow in der
Klemme“ und ähnlich lauten die Ueberſchriften der öſter
reichiſch- ungariſchen Leitartikel in den freihändleriſchen
deutſchen Blättern. Welch ein erbärmlicher Mangel von
Nationalgefühl macht ſich hier wieder geltend!

Wenn es ſich um die Frage handeln würde, wer den
Schaden zu tragen haben wird, wenn es zu keinem neuen
Handelsvertrage mit Oeſterreich käme, wenn alſo mit dem
verbündeten Kaiſerreiche ein handelspolitiſch vertragsloſer
Zuſtand einträte, ſo wäre doch wahrlich für Oeſterreich-
Ungarn kein Grund vorhanden, Genugtuung zu empfinden.
Sein Schaden würde, nach den Ausfuhrziffern bemeſſen,
unzweifelhaft der größere ſein. Wenn jedoch danach gefragt
wird, auf welcher Seite der beiden Vertragsmächte die
größere Weisheit, der beſſere Weitblick geweſen ſei, ſo wird
man keinesfalls der öſterreichiſch- ungariſchen Diplomatie
Ruhmeskränze winden können; denn ſie iſt einzig auf den
freihändleriſchen Leim gekrochen und hat geglaubt, mit
„Zähigkeit“ den deutſchen Bevollmächtigten nach den deutſch
freihändleriſchen Rezepten imponieren und alle ihre Wünſche
durchſetzen zu können.

Wie kann man alſo nur davon reden, daß der deutſche
Reichskanzler jetzt „in der Klemme“ ſei? Das gerade Gegen-
teil iſt richtig. Graf von Bülow hat ſich hoher Anerkennung
der Nation würdig gezeigt. Er hat als wohltuendſter
Gegenſatz zu Herrn von Caprivi Standhaftigkeit in der
Vertretung der vaterländiſchen Jntereſſen, Steifnackig-
keit ſelbſt den politiſch Verbündeten gegenüber gezeigt. Er
iſt die bewährten Pfade Bismarcks gewandelt und hat von
den Jntereſſen der deutſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft
kein Jota preisgegeben. Wie leicht wäre es ihm geweſen,
nach Art des Herrn Caprivi in dreimal vierundzwanzig
Stunden zu Wien einen Vertrag zuſtande zu bringen, wenn
er freigebig genug geweſen wäre, den Gegenkontrahenten
zu geſtatten, einen „Sack voll Konzeſſionen“ wieder mit nach
Hauſe zu nehmen. Daß unſer Reichskanzler lieber auf einen
Vertrag verzichtete, als nationale Jntereſſen und beſonders
die der Landwirtſchaft zu opfern, iſt kein Zeichen, daß er ſich
in der Klemme befindet, ſondern iſt für ihn ein Ruhmestitel.

Die freihändleriſchen Blätter haben ſeit Monaten der
Wiener Preſſe gleichen Kalibers ſekundiert, als dieſe den
deutſchen Seuchenſchutz an der Grenze ſchmähte und die Frei-
heit, das deutſche Vieh zu verſeuchen, beanſpruchte. Die
ungariſche Regierung hat ſich offenbar dadurch in die Jlluſion
treiben laſſen, die deutſche Reichsleitung könne bei einer
ſolchen Preßſtimmung gar nicht anders als nachgeben. Wie
trügeriſch war dieſe Anſicht! Die Wiener und Peſter Herren
wiſſen aber nicht, welch unglaublich geringen Einfluß bei
uns zu Lande die freihändleriſche Preſſe trotz all ihrer Groß-
ſpurigkeit beſitzt. Sie werden ſich aber in den nächſten
Wochen genau davon überzeugen können; denn im Reichstage
würde ein Handelsvertrag nach dem Herzen Oeſterreich-
Ungarns und eine Viehſeuchen-Konvention nie und
nimmer Annahme finden. Der deutſche Reichskanzler
hat ſich denn auch von dem freihändleriſchen Toben, das ſich
bis in die Spalten der nationalliberalen Blätter fortpflanzte,
nicht beirren laſſen. Er iſt ſeiner Zuſicherung gemäß nicht
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

zu bewegen geweſen, an unſerer Autonomie in der Regelung
des Grenzverkehrs mit Vieh zugunſten der braven Ungarn
zu rütteln

Der alte öſterreichiſche Handelsvertrag wird das ſteht
unbedingt feſt zu beſtehen aufhören, wenn die mit den
übrigen, weit trätableren Vertragsmächten getroffenen Ab-
machungen in Kraft treten, der neue Zolltarif wird dann
für Oeſterreich- Ungarn gelten. Vielleicht überlegt man es
ſich während des Uebergangsjahres nun doch noch in Wien
und Peſt, ob es nicht geraten ſei, noch vorher in letzter
Stunde ein Einvernehmen zu erzielen. Schwieriger wird
dann freilich die Erzielung eines ſolchen und möglicherweiſe
auch die parlamentariſche Behandlung eines neuen Vertrages
ſein. Aber die Schuld daran können ſich die von den
deutſchen Freihändlern genasführten Diplomaten des
Donaureiches ſelber zuſchreiben.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag bot am Dienstag das gleiche Bild

wie in den erſten Tagen der Etatsberatung. Der Bundes-
ratstiſch wies eine ſtattliche Anzahl von Vertretern auf, die
Zuſchauertribünen waren gut beſetzt, das Haus ſelbſt hin-
gegen verhältnismäßig leer. Den Reigen der Redner er-
öffnete diesmal der konſervative Abg. Frhr. v. Richt-
hofen mit einer ſehr objektiv-ſachlichen Rede, in der er die
Notwendigkeit der Reichsfinanzreform betonte und die
Pflicht zur Niederwerfung des Aufſtandes in Südweſtafrika
darlegte unter berechtigt ſtolzem Hinweiſe auf die dort
ſeitens unſerer Offiziere und Soldaten bewieſenen Tapfer-
keit. Weniger als dieſer Redner vermochte der Herr Abg.
Sattler (natlib.) die Aufmerkſamkeit des Hauſes zu
feſſeln, zumal ſeine Ausführungen über die hohe ſteuerliche
Belaſtung der Großinduſtriellen wohl allzu deutlich ver-
rieten, daß man ſein Herz noch lange nicht kennt. Darauf
holte der Waſſerſtiefler Müller-Sagan zu einer Rede
aus, deren abſehbare lange Dauer und unerträgliche Lange-
weile in panikartiger Wirkung das Haus entleerte. Mit
gutem Humor fertigte der Abg. v. Kardorff von der
Reichspartei die freihändleriſchen Litaneien dieſes Redners
ab. Jnsbeſondere wirkte es ebenſo wohltuend, als gegen-
über Herrn Müller-Sagan ſarkaſtiſch, als er ſein Bedauern
über die Erkrankung des Abg. Eugen Richter ausſprach,
deſſen Wegbleiben in der Tat eine Lücke für den Reichstag
bedeute. Am Mittwoch wird das Haus die Beratung
fortſetzen.

Das Reichsmarineamt beabſichtigt, den Mannſchaftsbeſtand der

Matroſenartillerieabteilung in Kiautſchau zum
Frühjahr zu verdoppeln, alſo vier Kompagnien mit annähernd
700 Mann zu errichten und dieſe Formation einem älteren Stabsoffizie
zu unterſtellen.

Die beiden Staatsverträge zwiſchen dem Reiche und Ruß-
land betreffend die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen der
Warſchau-Kaliſcher Eiſenbahn und der preußiſchen Staatsbahn bei
Skalmierzyce, ſowie zwiſchen der HerbyCzenſtochauer Eiſenbahn und
der preußiſchen Staatsbahn bei Herby ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
mitteilt, am Dienstag von den beiderſeitigen Bevollmächtigten unter
zeichnet worden.

Ungeeignete Vertreter. Jn der Montagsſitzung des
Abgeordnetenhauſes kam, wie mitgeteilt, auch eine Petition
der kleineren und mittleren Müller zur Sprache,
die durch Einführung einer Staffelſteuer dem Niedergange
und Ruine der kleineren Betriebe wehren wollen. Von der
Kommiſſion war vorgeſchlagen worden, die Petition der
Regierung zur Berück ſichtigung zu überweiſen.
Jm Auftrage des Handelsminiſteriums ergriff Geheimrat
Wendelſtadt das Wort, deſſen begeiſterte Begrüßungsrede
an den Frankfurter Bankiertag noch in Erinnerung iſt.
Damals führte Herr Wendelſtadt u. a. aus, daß die Börſe ein
politiſcher Machtfaktor ſei den Mittelſtand ſcheint er nicht für
einen ſolchen zu halten. Er mußte zwar zugeben, daß in den
letzten Jahren über 8000 ſelbſtändige Mühlen-
betriebe verſchwunden ſind, hielt das aber nicht für
ſo bedenklich, da eine Anzahl von Nebenbetrieben an ihre
Stelle getreten ſei, und da es ſich bei den „ausgeſchalteten
Mühlen“ nur un die allerkleinſten handle. Jn ſeinen Aus-
führungen bewies der Herr Geheimrat, daß er kein Ver-
ſtändnis für die Wichtigkeit und Bedeutung
der Mittelſtandserhalt ung hat. Er machte kein Hehl
daraus, ſondern ließ deutlich durchblicken, daß er den Mittel
ſtandsforderungen kühl bis ans Herz hinan gegenüber
ſteht, und daß der Gedanke, die Großbetriebe in ihrer gefähr-
lichen Rieſenentwickelung hemmen, ihm durchaus unſym-
pathiſch iſt. Wenn der Mittelſtand draußen im Lande der-
artige Reden lieſt, ſo iſt es kein Wunder, daß er gegen die
Regierung verbittert wird. Geheimrat Wendelſtadt mag ſonſt ein
tüchtiger Beamter ſein: zur Vertretung der Regierung
in Mittelſtandsfragen ſcheint er uns durchaus
ungeeignet zu ſein. Die ganze Art, wie er dieſe wichtige
Lebensfrage behandelt, muß auf den Mittelſtand und ſeine
Vertreter einen abſtoßenden Eindruck machen. Das bewieſen
dem Herrn die deutlichen Kundgebungen des e auf
der rechten Seite des Hauſes, für die Herr Wendelſtadt aller
dings hin und wieder durch den ſtürmiſchen Beifall der äußerſten
Linken entſchädigt wurde. Jn der Erörterung ergriff noch ein
anderer Geheimrat aus dem Handelsminiſterium das Wort,
nämlich Herr Luſensky, der im Nebenamte Mitglied des



Abgeordnetenhauſes iſt. Auch er bekundete, daß er für die
Lebensfrage des Mittelſtandes weder Verſtändnis noch Herz

hat. Das Abgeordnetenhaus ging über beide Reden der
s v inſofern zur Tagesordnung über als estrotzdem die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung
überwies. Die Staatsregierung wird dieſem Beſchluſſe die
notwendige Beachtung ſchenken müſſen und hoffentlich mehr
Einſicht für die Bedeutung des Mittelſtandes
bekunden als die beiden Geheimräte.

Aus den Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes. Die Kom
miſſion zur Beratung des Antrages Douglas auf Einſetzung
einer Landeskommiſſion für Volkswohlfahrt begann am Dienstag ihre
Beratungen und nahm im weſentlichen den Antrag an. Die Frage der
Schaffung eines ſtändigen Bureaus überließ man der Zukunft. Seitens
der Regierung wurde erklärt, daß das Staatsminiſterium zum Antrage
noch nicht Stellung genommen habe, aber zu jeder gewünſchten Aus
kunft bereit ſei. n der nächſten Woche will die Kommiſſion noch in
eine zweite Leſung des Antrages eintreten. Die Kommiſſion zur
Vorbereitung des Staatsvertrages mit Bremen lehnte den
Vertrag, wie er vorliegt, ab und faßte eine Reſolution folgenden Jn
halts: „Es ſoll ein neuer Vertrag mit Bremen geſchloſſen werden mit
der Maßgabe, daß an Bremerhaven das Hafengelände, wie im jetzigen

Vertrage vorgeſchlagen, abgetreten wird, aber unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung, daß auf dieſem Gelände keine neuen Bauwerften und
keinerlei nduſtrieanlagen geſtattet werden, daß Baugelände nur in der
Hälfte des jetzt vorgeſchlagenen Umfanges an Bremerhaven abgetreten
wird, ſowie die Steuer und Schulgeldverhältniſſe wie in den benach
barten Unterweſerorten geregelt werden.“

In vezug auf die Fleiſchbeſchan bei Hausſchlachtungen hat,wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, der pieufiſche Land

wirtſchaftsminiſter kürzlich folgenden Erlaß an die Regierungspräſidenten
gerichtet: Die Annahme, daß der Arbeitgeber die Arbeitskräfte, für die
er Schlachtungen ausführen läßt, ſtets auch in ſeiner eigenen Wirtſchaft
beköſtigt, trifft wohl für das Geſinde zu, da deſſen Begriff die Auf
nahme in die häusliche Gemeinſchaft des Arbeitgebers vorausſetzt. Anders
aber liegt die Sache bei den ſonſtigen Arbeitern, insbeſondere auch bei
den ſogenannten Saiſonarbeitern, deren Beſpeiſung vielfach in der
Weiſe vor ſich geht, daß ſie ſich ihr Eſſen auf gemeinſchaftliche Koſten
zubereiten laſſen und der Arbeitgeber ihnen dazu lediglich ganz oderteilweiſe die Naturalien, wie Kartoffeln, Mehl, Milch, Fleiſch u. ſ. w.

liefert. Bei der Selbſtändigkeit der Wirtſchaftsführung dieſer Arbeiter
liegt dann eine Abgabe von Fleiſch an nicht zum Haushalt gehörige
Perſonen vor. Die im 8 2 des Reichsgeſetzes geſtattete Aus
nahme vom Beſchauzwang erſtreckt ſich lediglich auf Schlacht
tiere, deren Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalt des
Beſitzers verwendet werden ſoll. Hieraus ergibt ſich unzweideutig, daß
bei Schlachtungen von Tieren, deren Fleiſch ganz oder zum Teil
anderen als den zum Haushalt des Beſitzers gehörigen Perſonen über
laſſen werden ſoll, der Beſchauzwang ſelbſt dann Platz greift, wenn
die Abgabe nicht gewerbsmäßig erfolgt. Die Vorſchrift in S 2
Abſatz 2 a. a. O., daß eine gewerbsmäßige Verwendung von
Fleiſch, bei dem auf Grund des Abſatzes 1 die Unterſuchung unter
bleibt, verboten iſt, hat nicht etwa die Bedeutung, daß eine nicht
ne W Verwendung nicht unterſuchten Fleiſches ohne Ein
chränkung zuläſſig ſei. Nach dem Zuſammenhang in dem ſich dieſe

Vorſchrift mit dem Abſatz 1 befindet, und nach ihrer Entſtehungs-
geſchichte kann ſie ſich nur auf ſolche Fälle beziehen, in denen infolge
unvorhergeſehener Umſtände die urſprüngliche Abſicht der Verwendung
des Fleiſches im eigenen Haushalt nicht hat aufrecht erhalten werden
können. Steht daher bereits bei der Schlachtung die Abſicht feſt, einen
wenn auch nur geringen Teil des Fleiſches an nicht zum Haushalt ge
hörige Perſonen abzugeben, ſo darf die Beſchau nicht unterbleiben.
Eine ſolche Abſicht kann ſehr wohl auch aus den Umſtänden gefolgert
werden, unter denen die Schlachtung erfolgt.

Zur Beförderung des Verkaufs kleiner Domänen und Forſt
grundſtücke, ſowie zur Vereinfachung des Geſchäftsganges und der
Verminderung des Schreibwerks hat Landwirtſchaftsminiſter von
Podbielski eine beſondere Verfügung an die königlichen Regierungen
erlaſſen. Jhre Befugnis, einzelne für ſich beſtehende kleine Domänen
und Forſtgrundſtücke bis zum Ertrage von 15 Mk. ſelbſtändig zu ver
äußern, wird dadurch auf Grundſtücke bis zum Ertrage von 160 Mk.
einſchließlich ausgedehnt.

22 e 2Sparkaſſenverband. Jn der Fortſetzung der Beratungen auf
dem z. Zt. in Berlin tagenden Kongreſſe gelangten zur Frage der
Anlage von Beſtänden der öffentlichen Sparkaſſen folgende Anträge zur
Annahme 1. Der Deutſche Sparkaſſenverband erkennt an, daß ſchon
die Rückſicht auf die erforderliche Liquidität alle kommunalen Sparkaſſen
veranlaſſen muß, einen angemeſſenen Teil der Aktiven in Jnhaber-
papieren anzulegen. 2. Der Deutſche Sparkaſſenverband erklärt, daß
bei der großen Verſchiedenheit der lokalen und prinzipiellen Verhältniſſe
der kommunalen Sparkaſſen eine Verpflichtung zur Anlage eines
beſtimmten Betrages der Aktiven in Jnhaberpapieren durch
ein alle Sparkaſſen gleichmäßig behandelndes Geſetz nicht ausgeſprochen
werden kann. Zur Frage der Förderung des Kleinwoh
nungsbaues wurden u. a. folgende Wünſche kundgegeben 1. Jn
Gegenden, wo ein Mangel an geſunden und billigen Arbeiterwohnungen
herrſcht, haben auch die öffentlichen Sparkaſſen die Aufgabe, mit ihren
Mitteln den Bau ſolcher Wohnungen zu fördern. 2. Die Förderung
kann bei der Anlegung der Spareinlagen in Hypotheken dadurch erfolgen,
daß ſolche auf Arbeiterhäuſer bevorzugt werden. Die übrigen ſechs
Punkte behandeln Einzelheiten der Kreditgewährung u. a. m.
e Religiöſe Kindererziehung. Jn der letzten Zeit wurde
in einer Reihe von Fällen die Frage aufgeworfen, ob die
Mutter allein, d. h. ohne vorher den Vormund fragen
zu müſſen, ja ſogar gegen deſſen Willen über die religiöſe Er
Kehens ihrer aus erſter Ehe ſtammenden Kinder entſcheiden

ürfe. Wie der juriſtiſchen Zeitſchrift „Das Recht“ zu ent
nehmen iſt, hat das Oberlandesgericht Frankfurt der Mutter
das unbedingte Recht zugeſprochen, allein ohne Be
en des Vormundes die religiöſe Erziehung ihrer Kinder zu

eſtimmen.

Der Krieg in Oſtaſien
ZJn der Mandſchurei. Aus dem Hauptquartier in Mukden

wird gemeldet:
Chunchuſenbanden unter dem berüchtigten Anführer Tuliſſan haben

die ruſſiſche Poſtenlinie überſchritten, ſtehen 150 Werſt öſtlich von
Tieling und erwarten nur den geeigneten Moment, um die Eiſenbahn
linie zu zerſtören. Die friedlichen Bewohner jener Gegend wurden von
einer Panik ergriffen und verlaſſen in großer Menge ihr Heim. Ein
gefangener Chunchuſe geſtand, er ſei vor einigen Tagen aus Ligojang
angekommen und habe aus ruſſiſchen Waggons Zündſchnüre geſtohlen.
Man fand 500 Fuß ſolcher Schnur bei ihm. Der Wachtdienſt iſt
ruſſiſcherſeits bedeutend verſchärft worden. Der Kommandeur eines

h e Kommandos bei der Abteilung Rennenkampfs, Hauptmann
ankowski, iſt gefallen.

An zuſtändiger Stelle in Petersburg wird die Nachricht
dementiert, wonach General Rennenkampf während
der letzten Operationen 1800 R getötet oder verwundet
abe. Die Wahrheit ſei, daß der General 520 Mann an
oten und 123 Verwundete hatte und dem Feinde etwa eine

Zahl Verluſte beigebracht hat. Außerdem haben die
uſſen 10 Japaner gefangen genommen. e ſind alle

Operationen an der Front infolge des furchtbaren Schnee
ſturmes unterbrochen

Jrn Petersburg kurſiert eine ſenſationelle Nachricht. Danach ſollin Chineſe, welcher Exploſivſtoffe bei ſich trug, verſucht haben, den

Wagen Kuropatkings in die Luft zu ſorengen. Jndeſſen

ſei er verhaftet worden, bevor er ſeine Tat ausführen konnte. Der
Chineſe ſoll ſein Vorhaben eingeſtanden haben.

General Schilinski iſt in Petersburg eingetroffen. Er wird wakyr
ſcheinlich zum Generalſtabschef Kuropatkins ernannt werden. Der
Statthalter Alexejew reiſt nicht nach der Krim, ſondern hat im Peters
burg eine Wohnung gemietet.

Die Armee des Generals Gripenber g verſammelt
ſich nördlich von Mukden ſie ſoll die Auf haben, durch
das Gebirge im Oſten die japaniſchen Stellungen
am Schaho zu umgehen. Svcarker Froſt macht die
Operationen der Armeen bei Mukd-en ſchwierig.Port Arthur. Die japan'iſſche Geſandtſhaft in London

erhielt folgende amtliche Deseſche: Wie von der Belagerungs
armee von Port Arthur gegmneldet wird, begannen die Marine
gran am 3. Dezember die ruſſiſchen Schiffe zu bombardieren.

an beobachtete, daß mehrerde Schiffe, namentlich die „Pobjeda“
und „Retwiſan“, wiederholt getroffen wurden. Am ch
mittage des 4. d. Mts. wurde erin ruſſiſches Pulvermagazin
ſüdlich von Payuſchan getroffen und vexplodierte, wodurch eine
über zwei Stunden dauernde e en angefächt wurde.
Am 5S—. d. Mts. übte das Bombardennent ebenfalls große
Wirkung auf die ruſſiſchen Schiffe einſchließrlich der „Poltawa“
aus, die eine Stunde lang dicken Qualm von ſich gab. Die
Belagerungsarbeiten gegen Sungſchuſchan und die öſtlichen
S dauern Tag und Nacht fort. Wir ervozberten zwei

nellfeuer Geſchütze in der Caponniere von Exlungſchan.
Am 6. Dezember früh erneuerten die ſchweren Geſchütze das
Bombardement gegen die ruſſiſchen Schiffe mit befrieddigendem
Erfolg. Das Bombardement dauert noch fort.

Zur See. Das „Petit e meldet aus
die allgemeine Anſicht in politiſchen Kreiſen gehe dahin, da

i der augenblicklich ſchwierigen Lage die chwarſze
Meer-Flotte doch die Dardanellen paſſieren werde. 309
Schiffe, begleitet von Transportſchiffen, ſollen auf dieſem Wege
zur Verſtärkung der ggttn Roſchdjeſtwenskis abgehen. Die
Operationen würden ſich r Proteſt der Türkei vollziehen,
die Pforte erlaube die Durchfahrt auf Grund eines Geheim-
vertrages, der zwiſchen Rußland und der Türkei abgeſchloſſen
worden iſt und der die Durchfahrt unter der Bedingung ge
ſtattet, daß die betreffenden Schiffe nicht mehr zurückkehren.

Ausland.
Rußland.

Reformbeſtrebungen.
Der in Moskau tagende Kongreß der neunzehn Adelsmarſchälle

verſammelte ſich am Montag in der Privatwohnung des Adels
marſchalls von Moskau Fürſten Trubetzkoij und nahm dort eine
Reſolution im Geiſte des Semſtwokongreſſes an. Dieſe Reſolution
fordert zwar eine Verfaſſung für Rußland, berück
ſichtigt jedoch das monarchiſche Prinzip bei weitem mehr als das
Programm der Semſtwos. Mit dieſer Reſolution traf Fürſt
Trubetzkoij am Dienstag in Petersburg ein, um ſie in einer Sonder
audienz dem Zaren zu überreichen. Der Miniſter Swiatopolk
Mirski hat vor wenigen Tagen die Reſolution des Semſtwokongreſſes
dem Zaren übergeben, der das Schriftſtück mit den Worten entgegen
nahm „Jch weiß, warum es ſich handelt, doch erſcheint mir die
Kriegszeit nicht zu ſolchen Reformen geeignet. Sagen Sie den
Semſtwovertretern, daß jetzt nicht die rechte Zeit dazu ſei

Serbien.
Zur Kabinettskriſis.

Gruitſch gelang es endlich, doch ein Kabinett aus älteren Mit
gliedern der gemäßigten Gruppe zuſtande zu bringen. Die meiſten
Mitglieder des alten Kabinetts bleiben. Das Kabinett, obgleich aus
dem Wunſche entſtanden, die Skupſchtina nicht aufzulöſen, ſcheint doch
ſofort zu dieſer Maßregel greifen zu müſſen. Die Aufläfung wird alſo
ſchon für die nächſten Tage erwartet.

Südamerika.

Aufſtand in Venezuela.
Dem „New-Hork Herald“ zufolge hat der venezolaniſche General

Mantilla, welcher bereits an dem Aufſtande von 1901 teilgenommen
und ſich bisher verborgen gehalten hatte, ſich mit 500 Mann vereinigt.
Er hat bereits mit ſeiner Bande mehrere dem Präſidenten Caſtrow
unterſtellte venezolaniſche Beamte gefangen genommen und hinrichten
laſſen. Mantilla ſoll reichliche Vorräte an Munition und Waffen

beſitzen. Es heißt, er beabſichtige auf eigene Rechnung einen Auf-
ſtand zu organiſieren. Man vermutet, daß ſeitens des Generals
Auguſtini ebenfalls eine Aufſtandsbewegung vorbereitet wird. Es wird
angenommen, daß die Unionsregierung dieſe Aufſtandsbewegung dazu
benutzen werde, um Caſtrow zu zwingen, ſeinen Verpflichtungen gegen
über den amerikaniſchen und europäiſchen Gläubigern nachzukommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Kaiſer im Harze.

i Wernigerode, 7. Dezbr.
Am geſtrigen Jagdtage vereinigten ſich, wie ſchon kurzgemeldet, ſämtliche Jagdteilnehmer um 8 Uhr zum Frühſtücke

im kleinen Eßzimmer des Schloſſes. Der Beginn der
Jagd war um Stunde verſchoben worden, ſodaß erſt nach
7210 Uhr zu Wagen der Aufbruch erfolgte. Voran ein Spitzen
reiter, dann der Kaiſer mit dem Fürſten zu Stolberg im
Viererzuge, dem weitere fünf Wagen mit Jagdgäſten folgten.
Jn ſchneller Fahrt ging es durch die Auguſtenallee, Gräfinnen-
und Hermannsweg nach dem im Saupark gelegenen Rendez-vousplatze „König von Polen“, wo die für tliche ger
die hohen Wadsaſte mit dem Fürſtengruß und Horidoh
empfing. er Regen hatte inzwiſchen aufgehört und
erfreulicherweiſe blieb es bis zum Abend ſchön, zu
weilen ſchien ſogar die Sonne. Die g. er begaben
z ſofort auf ihre aus Tannengrün berg tellten Schieß
tände und bald nach 10 Uhr See Se. Majeſtät die Jagd.
Am Wolfsholz fand die erſte Suche auf Sauen ſtatt, die hier
in großer J hereingekörnt waren. Nach 1 Stunden
wurde die Jagd abgeblaſen, die Herren verſammelten ſich
darauf beim Kaiſerſtande und
dem Frühſtückszelt. Auf dem Triangel war dieſes errichtet
und innen wie außen mit Tannengrün vollſtändig zugeflochten.
Am Frühſtücke nahmen auch die höchſten und hohen Damen
teil, die inzwiſchen zu Wagen eingetroffen waren. Um 2 Uhr
wurde die Jagd im Friederikental fortgeſetzt, wo am Fenſter
a hers ein zweites Treiben auf Damwild und Sauen

attfand.
Nach dem Abblaſen der Jegd gegen 3 Uhr begaben ſich

die hohen Herrſchaften über den Erbgrafenweg und an der
Brockenbauk vorbei zum Chriſtianental, wo inzwiſchen auf der
Wieſe, dem Jagddenkmale des alten Kaiſers, unter
hohen Weiden die Strecke gelegt war. Auf beiden Seiten
brannten Jagdfeuer. Sobald der Monarch ſichtbar wurde,
brach das Publikum, das tauſendköpfig den Bergrücken und
das Tal beſetzt hielt, in ſtürmiſche Hochrufe aus, für die der
Kaiſer iach allen Seiten freundlich dankte. Nachdem der
fürſtliche Oberforſtmeiſter von Eſchwege Sr. Majeſtät den
Jagdrapport erſtattet hatte, verblies die Jägerei mit den

ingen dann zuſammen nach

wekannten Signalen „Damwild tot, Sau tot, Haſe tot, Jagd
vorbei“ die Strecke dieſelbe betrug 13 Damſchaufler, 18 Dam
wild, 40 grobe und 45 geringe Sauen, 2 Haſen. Hiervon
erlegte der Kaiſer 2 Damſchaufler, 18 grobe und 8 geringe
Sauen. Unter den Klängen der Gymnaſialkapelle begab
ſich die hohe Jagdgeſellſchaft ſodann zu den im Bohlwege
e Wagen, um durch das Mühlental und die mit
Guirlanden dicht überſponnene Kaiſerſtraße zum Schloſſe
zurückzukehren. Um */,4 Uhr wurde dort die weithin ſichtbare
Kaiſerſtandarte wieder gehißt.

ei der Galatafel, die abends 8 Uhr im großen
Schloßſaale zu 43 Gedecken ſtattfand, führte Se. P kät die
Fürſtin Marie zu StolbergWernigerode, welche links Platznahm. Rechts äß die Mutter des Fürſten, Fürſtin Otto,
gegenüber dem Kaiſer der h rechts von ihm die Fürſtin
von SolmsHohenſolmsLich, links die Prinzeſſin Schönburg-
Waldenburg. Die Tafel, welche koſtbare Aufſätze zierten, war
mit BronzeChryſanthemum hübſch geſchmückt. Die Herren
trugen Hofjagduniform beziehungsweiſe Frack, die Damen er
ſchienen in ſchwarzer Toilette. Der Trauer wegen fand auch
keine Tafelmuſik ſtatt. Der Kaiſer war ſichtlich guter
Laune und unterhielt ſich äußerſt lebhaft. Leider hat ſich
das Wetter wieder geändert. Abends begann es ſtark zuregnen und ein orkanartiger Sturm nbrauſe das Schloß.

w. Lützen, 6. Dez. (Zinstag.) Eine etgenartige Ein
richtung hat ſich in dem benachbarten Muſch witz und dem einge
pfarrten Söheſt en erhalten. Daſelbſt werden die an Kirche,
Pfarre und Schule zu entrichtenden verſchiedenen Zinſe und Renten
am Montag nach dem 1. Adventsſonntage abgeführt. Der betreffende
Tag, der allen Gemeindegliedern als Zinstag bekannt iſt, wird
morgens neun Uhr eingeläutet. Der betreffende Ortsgeiſtliche hat
am genannten Tage den Zinsſchmaus zu geben, an dem verſchiedene
Ortseinwohner zur Teilnahme berechtigt ſind.

e

Eisdorf, 7. Dez. (Ueber unſere Schulverhält-niſ 53 iſt vor kurzem in mehreren Zeitungen ein Artikel er
y ſchienen, der dieſe Verhältniſſe in ungünſtigem Lichte erſcheinen ließ

dund der zum Teil Unrichtigkeiten enthielt, welche die Gemeinde bloß-
zuziſtellen ſcheinen. Berichtete die „Halleſche Zeitung ſehr maßvoll
davrüber, ſo nahmen doch andere Blätter in recht gehäſſiger Weiſe
das Wort über die baulichen Verhältniſſe der Lehrerwohnungen.
Der Tatbeſtand iſt folgender: Eisdorf iſt eine Gemeinde von
ca. 940 Seelen, erhält aber trotzdem drei Lehrer. Die vor einigen
Jahre n eingerichtete dritte Lehrerſtelle iſt allerdings nur für Un
verheiraatete, ſie war eine Zeit lang unbeſetzt. Als ſich am 1. Oktober
der über 25 Jahre hier tätige erſte Lehrer und Küſter zur Ruhe
ſetzte, wurrde die Wohnung, die er verlaſſen, alsbald in Stand geſetzt
und nag d den Wünſchen des neu anziehenden erſten Lehrers
renoviert. Als dieſer Herr ſein Amt antrat, fand er, daß die bau
lichen Veränderungen noch etwas anders ausgeführt werden
könnten, es wurde mit der Gemeinde darüber verhandelt, ein zweiter
Plan entworfern und der Regierung eingereicht, die ihn auch ge
nehmigte. Darüber verging natürlich Zeit, der erſte Lehrer konnte
ſeine Wohnung ſelbſtverſtändlich nicht ſofort beziehen, da jedoch die
Wohnung des dritten Lehrers frei war, ſo zog er, bis alle Arbeiten
beendet, vorläufig ein dieſe Wohnung. Die Gemeinde nahm an, daß
wegen des Lehrerm angels die 3. Lehrerſtelle erſt am 1. April 1905
beſetzt werden würde. Aber eines ſchönen Tages erhält der Orts-
vorſteher vom Gütergbahnhofe eine Benachrichtigung, er möchte die
Möbel des dritten nLehrers abholen laſſen. Bald kam auch der
Lehrer ſelbſt und bat d darum. Eine andere Benachrichtigung hatte
der Ortsvorſteher nicht erhalten. Nun war allerdings guter Rat
teuer. Da die Wohn ag des erſten Lehrers noch nicht fertig war.
der erſte Lehrer alſo aus Cden vorläufig von ihm bewohnten Zimmern
des 3. Lehrers nicht au Sziehen konnte, ſo mietete man dem
3. Lehrer eine Wohnung, allerdings in einem Arbeiterhauſe, aber
ſauber und vorläufig chrusreichend, beſtehend aus Stube, zwei
Kammern und einer Küche Der 3. Lehrer erklärte ſich vollſtändig
zufrieden damit, bis er in ſeizzie eigentliche Wohnung einziehen könne.
Das iſt der Vorgang, aus tawelchem erſichtlich iſt, daß eine Schuld
der Gemeinde an den augenbelicklichen Verhältniſſen nicht vorliegt.

Eilenburg, 6. Dez. (Unter dem Verdachte des
Totſchlages,) begangen an ſeiner eigenen Frau, wurde heute
mittag 12 Uhr der Ärbeiter Franz Jacobi verhaftet und in das
hieſige Gerichtsgefängnis abgefſcührt. Die geſtern nachmittag ſtaats
anwaltlich angeordnete Leichenö gfnung der Ehefrau Jacobi führte zu

dieſem Ergebnis. 2Eilenburg, 6. Dez. (T ſarnhallenweihe.) Die er
weiterte Turnhalle des Allgemein en Turnvereins wurde am Sonn
tag feierlich eingeweiht.t Loryan, 6. Dez. (K2eptungruppe.) Die hieſige
Militärverwaltung hat die HerausZgabe der ſ. Zt. von ihr der Stadt
angebotenen Neptungruppe im Schloſſe Hartenfels, welche einen
ſtädtiſchen Platz zieren ſollte, mit der Begründung neuerdings ab
gelehnt, daß die Uebergabe des Schl. ſoſſes an das Kultusminiſterium
(zwecks Errichtung eines Lehrerin enſeminars) in Ausſicht ſtehe
und ſolche Gegenſtände deshalb noch nicht aus dem Schloſſe entfernt
werden dürften.

S Herzberg, 6. Dez. (Selggtener Fang. Bade-
anſtalt.) Einen 13 Pfund ſchweren Fiſchotter fing Herr
Karuſſelbeſitzer Koch im Elſterſtrome oberhalb des großen Wehrs.
Auf der Altherzberger Seite ſollen ſi ſich in den alten Elſterſtücken
noch mehr Fiſchottern aufhalten, vo n wo ſie Raubzüge nach der
Elſter unternehmen. Hier wird die Errichtung einer Badeanſtalt,
verbunden mit der Einrichtung von Moor und anderen medi-
ziniſchen Bädern, beabſichtigt. Jn der Einwohnerſchaft zirkuliert
eine Liſte wegen Uebernahme von Geſo hhäftsanteilen bezw. Abonne

wen El da, 6. Dez. (Tot fähren Einbruch
Elſterwerda, 6. Dez. otgeUnfalk. Todesfall.) Al gf der Bahnſtrecke Falken

bergHaida wollten drei ſtarke Hirſche kur 1z vor einem heranbrauſen
den Eiſenbahnzuge den Bahnkörper überſ chreiten. Einer der Hitſche,

ein ſtattliches 2 Jahre altes Tier im Gew jicht von 2 Zentnern, wurde
von der Maſchine erfaßt und getötet. In Stolzenhain wurde die
Geldkaſſette des Strohhändlers Kühne dr rch Einbrecher mit Gewalt
zu öffnen verſucht. Die Kaſſette wurde beſchädigt, doch gelang es
nicht, ſie zu öffnen, ſo daß die Diebe oh ne Beute abziehen mußten

Auf der Weßnitzer Straße überfuhr ein aus Ebersbach ſtam-
mender Radfahrer das 7 Jahre alte Töchterchen des Schloſſers
Rath. Das Kind kam ſo unglücklich zu Falle daß es nach wenigen
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Am 3 d. Mts. verſtarb in Vos
witz der Paſtor em. Seltmann im Alter von 88 Jahren. Er
hat in der Parochie nahezu 27 Jahre, von 1861--1888, gewirkt.

S Liebenwerda, 6. Dez. (Bezkerksverſammlung.)
z der am geſtrigen Nachmittag hier im Hotel „Weißes Roß aneraumten Benirts Verſaruntung hatterftt ſich nicht nur zahlreiche

Mitglieder vom Bunde der Landwirte, ſondern auch Freunde von
„Nittelſtand und Landwirtſchaft, namentlſaſch Kaufleute, Handwerker
nd Gewerbetreibende eingefunden. Nach einer herzlichen Ve
grüßung ſeitens des Bezirks Vorſitzenden Herrn Hauptmann Vor-
mann Saathain, wurde dem Herrn Dr. do RippertBerlin das Wort
erteilt zu ſeinem Vortrage: „Die hädigungen vonLandwirtſchaft und Mittelſtſand durch die Macht
des Großkapitals.“ Der Vortra digende entledigte ſich ſeiner
Aufgabe durch einen längeren, freie n Vortrag, dem die Ver-
ſammelten mit rege Intereſſe bis a im Schluſſe folgten. Unter
anderem ſchilderte Redner die einflußreichen Folgen der Wirtſchafts
politik des Grafen Caprivi und ſpr darauf über die Tätigkeit
des Bundes der Landwirte ſeit a ſeiner Wirkſamkeit. Der
neue Zolltarif würde nicht ſo ausſo/ Klen, wie es im Intereſſe der
Landwirtſchaft wünſchenswert wäre. Es kann dahin kommen, daßwir mit fremdem Getreide überflutRet werden. Bei den Aus
r über die Börſe wur en beſonders die

ermingeſchäfte veranſchaulicht und 9 gegeißelt. Darauf auf
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r
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e Gefährlichkeik der Eiſen und Kohlenſhndikate und auf dieSchädigung des Jnlandes dem A über r
ebenſo auch die drohende Gefahr in der BaumwollenJnduſtrie. Auch
die geplante Erbauung des Mittelland Kanals würde einen
ſchädlichen Einfluß auf die Landwirtſchaft haben. Nach der Be
ſprechung über Warenhäuſer und Ramſchbazare wurden alle die
Schäden aufgeführt, unter welcher Landwirtſchaft und Mittelſtand
zu leiden haben. Eine Debatte über den inſtruktiven Vortrag wurde
nicht beliebt. Nachdem dem Redner beſonderer Dank ausgeſprochen
war, richtete Herr Hauptmann Bormann in ſeiner längeren Schluß
anſprache einen warmen Appell an die Mitglieder zum treuen Zu
ſammengehen und Feſthalten, beſonders auch bei den Wahlen Eine
größere Anzahl Landwirte trat dem Vereine bei.

m. Mühlberg a. E., 6. Dez. (Schiffshebung.
Feuer.) Der unterhalb Mühlbergs auf Grund gegangene große
eiſerne Schleppkahn des Schiffseigners MoltrechtRoßlau a. E. iſt
glücklich gehoben worden. Nachdem das Leck gedichtet und der Kahn
ausgepumpt worden, iſt er heute im Schlepptau eines Dampfers
nach dem hieſigen Elbhafen bugſiert worden, wo die Ladung gelöſcht
wird. Alsdann wird das Schiff zu ſeiner Jnſtandſetzung nach einer
Schiffswerft transportiert. Heute früh brannte ein Stallgebäude
der Arbeiterwohnhäuſer des nahen Rittergutes Plotho total nieder.
Es kam ein fettes Schwein in den Flammen um.

Weißenfels, 5. Dez. (Von der Schuhinduſtrie.))
Jn der hieſigen Schuhinduſtrie iſt nach wochenlanger unregel
mäßiger Beſchäftigung eine kleine Beſſerung eingetreten, was aus
der Arbeitszeit einer Anzahl Fabriken zu erſehen iſt. Nach einer
uns vorliegenden Aufſtellung hatten von 44 Fabriken 2 eine
9ſtündige, 5 eine 10ſtündige, 7 eine 102ſtündige und 30 eine
9eſtündige Arbeitszeit, hierunter ſind die größten Firmen ver
treten. Der Verſand durch die Poſt geſtaltet ſich auch reger. Frei
lich von einem guten und lukrativen Geſchäft iſt keine Rede, und
das nun zu Ende gehende Jahr wird keine nennenswerten geſchäft
lichen Erfolge für den einzelnen zu verzeichnen haben. Jn der
Ortspreſſe tauchte nun dieſer Tage eine Nachricht auf, als ſei. mit
dem kommenden Frühjahr ein Streik unter den Arbeitern der Schuh
branche zu erwarten. Es iſt geradezu frivol zu nennen, jetzt eine
derartige Bewegung inſzenieren zu wollen. Vom Gewerkverein und
Fachverein der Schuhmacher iſt aber eine Lohnkommiſſion zur Feſt
ſtellung der jeweiligen Lohnverhältniſſe am Platze eingeſetzt, die es
ſich mit zur Aufgabe ſetzt, den vor Jahren geſtellten Lohntarif in
den Fabriken einzuführen, dabei ſoll man auf wenig Widerſtand
ſtoßen. Das im Zwangsverfahren verſteigerte Grundſtück des
Schuhfabrikanten Hitzſchke iſt für den Preis von 106 500 Mk. an den
Schuh und Schäftefabrikanten Max Schnur übergegangen,

Nanmburg, 6. Dez. (Schneller Tod. Rabatt-
Sparverein. Kreistag.) Bei einem Gange zum Arzt
wurde der etwa 40jährige Kaufmann Otto Blechſchmidt von
einem Herzſchlage betroffen, der ſeinen Tod nach ſich zog.
Hieſige Geſchäftsleute beabſichtigen, auch einen Rabatt- Spar
verein zu gründen. Der Kreistag gab ein Gutachten
dahin ab, daß die Vereinigung der Landgeme'nde Grochlitz mit der
Stadtgemeinde Naumburg im öffentlichen J. ereſſe notwendig iſt.
Hauptmann von Schönberg, a zu Kreipitzſch, wurde
zum ſtellvertretenden KreisFeuerSozietäts Direktor von den Ver
tretern des platten Landes gewählt.

O. Eisleben, 6. Dez. (Die Jnnung Mansfelder
Bauhütte) hielt am Sonntag im „Kaiſerhofe“ eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab, die unter Beteiligung der Ge
ſellen ſtattfand. Herr Obermeiſter Fiedler erſtattete den Ge
ſchäftsbericht. Die vorliegende Rechnung der inzwiſchen aufgelöſten
Jnnungskrankenkaſſe war geprüft und richtig befunden, weshalb dem
Rendanten Entlaſtung erteilt wurde. Ein Antrag über Ver-
wendung der dem hieſigen Magiſtrat zugewieſenen Gelder der
Jnnungskrankenkaſſe konnte nicht berückſichtigt werden. Es wurden
verſchiedene Wahlen in den Geſellenausſchuß und zu den Prüfungs-
ausſchüſſen der Handwerkskammer vorgenommen. Den Schluß der
Tagesordnung bildete der bekannte Erlaß des Miniſters vom
20. Auguſt betr. die Verlegung der Unterrichtsſtunden der gewerb-
lichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen in die Tageszeit.
Nach lebhafter Diskuſſion wurde eine Reſolution gefaßt, in der
gegen den Erlaß des Miniſters Stellung genommen wurde. Die
Reſolution wurde dem Vorſtande zur weiteren Veranlaſſung über
geben. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Großheringen, 6. Dez. (Umſteigen.) Wegen Aus-
twechſelung des eiſernen Ueberbaues der Brücke in Kilometer 51,729
der Nebenbahn Straußfurt-Großheringen wird vom 7. bis ein
ſchließlich O. Dezember das Hauptgleis dieſer Nebenbahn zwiſchen
Haltepunkt Stadtſulza und Station Großheringen unterbrochen, ſo
daß die Reiſenden aus beiden Richtungen an der Bauſtelle um
ſteigen müſſen.

l. Altenweddingen, 6. Dez. (Hinterliſtiger Ueber-
fall.) Am Sonnabend, d. 3. d. Mts., abends gegen 6 Uhr wollte
der Knecht der hieſigen Abdeckerei einen gefallenen Ochſen holen.
Als er ſich in der Nähe des Ausſpanngaſthofes „Karling“, an der
Kreuzung der Chauſſeen nach Schwaneberg und Bleckendorf, befand,
hielt ein Mann die Pferde an und erſuchte ihn um Feuer. Als der
Kutſcher dem Wunſche Folge leiſten wollte, wurde er von einem auf
der anderen Seite des Wagens ſtehenden Wegelagerer vom Bock ge
riſſen und durch 17 Meſſerſtiche in die rechte Körperhälfte
und den Arm ſehr ſchwer verletzt.

u Weitere Provinznachrichten in der 2. veilage.

Vermiſchtes.
Ein Millionär als Retter einer Sparkaſſe. Der in London und

Paris wohlbekannte Herr Edgar Speyer iſt in dankenswerter Weiſe
eingeſprungen, um die Sparkaſſenbank in Needham, über deren Zu
ſammenbruch wir vor einiger Zeit berichteten, in die Lage zu verſetzen,
ihren Verpflichtungen gegenüber den meiſt aus kleinen Leuten beſtehenden
Einzahlern gerecht zu werden. Da die Not infolge des Zuſammen-
bruchs der Bank groß war, hatte ſich bereits ein Hilfskomitee gebildet,
dem es auch gelungen war, 2600 Pfund Sterling zu ſammeln. Herr
Speyer telegraphierte an dieſes Komitee, daß er nach Needham kommen
werde, um mit ihm über die Lage der Bank zu ſprechen. Man kann
ſich die Freude der Komiteemitglieder denken, als der Finanzmann
erklärte, daß ihm der Gedanke, daß unbemittelte Leute ihre Spar
pfennige verlieren ſollten, unerträglich ſei, und daß er ſich deshalb
entſchloſſen habe, die ſämtlichen Verpflichtungen der Bank zu über
nehmen. Dem Vorſitzenden des Komitees überreichte er als erſte
Abſchlagszahlung einen Wechſel von 4000 Pfund. Herr Speyer knüpft
die einzige Bedingung an ſeine Hilfe, daß die Penningbank von
Needham aufhört zu exiſtieren, und daß das geſamte Geld an die Poſt
ſparkaſſe eingezahlt wird. Es iſt nicht das erſte Mal, daß Herr
Speyer, der deutſcher Abſtammung iſt, in großartiger Weiſe ſein Ver
mögen in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellt.

Selbſtmord aus Verſehen. Die Schneiderin Hélöne Janneron
in der Rue St. Roche zu Paris war durch betrübende Ereigniſſe in
ihrer Familie und mehr noch durch Arbeitsmangel zu dem Entſchluß
gekommen, ihrem Leben ein Ende zu machen. e kaufte eine ſtarke
Doſis Sublimat und löſte dasſelbe in einer Flaſche. Als ſie aber die
todbringende Flüſſigkeit gerade trinken wollte, kam eine Freundin, die
ſie tröſtete und ihr auch eine Unterſtützung gab. Auf dieſe Weiſe fand
die Selbſtmordkandidatin wieder Geſchmack am Leben. Dienstag nach
mittag nun nahm Frau Janneron von ihrem Buffet eine Flaſche, von
welcher ſie glaubte, daß ſie Wein enthielte, ſchenkte ſich ein Glas
davon ein und leerte es auf einen Zug. Jn demſelben Augenblick
brach ſie zuſammen und wälzte ſich, von den fürchterlichſten Schmerzen
geplagt, auf dem Fußboden. Die Aufwartefrau hatte das Buffet ab
geſtäubt und dabei die Flaſche mit dem Sublimat an denjenigen Platz
geſtellt, wo Frau Janneron die Weinflaſche aufbewahrte. Jnfolge
dieſer unglücklichen Unachtſamkeit hatte die Frau das Sublimat ge
trunken. Man haolte ſofort einen Arzt, doch dieſer erklärte ihren
Zuſtand für hoffnungslos.

Folgen eines Scherzes. Am Mittwoch abend kehrten mehrere

Schienenweges zurück und rangen zum Scherz mit einander Als zwei
derſelben ſich umſchlungen hielten, brauſte ein Zug heran. Ein
wollte ſie retten, wurde aber ſelbſt unter die Räder geriſſen. Der
unglückliche Retter und einer der Unvorſichtigen wurden zermalmt, der
andere lebensgefährlich verwundet.

Wieder ergriffen. Jn Prusdorf (Pommern) wurde der ent
ſprungene dreifache Raubmörder Schulz aus Hermsdorf feſtgenommen.

Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl iſt in Hannover verübt
worden. Diebe drangen vom erſten Stock eines Hauſes aus durch die
Decke, die ſie durchbrachen, in den Laden des Uhrenhändlers K. Lat

weſen und ſtahlen dort für mehr als 10 000 Mk. Uhren und Gold
ſachen. Von den Tätern fehlt jede Spur. Von der Frechheit der
hannoverſchen Einbrecher kann man ſich einen Begriff machen, wenn
man hört, daß an der belebteſten Straße Hannovers, der Georgſtraße,
in der gleichen Nacht in drei Läden mit Erfolg eingebrochen wurde,
ohne die Polizei auch nur einen Spitzbuben gefaßt hätte.

Die Leiche des Landgerichtsrats Paul Hoffmann
zu Berlin wurde Dienstag vormittag aus dem Landwehrkanal unterhalb
der Lützowbrücke gelandet. Es liegt offenbar ein Unfall vor.

Geſtörte Flitterwochen. Seit einiger Zeit wurden in Liſſek und
den benachbarten Ortſchaften (Oberſchleſien) falſche Fünfmark- und

angehalten. Der Verdacht lenkte ſich auf den Gruben
arbeiter Wawrzinezyk in Neudorf, deſſen Frau bei der Ausgabe eines
Falſifikats ertappt wurde. Eine Hausſuchung hatte auch den Erfolg,
daß eine hölzerne Prägepreſſe, Gipsabdrücke der betreffenden Fünfma
und mehrere 10-Pfennigſtücke vorgefunden wurden. Das Paar, das
ſofort feſtgenommen wurde, iſt erſt ſeit zehn Tagen verheiratet underlebt dadurch eine wenig angenehme Unterbrechung der Flitterwochen.
W. gibt, dem „Oberſchl. A.“ zufolge, an, die Falſchmünzerei im Zucht
hauſe erlernt zu haben, woſelbſt er einen fünfjährigen Aufenthalt zu
nehmen gezwungen war. Helfershelfer hatte er nicht.

Die Geſundheit der Zariu hat ſich, wie ein engliſcher Korre
ſpondent berichtet, ſeit der Geburt des Thronerben ſehr gebeſſert. Jhre

ſeeliſche Depreſſion iſt gewichen und hat einer Lebhaftigkeit Platz ge
macht, wie man ſie früher an der Kaiſerin nicht kannte. Jhre Um
gebung iſt ſehr befriedigt von dieſer Veränderung, denn die früher
ſchweigſame und ſehr ernſte Zarin iſt nun ganz mitteilſam und liebens
würdig geworden. Jhr Hauptintereſſe wendet ſich naturgemäß ihrem
Sohne zu, in deſſen Zimmer ſie täglich mehrere Stunden zubringt.
ad ſitzt ſie häufig an ſeiner Wiege und ſingt ihm engliſche Wiegen
ieder vor.

Ein Familiendrama, das in ſeinen Einzelheiten noch unaufge
klärt iſt, hat ſich in Frankfurt a. M. abgeſpielt. Jm Manſardenſtock
eines Hauſes der Luiſenſtraße fand die Polizei den Arbeiter Peter
Schäfer in zuſammengeſunkener Stellung tot am Erdboden ſitzend und
neben ihm die Leiche ſeiner 18 jährigen Tochter mit aufgelöſtem Haar
lag ſie rücklings in einer Blutlache. Beide Leichen wieſen Schuß
wunden in der Schläfe auf. Soweit die bisherigen Ermittelungen er

eben, hat Schäfer ſeine Tochter erſchoſſen und dann ſich ſelbſt den
od gegeben. Die Urſachen des Verbrechens dürften darin zu finden

ſein, daß der Arbeiter Schäfer von ſeiner Frau der Blutſchande be
zichtigt und bei der Staatsanwaltſchaft denunziert worden war. Aus
Furcht vor dem ihm drohenden Strafverfahren mag der Unglüchkſelige
den Tod geſucht haben, obgleich er in einem an Verwandte gerichteten
Briefe unlautere Beziehungen zu ſeiner Tochter leugnete.

Jnfolge Einſturzes eines Gerüſtes bei dem Neubau der Oberreal-
ſchule in Steglitz bei Berlin wurden geſtern ſechs Arbeiter mehr oder
minder ſchwer verletzt.

Der mutmaßliche Mörder der Lucie Berlin, der Zuhälter
Theodor Berger, wurde von der Strafkammer des Berliner Land
gerichts T wegen Kuppelei zu 6 Monaten Gefängnis, 3 Jahren Ehr-
verluſt und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde nach verbüßter
Strafe verurteilt.

Zu dem Luſtmorde in Schlettſtadt, über den wir bereits berichteten,
wird weiter mitgeteilt, daß der Mörder der neunjährigen Wilhelm in
der Perſon des 27 jährigen Knechtes Jehly verhaftet wurde. Er

ſtand mit der Ermordeten in entferntem Verwandtſchaftsverhältnis.
Er hatte mittags bei deren Vater, der Schuldiener in Schlettſtadt iſt,
gegeſſen und ſie durch Süßigkeiten dann mit ſich gelockt. Er iſt vielfach
vorbeſtraft. Das Kind iſt vergewaltigt und bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt worden.

Ueber Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle des Jahres
1903 im Deutſchen Reich ergeben die neueſten Zuſammenſtellungen des
Kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes folgendes Es fanden 463 150 Ehe
ſchließungen (gegen 457 208 im Jahre 1902), 2 046 206 Geburten
(2 089 414) und 1 234 033 Sterbefälle einſchl. der Totgeburten (1 187 171)
ſtatt. Es beträgt der Geburtenüberſchuß 812 173 (902 243). Auf 1000
der Bevölkerung kamen 7,91 Eheſchließungen, 34,94 Geburten und
21,07 Sterbefälle. Uneheliche Geburten gab es 170 534 (177 083) und
Totgeborene 63 128 (64 679).

Heuſchreckenplage. Die Heuſchreckenplage in Ut ah veranlaßte
die dortige Staatsgeſetzgebung, eine Belohnung von einem Zent für

jedes an die Behörden abgelieferte Pfund Heuſchrecken auszuſetzen. Jn
einer Woche haben nun dortige Farmer nicht weniger als vier Tonnen
dieſer Zerſtörer der Wieſen und Felder geſammelt und an die Behörden
abgeliefert.

Den Bankier Horn hat das Schwurgericht in Köln wegen Unter
ſchlagung von Depots im Zuſammenhang mit Vergehen gegen S 240
der ReichsKonkursordnung unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten Unter
ſuchungshaft verurteilt.

Ein Abenteuer mit ſpaniſchen Schatzgräbern, über deren ge-
fährliches Treiben wir ſchon wiederholt berichteten, erlebte jüngſt in
Madrid ein viederer ungariſcher Kleinbürger namens Erped, und
nur dem tatkräftigen Einſchreiten eines ehemaligen öſterreichiſchen
Offiziers und einiger amerikaniſcher Freunde des letzteren, die der
Ungar im Eiſenbahnzuge kennen gelernt hatte, verdankt er es, daß
er noch mit einem blauen Auge davongekommen iſt. Der Anfang
der Geſchichte iſt der bekannte. Eines ſchönen Tages flatterte Erped
ein Brief ins Haus, worin ein gewiſſer Antonio de Ramos ihm
mitteilt, er verbüße zur Zeit in einem ſpaniſchen Gefängniſſe eine
Strafe wegen betrügeriſchen Bankerotts. Außerdem müſſe er eine
Geldſtrafe von 9000 Peſetas nebſt Koſten zahlen, und wenn dies
nicht innerhalb eines Monats geſchehe, würden ſeine Effekten ver
ſteigert, darunter eine Reiſetaſche, in der ſich in einer Geheimtaſche
der Gepäckſchein für ſeinen Koffer befinde. Dieſer lagere in Lyon
und enthalte nicht weniger als 800 000 Franks in Wertpapieren.
Wenn Erped, den ein im ſelben Gefängniſſe ſitzender Ungar ihm
als zuverläſſigen Mann bezeichnet habe, ihm 10 000 Peſetas vor-
ſtrecke, ſodaß er ſein Handgepäck einlöſen und ſpäter ſeinen Koffer
abholen könne, ſolle er 400 000 Franks erhalten. Erped, der ſchon
von einem Hauſe in Budapeſt, von Pferd und Wagen uſw. Fäumte,
biß auf dieſen Köder an und kam mit dem Gelde nach Madrid. Hier
würde er von dem „Diener“ des Verhafteten in Empfang ge
nommen und nach einem obſkuren Koſthauſe geführt, nicht nach dem
Hotel, das ihm als Abſteigequartier angegeben worden war. Sein
neuerworbener Freund hatte ihn zu ſich ins Hotel beſtellt und über-
redete ihn, ſein Geld bei einer Bank zu deponieren. Erped war
feſter als je von den ihm bevorſtehenden Glücke überzeugt; denn
der „Kammerdiener“ hatte ihm eine Depeſche überreicht, worin der
Direktor Klein der Berliner Bank erklärte die Bank werde dem
Ueberbringer des Schecks J 7865 ſofort 40 000 Franks auszahlen.
Und dieſer Scheck ſollte ihm am nächſten Tage bei einer Zuſammen-
kunft mit Freunden Antonios de Ramos übergeben werden. Zu
dieſem Rendezvous, das in einem Café in einer vornehmen Gegend
ſtattfindge ſollte, ſtellte ſich aber auch der Offizier mit ſeinen
Freunden ein. Sie kamen gerade zur rechten Zeit, um zu ſehen,
wie zwei Kerle Erped gefaßt hatten, während ein dritter ihm ein
Fläſchchen mit Chloroform unter die Naſe hielt. Ein Fauſtſchlag
von einem der Amerikaner ſtreckte den Kerl mit dem Fläſchchen zu
Boden, und im Handumdrehen war die ganze Geſellſchaft ver
ſchwunden, ohne an Widerſtand zu denken. Erped aber waren jetzt
die Augen aufgegangen, und er folgte willig dem Rate, unverzüglich
nach der Puſta zurückzukehren, um eine Erfahrung, aber auch umTelegraphenarbeiter, die in Caſtillon infolge des Froſtes geriſſene

Drähte ausgebeſſert hatten, auf den Bahnhof dieſes Ortes längs des ſeine 10 000 Franks reicher,

leugnet, indes wurde blutige Wäſche bei ihm vorgefunden. Der Täter-

Mörderiſcher Ueberfall. Jn der rumäniſchen Hafenſtadt Braila
haben in einer der vergangenen Nächte Räuber einen Mordverſuch
an einem Schiffskapitän verübt, und als dieſe Tat mißlungen
war, den Kapitän eines anderen dort im Hafen liegenden Schiffes
ermordet und beraubt. Als ihr erſtes Opfer hatten ſie den Kapitän
Sithilianos des Schleppers „Jezzi“ auserſehen, der ihnen jedoch
mit einem Revolver in der Hand entgegentrat, worauf ſie im
Dunkel der Nacht verſchwanden. Später ſchlichen ſich die Banditen

Luchiardopolo, töteten dieſen im Schlafe mit Meſſerſtichen und
raubten außer einer Anzahl WertgegeK ſtände eine Barſumme von
3000 Franks. Der Mord wurde erſt am anderen Morgen nach
9 Uhr entdeckt, als ein Matroſe die Kapitänskajüte betrat. Von den
Mördern fehlt bisher jede Spur.

Ein milder Winter für Mitteleuropa wird von den Wetter
kundigen in Ausſicht geſtellt. So ſchreibt Herr H. Habenicht in
Gotha, wir würden in dieſem Winter vorwiegend weſtliche Winde
erhalten und dieſe Ozeanwinde würden beſonders warm ſein, weil
weite Verſetzungen des warmen Golfſtromes nung Norden ſtatt
fanden. Jm Nordoſten Europas dürfte der kommende Winter
normal auftreten, da bei Spitzbergen und Nowaja Semlja viel Eis
angetroffen wurde.

Auf der Suche nach einem verborgenen Vermögen von 240 000
Mark befinden ſich gegenwärtig die Behörden von Hagen i. W.
Es handelt ſich hierbei, nach der „Poſt“, um folgende Angelegenheit:
Die in Hagen anſäſſige Witwe Milius, Marie geb. Roer, ſteht unter
der Anklage des Konkursverbrechens; ſie ſoll ein Vermögen von
etwa 240 000 Mark beiſeite geſchafft haben. Sie ſelbſt behauptet,
ſie habe Wertpapiere in dieſer Höhe an zwei trotz aller Nach
forſchungen bisher noch nicht ermittelte Geldmänner namens
Theodor Lürding oder Lühring und Hermann Zarnack oder Zarnek,
a dzeblich aus Hannover, gegeben. Neuerdings iſt nun der Verdacht
aufgetreten, daß die Milius das Geld unter dem Namen Milius,
Rör oder unter anderem Namen, vielleicht auch unter „Franz
Köſter“ an eine Kirchengemeinde geliehen hat. Möglicherweiſe iſt
das Kapital auch in Holland (Amſterdam, Alkmaar oder Haag)
untergebracht. Der Staatsanwalt erſucht deshalb um Nachforſchungen
und ſetzt für denjenigen, deſſen Angaben zur Ermittelung des ver
borgenen Schatzes oder eines Teiles desſelben in der Höhe von
mindeſtens 30 000 Mark führen, eine Belohnung von 500 Mark aus.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeniuſtitut: Donnerstag, den 8. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Paulnskirche: Donnerstag, den 8. Dezbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
St. Franziskus und Eliſabethkirche Donnerstag den

8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis. Vorm. 7 Uhr Frübhmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt

dis Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſt
an a eSt. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein w'
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht,

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Schneider Franz Schumann, Nietleben undAnna Methe, Liebenauerſtr. 10. Der Handarbeiter Theodor Peters,

Hafenſtr. 20 und Emma Becker, Bärgaſſe 4.

Eheſchließnng Der Friſeur Paul Prange und Elſa Kunth,
Wernesgrün.

Geboren Dem Kontorboten Karl Heſſe, Kl. Märkerſtr. 4, T
Hildegard. Dem Maurer Wilhelm Baaſch, Glauchaerſtr. 32, T. Lucie
Dem Kaufmann Oskar Schütz, Jakobſtr. 48, S. Wolfram. Dem
Bäcker Karl Lindemann, Böllbergerweg 19, T. Lisbeth. Dem Bau
ſchloſſer Hermann Voigt, Turmſtr. 153, T. Martha. Dem Maler
Robert Zwarg, Jakobſtr. 24, S. Walter. Dem Drogiſten Friedrich
Riedel, Merſeburgerſtr. 33, T. Eliſabeth. Dem Reſtaurateur Otto
Fiege, Gr. Ulrichſtr. 50, T. Charlotte.

Geſtorben Eliſabeth Heine, 16 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Der Privatmann Gottfried Möſcher, 76 J., Neue Promenade 7. Des
Maurers Otto Weiße T. Charlotte, 10 Mon., Freiimfelderſtr. 10. Der
Gaſtwirt Konſtantin Friedemann, 43 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Des Straßenbahnſchaffners Hermann Koch T. Marie, 2 Mon., Thomaſius-
ſtraße 14. Des Geſchirrführers Richard Pätz S. Alfred, 1 J., Klinik.
Des Häuers Karl Angermann T. Martha, 7 Mon., Klinik. Der Schmied
Otto Tänzer, 18 J., Klinik. Der Lackierermeiſter Hermann Kaiſer,
40 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Werkzeugmacher Georg Hoffmann,
Halle und Anna Beyer, Dölau. Der Handarbeiter Otto Richter,
Lettin und Alwine Meißner, Brachwitz. Der Bauarbeiter Ernſt
Lehrmann, Lettin und Anna Breitſchuh, Dölau. Der Tiſchler Hermann
Breyer, Halle und Wilhelmine Schüler, Großörner. Der Maſchinen
ſchloſſer Friedrich Kaſper und Anna Blümeh Magdeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6, Dezember 1904.

Aufgeboten Der Steinſetzer Otto Knorre, Trothaerſtr. 67 und
Berta Denkewitz, Georgſtr. 138. Der Fabrikarbeiter Mathias Rey,
Brachwitzerſtr. 7 und Marie Leinung, Burgſtr. 19. Der Kaufmann
Fritz Rüſſel und Eliſe Ball, Geiſtſtr. 61.

Geboren Dem Former Emil Heinicke, Gabelsbergerſtr. 23, T.
Emma. Dem Kernmacher Paul Koderiſch, Trothaerſtr. 17, T. Anna.
Dem Fabrikarbeiter Albert Meidenbauer, Böckſtr- 5, S. Fritz.

Geſtorben Der Hilfsprediger Oswald Kirſchner aus Tanger
münde, 35 J., Nervenklinik. Des Grubenarbeiters Hermann Reinhardt
Ehefrau Alwine geb. Jacob aus Rehmsdorf, 42 J., Nervenklinik. Der
em. Rektor Wilhelm Winter, 84 J., Hermannſtr. 6. Des Drechslers
Max Erfurt Ehefrau Eliſabeth geb. Burchardt aus Stünz, 25 J. Des
Lehrers Oswald Zweigler Ehefrau Minna geb. Weygand, 45 J.,
Mauerſtraße 8. Des Maurers Otto Wagner S. Otto 6 Mon.,
Viktoriaplatz 6

v

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:z
far den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſeollen,

muß das Porto beigefügt ſein.
e

Weisse Hände n e eni ken der ine Myrrholingiveerin.

Eine reizende Weihnachtsdekoration, welche gen und alt
anzieht, bringt in dieſem Jahre die Schirmfabrik F. B. Heinzel,
Leipzigerſtraße 98. Die Decken der großen Schaufenſter ſind ine e s hieternenhimmel verwandelt, ſterwände mit
Tannen ausgeſchlagen vor zwei reizende tritt nun der

efürchtete und doch ſehr te ſchneebedeckte Weihnachtsmann.We kleine Mädchen kniet 27 en um ſind
in reizendem Arrangement Schirme, Fächer und Spazierſtöcke in der

Neuheiten dekoriert, welche
ſich für pra
bekannten großen Auswahl in wunderkiſche und gern geſehene Weihnachtsgeſchenke vorrielich eignen

auf den Schlepper „Roſina“, drangen in die Kabine des Kapitäns
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Leipzigerſtr. S.
ln hl

Mitglied
des Rabatt Spar Vereins.

55 Rabatt.
das Pfund

Margarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenhutter 60
Roſinen

Korinthen 88
Sultaninen 88
Mandeln I 90 7 55
Zitronat 70
Weizenmehl 14

Naturbutter
bayr. Schmelzbutter 120 Pf.

Allerfeinſte Molkereihutter

140 Pfg.
Kuchengewürze.

Täglich (7313
frische beste Hefe.

55 Rabatt.
Hoflieferant Franz'ſches

Pudding-Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

h Der Kinder liebſte Speiſe. à 104,
6 Pakete 50 Erhältlich in der

R Fabrik und Verkaufsſtellen.

[7381]

r.

Gegründet 1855.
Halle a. S., Ratnausstrasse 14.

Weihnachts- Geschenken
passend, empfehle ganz hervorragende Neuheiten

9 Fr. Naumann

Vitrinen, Paravents, Salon- u. NotensechränkKen,
Teetischen,
originell. Ständern, Truhen, StollenschränkKen,

Sschreibstühle, bequeme Herrensessel in
Gobelin und Moquetteplüseh, Damensessel in

aparten Formen, Aäühtische.
Mod. Sofa-Umbauten, Erkerabschlüsse

Englische CIubsessel
in Juchten, Saftian, Sammetleder u. franz Moutons.

empelmann 8 Krause,
Halle a. S., Kleinschmieden

empfeblen ihre

reichhaltige Ausstellung passenclor Weihnachts-Geschenke.

Durch Erweiterung unseres Haus und Küchen-Geräte-Iagazins bieten wir eine besonders
reiche Auswahl und. bitten höflichst um den Besuch unserer diesjährigenMeinhnachis-Husstellung, [7306

aumann
KunstmöbelſabrikK

Telephon 2293.

in

Serviertischen, Spieltischen und

in moderner Holzarchitektur.

Meine Schaufenster

poststrasse 9/10
bitte zu beachten.

die beſte Vezugsquelle für

Kinderwagen, Puppenwagen,
Sportwagen, Korbſeſſel,

Notenſtänder, Papierkörbe,
Reiſekörbe ee.,

alles in guter Arbeit, ſehr preiswert
und konkurrenzloſer Auswahl

nur bei (7187
A. B. Schmidt, rege

Große Steinſtraße 29.

Größtes und auch fachmänniſchtes
Spezialgeſchäft am Platze.

L

J. A. Heckert,
empfiehlt in grösster Auswahl

Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewerbliche Artikel

16 Gr. Ulrichstrasse 16

in allen Preislagen. [7387

heschäfts-Verlegung.
Duseren Mitgliedern und Geschäftsfreunden beehren wir uns

mitzuteilen, dass wir am
Donnerstag, den 8. Dezember 1904

unseren Geschärtsbetrieb von Kl. Steinstr. 6
in die in unserem eignen Grundstück

Martinsberg 2
eingerichteten Geschäftsräume verlegen- 7416

Gewerbebanſe,
eingetr. Genossenschaft m. beschr. Haftpflicht.

Muss mann. Franz Thier.

2on Traeger
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

ſeingrosvhandlung und Veingtuben,

Rannischestr. 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500. [6924

Beste Bezugsquelle für
BDordeaux-, Riſtiein- und

Moselweine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Aenſtell Jrocken.
Preislisten gratis und ranko zu Diensten- z

mit dem rühmlichſt bekannten trans
atlantiſchen Doppelſchrauben-Poſtdampfer

„Moltke“.
Abfahrt von Genna 20. Februar 1905.

d

m

3 r ri 8

n r r
meine mit den an Neuheiten verſehene

reichhaltige

Weihnachts-Ausstellung,

Als praktiſche Geſggnſ empfehle zu billigen
reiſen:

Luther-, Servier-, Erker-, Lese- u. Kacheltische,Etageèren, nüstenständer,
Schaukel- u. andere Sessel, Kinderstünle,

Flurgarderoben, ((7393Garnituren, Buffets, Teppiche etc.dito Follak, Gr, Ulrichstr. 52 I.

Christstollen Baumkuchen,
mit vorzüglichem Geschmack e S
und den besten Zutaten
liefert und nimmt Be-
stellungen entgegen

vorzüglich geeignet, liefert
e Von 1 A. bis zu in Preislage

Johs. Wilhelms Johs. Wilhelms
Konditorei r2s Konditorei
Präcisions-Taschenuhren
A. Lange Söhne,

r Präcisions- Taschenuhren-
Glashütte in Sachsen. W

empfiehlt

Julius Mever Nachf.,
A. Herrmann, [7040Brüderstrasse 16, am Markt.

c

Eingang Schulstr.

Pfd. 1 Mk. Zaum-Konf fekt, Psa. rn
Johs. Wilhelms Koncditorei, Leipzigerstr. 50.

Marzipan Lebkuchen, v7285 eigenes ff. täglich friseh und grossartig im Geschmack

Johs. Wilhelms Koncditorei,

Beſucht werden die Häfen: Villa
(Nizza, Monte Carlo), Syrakus,

alta, Alexandria(Kairo, Nil, Pyramiden 90
von Gizeh und Sakkarah, Memphis 2c.), J c
Beirut (Damaskus, Baalbec), Jaffa (Jeru
ſalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes
Meer 2c.), Konſtantinopel (Fahrt im Bos-
porus), Athen, Kalamaki (Eleuſis, Akro
J korinth, Mykenä, Tyrinth), Nauplig, Meſ
ſina, Palermo (Monreale), Neapel (Veſuv,
Pompeji, Capri, Sorrento, Rom 2c.)z Wiederankunft in Genua 4. April 1905.
Reiſedauer GenuaGenua 43 Tage. Fahr
preiſe von Mk. 1000 an.

Alles Nähere in den Proſpecten.

n WAgen er ellſchaft zu haben, odkönnen beſtellt werden bei r e werhanhitg Auetit Cinie, n Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32, I.;2 in Tordnausen Arthur Heilbrun, i. Firma:
S L. Heilbrun Co. in Weissenſels: F. A. Lame.

Ieleph. Herm. Schulze,
Moderne Beleuchtungs- Gegenstände

in Gas und Petroleum,
Gaskocher, Gasheizöfen und Gasplätten ete.
ſowie Badeeinriehtungen, Wasehtofletten, Klosetts,

e und Lacekierwaren. [7429
Ausverkauf von Bledhſpielwaren.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Dezember.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten Verſammlung die Genehmigung zur Erneuerung
der pfännerſchaftlichen Soleröhrbrücke zwiſchen der Spitze und dem
weſtlichen Ufer der Herrſcherſaale, einen Landaustauſch mit den Grund
ſtücken Gr. Steinſtraße 71 und Martinsberg 1, die Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Cöthenerſtraße zwiſchen Oppiner- und Bahnhofſtraße, die Ver
beſſerung der Beleuchtung im Ratskeller Reſtaurant und die Zu
ſtimmung zur Abrechnung der Gimritzer Gutsbrücke. Abgelehnt wurde
auch geſtern wieder von der Kommiſſion der beantragte Ankauf des
fiskaliſchen Teiles vom Galgenberge; die Kommiſſion hält an ihrer
Anſicht feſt, daß der geforderte Kaufpreis von 30 000 Mk. zu hoch ſei.

Kaufmannsſtand und Eiſenbahn. Ueber dieſes Thema ſprach
am Montag Herr Profeſſor Dr. Eduard Engel- Berlin im hieſigen
Kaufmänniſchen Vereine. Der Redner, der durch ſeine Reform
beſtrebungen im Eiſenbahnverkehre und durch die Forderung von „Zonen
tarifen allgemein bekannt iſt, wünſchte für den Handel unbedingt größte
Billigkeit, ſowie größte Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit der Tarife und
größte Schnelligkeit der Beförderung. Die Billigkeit der Fracht ſei die
Grundbedingung für das Gedeihen des Handels. Auch an der Billig-
keit der Perſonentarife ſei der Handel ſtark intereſſiert, und namentlich
hier werde mit ihm ſehr ſtiefmütterlich verfahren. Die großmöglichſte
Schnelligkeit der Beförderung ſämtlicher Güter ſei für den Handel un
umgänglich notwendig, wenn er ſeiner Aufgabe, „zur rechten Zeit die
rechte Ware an den rechten Ort“ zu bringen, gerecht werden wolle.
Der Redner war der Anſicht, daß der Frachtfuhrverkehr manchmal dem
Eiſenbahnverkehr überlegen ſei. Er forderte, daß die Eilguttarife fort
fallen, dafür aber alle Waren als eilig zum einfachen Preiſe befördert
würden. Ein Vergleich der engliſchen und deutſchen Bahnen in bezug
auf ihre Leiſtungen falle ſehr zu Ungunſten der letzteren aus. Die
mangelnde Ueberſicht über die Gütertarife unterzog der Redner einer
ſcharfen Kritik, er behauptete, daß niemand ſelbſt nicht die Beamten
in den Güterbureaus und auch Kaufleute mit den beſten Tarifkennt
niſſen ſtets genau und beſtimmt den billigſten Tarifſatz und die
vorteilhafteſte Tour angeben könnten. Zum Schluß war der Referent
der Anſicht, daß der Hintenanſetzung des Handels nur abgeholfen werden
könne, wenn der Handel zur Einſicht ſeiner Macht komme und dieſe
Macht gebrauchen lerne.

Ueber den Bismarckarchipel machte geſtern im „Reichshofe“
vor den Mitgliedern und Gäſten des Halliſchen Kolonial-
vereins Herr Marinepfarrer a. D. Wange mann recht intereſſante
Mitteilungen. Die anſchaulichen Schilderungen des Redners gaben ein
Bild über die Verhältniſſe in der Südſee und in den noch wenig er
forſchten Gegenden der Jnſeln NeuPommern und Neu Mecklenburg. Der
Bismarktkarchipel, der ſeit etwa zwanzig Jahren erſt in den Geſichtskreis der
Ziviliſation getreten iſt, war 1616 bereits von holländiſchen Seefahrern ent
deckt. Vom Jahre 1885 datieren die erſten Anſiedelungen auf NeuPommern
und NeuMecklenburg. Ein ungemein hohes Anſehen genießt dort eine
Samoanerin, die jeder Eingewanderte und Eingeborene unter dem
Namen „die ſchöne Emma“ oder „Queen Emma“ kennt und die die
größte Pflanzung angelegt hat, eine ſolche von mehr als 6000 ha
Umfang. Die Frauen ſind meiſt nur elende Sklavinnen, welche nach
einer freudloſen Jugend ſie werden bis zum 12. Lebens-
jahre in niederen Hütten verſteckt gehalten der Vater an den
Liebhaber verkauft, der das meiſte Geld dafür bietet.
Die Knaben werden ſtreng gehalten, ſie kommen in ein Junggeſellen
heim, wo ſie ſich in der Jagd, in der Schnitzerei und vor allem im
Fiſchfange üben. Der Religion iſt der Eingeborene nicht zugänglich,
den Miſſionaren, von denen erſt im Auguſt d. Js. zwölf ermordet
worden ſind, bleibt vorläufig nichts anderes zu tun, als die Eingeborenen
von mancher üblen Sitte abzubringen, ſo von dem nächtlichen Verzehren von
Menſchenfleiſch und dem dauernden Gefangenhalten der weiblichen Kinder
in den niederen, finſteren Grashütten. Jn wirtſchaftlicher Beziehung aber
wird die Jnſelwelt des Bismarckarchipels dem Vaterlande ſicherlich noch
reichen Nutzen bringen durch den ſchon jetzt begonnenen rationellen
Anbau der Kokospalme, durch Baumwollpflanzungen und vielleicht
auch durch Kakao- und Kaffeeplantagen. Die Einfuhr und Ausfuhr
betrugen 1898 1060 000 Mk. bezw. 2 000 000 Mk., 1903 aber ſchon
1 190 000 Mk. bezw. 2556 000 Mk. Lebhafter Beifall lohnte die
inhaltreichen Ausführungen. Die nächſte Verſammlung des Halliſchen
Kolonialvereins wird am 10. Januar im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
ſtattfinden Herr Dr. G. Wegener hat einen Vortrag zu halten zugeſagt.

Der thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hatte geſtern eine Sitzung im „Evangeliſchen Vereinshauſe“, in der
zunächſt an eine Epiſode aus dem Halleſchen Univerſitätsleben im
Jahre 1822 erinnert wurde. Damals ſtanden in Ausübung einer
Regierungsverordnung die Landsmannſchaften unter ſtrenger Aufſicht,
und der Verweſer, Herr von Witzleben, hatte eine Landsmannſchaft,
die in der „Quelle“ (ſpäter „Reſſource“) zuſammenkam, ſuspendiert
bei einer großen Kneipe wurden die Studenten durch Polizeibeamte
wegen Widerſetzlichkeit abgeführt. Ob dieſes fatalen Vorkommniſſes
ſchloſſen ſich Korps und Burſchenſchaften von Halle zuſammen, um
unter Aſſiſtenz von Halloren eine Proteſtkundgebung in Ammendorf
und Beeſen zu veranſtalten. Am 7. Februar 1822 wanderte die
Studentenſchaft in corpore aus die Merſeburger Chauſſee entlang. Es
wäre in Ammendorf beinahe zu einem Renkontre mit Gendarmen
gekommen, und erſt, nachdem ihnen Strafloſigkeit zugeſichert war, be
gaben ſich die Studenten wieder in die Saaleſtadt. Die
hieſigen Zeitungen hatten damals die Wanderung der Studentenſchaft

als einen „Auszug der Kinder Jsrael“ humoriſtiſch
charakteriſiert. Zum zweiten machte Herr Prof. Hertz berg im
Anſchluſſe an einen vor wenigen Wochen von ihm gehaltenen Vortrag
weitere Mitteilungen über die kirchliche Entwickelung in Halle von
1780 bis 1829. Er ſkizzierte die Einwirkung der rationaliſtiſchen oder
kritiſchen Schule, die um die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts zur
Geltung kam, auf die evangeliſche und katholiſche Kirche in Halle. Jn
der Kirchengeſchichte dieſer Periode traten in unſerer Stadt hervor der
Kanzler Auguſt Hermann Niemeyer, Semmler, Senff, Knapp, Weg
ſcheider, Archidiakonus Eisfeld, Prof. Tieftrunk u. a.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich. Der Familien
abend im „Wintergarten“ am Montag, beſtehend aus Advents und
Weihnachtsfeier, nahm einen recht guten Verlauf. Ein ſehr anregender
Vortrag des Herrn Paſtor Schwahn über E. M. Arndt, ſowie die
mit glockenreiner Stimme durch die Sängerin Frau GoſſowAltmann
vorgetragenen ſechs Weihnachtslieder von Peter Cornelius verſchönten
das Feſt außerordentlich. Auch die Vereinsmitglieder boten Erfreuliches
an Klaviervorträgen, guten Deklamationen, von denen beſonders
„Weihnachtsidylle“ von Vierordt und Chriſtel“ von Fr. v. Schack

Gelegenheit, reelle, wirklich gute Ware

sehr preis Wert einzikaufen.

Weihnachis-
Geschenkel

In allen Abteilungen meiner Warenläger bietet sich

I. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hervorragten. Vor allem fand die Geſangsabteilung durch ihre Chor
geſänge von Händel, Klanert, Wermann und Suhle viel Beifall. Mit
großem Verſtändniſſe wurde das Weihnachtsſpiel „Der Ton aus der
Heimat“ von Armin Stein in Gegenwart des Dichters zur Darſtellung
e Schließlich bildete ein kleiner Weihnachtsſcherz: „Der gute

nkel“ im Hinblick auf die fröhliche ſelige Weihnachtszeit einen allgemein
erfreuenden Abſchluß des gut beſuchten Abends.

Der dritte populär-wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde
hanſe zu St. Georgen, der letzte vor Weihnachten, findet am Donners
tag, 8. Dez. abends 8 Uhr ſtatt. Herr Paſtor Schröder wird über
das Thema: „Der Glaube an das Wunder im Kampfe der Welt
anſchauungen“ ſprechen. Eintrittskarten ſind beim Kaſtellane des
Gemeindehauſes zu haben.

Der Halleſche Vogelſchutzverein hält ſeine Generalverſammlung
am Freitag, 9. Dez., abends 6 Uhr in der „Tulpe“ ab.

Heimarbeiterinnenverein. Am nächſten Sonntag, 11. Dez.,
nachmittags 5 Uhr findet im Hauſe Albrechtſtraße 27 eine Weihnachts
feier ſtatt, an welcher die Mitglieder mit ihren Angehörigen teilnehmen
Aufnahmen neuer Mitglieder können vorgenommen werden.

Das Papſttum. Auf den am Freitag, 9. d. Mts., abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Vortrag des Herrn Grafen von
Hoensbroech über das religiöſe und das politiſche Papſttum ſei nochmals
hingewieſen. (Vergl. Jnſerat.)

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle -Nord hat am
Donnerstag, 8. Dez., abends 8 Uhr eine Verſammlung im „Gaſthof
zum Mohr“, Burgſtraße.

Durcqyreije. n ver letzten Nacht gegen 51 Uhr paſſierte Se.
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz auf der Reiſe von
Frankfurt a. M. nach Berlin mit 5 Minuten Aufenthalt den hieſigen
Bahnhof.

Schlachthauszwang. Der Magiſtrat erläßt in heutiger Nummer
eine Bekanntmachung, worin er darauf hinweiſt, daß unbeſchadet des
am 1. Oktober erfolgten Jnkrafttretens des S 5 des preußiſchen Aus
führungsgeſetzes zum Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau Reichsgeſetz die
Beſtimmungen des S 9 des Ortsſtatuts betreffend die Einführung des
Schlachthauszwanges in Halle a. S. unverändert in Kraft bleibt. Aus
führliches über den Schlachthauszwang iſt an dieſer Stelle ſchon mit
geteilt worden. (Vergl. die bezgl. amtliche Bekanntmachung im
Jnſeratenteile dieſes Blattes.

Aus der Paulusgemeinde. Jn den Gemeindekirchenrat ſind
als Aelteſte von der Gemeindevertetung gewählt worden Maurermeiſter
Hahnemann und Amtsgerichtsrat Meißner. Jn Zukunft ſollen die
ſogenannten allgemeinen, d. h. gebührenfreien Taufen in der Kirche
wie am Sonntag, ſo auch am Mittwoch um 3 und nicht mehr wie
bisher um 2 Uhr gehalten werden.

Zwangeverſteigerung. Jm Wege der e Wrreee
wurde geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das Roſenſtraße 10 belegene, auf
den Namen des Kaufmanns Oskar Winkler eingetragenene bebaute
Grundſtück mit einem Nutzungswerte von 1830 Mk. öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Herr Holzhändler Otto Vogler blieb mit 31 850 Mk.
Höchſtbietender es wurde ihm der Zuſchlag erteilt.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Wiederum iſt die Präziſions
Taſchenuhrenfabrik A. Lange u. Söhne, Glashütte i. Sa., berufen
geweſen, gleich wie bei der Weltausſtellung Paris 1900 ſo auch jetzt
bei der Weltausſtellung St. Louis als Preisrichterin zu fungieren. Es
iſt dies ein ehrendes Zeugnis dafür, welch hervorragenden Platz die
Firma und deren Fabrikate in der Uhrenbranche anerkannt einnehmen.
Käufer von goldenen Uhren werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß Uhrgehäuſe von geringer Qualität, welche wie Gold oder
Gold-Doublé ausſehen, dem deutſchen Publikum als amerikaniſche Ge
häuſe, Erſatz für goldene, angeboten werden. Dieſe Nachahmungen ſind
nur vergoldet, weshalb das nur auf der Oberfläche vorhandene Gold

ſich raſch abträgt. Die Gefahr liegt nahe, daß Uneingeweihte dieſe Ge
häuſe mit den bewährten James Boß Doppel-Gold-Double-Gehäuſen
verwechſeln. Uhren mit ſolchen Gehäuſen ſind hier bei der Firma
Walter Fleiſchhauer, Hoflieferant, Steinweg 22, zu haben.

Selbſtmord eines Lehrlings. Jn der vergangenen Nacht hat
in einem der erſten Häuſer der Ranniſchenſtraße der Schneiderlehrling
Friedrich H. durch Erhängen Selbſtmord verübt. Der Lehrling, der
16 Jahre alt war, hatte ſich Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen
laſſen und iſt wohl aus Furcht vor Strafe freiwillig aus dem Leben
geſchieden

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (M. Dreyer: „Großmama“.

W. Büller als Gaſt.) Max Dreyers Großmama d. h. ich meine
ſeinen Schwank dieſes Namens iſt in Halle ſeit langem bekannt.
Sie iſt ein höchſt vergnügliches Geſchöpflein und beſteht aus vier Akten.
Die beiden erſten ſind derb, hie und da z u derb, aber ſie ſtecken voll
urwüchſiger Komik, und ihre Parole iſt: männiglich ſoll und muß
lachen. Ein alter Weiberhaſſer treibt darin ſein verſchrobenes Weſen,
und der Zufall führt ihm eine ganze Schar Frauensleute in das
Schloß. Das gibt reichlich Gelegenheit zu luſtigen Szenen. Die ganze
Umgebung des enragierten Hageſtolzes verliebt ſich wohin er ſeine
Augen wendet, ſieht er küſſende Pärchen. Jn den Kartoffelkeller muß
er flüchten, um ſich vor den verhaßten Anblicken zu retten. Aber die
beiden letzten Akte fallen ab. Sie ſind Akte nach der althergebrachten
Schwankſchablone. Wo alles liebt, bleibt der grimme Hageſtolz für die
Dauer kein Haſſer. Eine alte Jugendliebe, die nun inzwiſchen zwar
ſchon Großmama geworden iſt, aber Witwe, noch in ihren beſten
Jahren, noch keine vierzig, noch lebensluſtig und überdies ſehr liebens-
würdig, reſolut und tüchtig in Haus und Landwirtſchaft ſie ſetzt
ihm im dritten Akte kräftig den Kopf zurecht und bekehrt ihn
im vierten vollends. Da gibts viele rührende Sachen zu hören,
und die erquickende Derbheit des alten Junggeſellen flaut bedauerlich
ab. Er empfindet Reue über ſein bisheriges Leben, ja er knurrt
ſich in die veritable Verliebtheit hinein. So weit die „Großmama“.
Und wer war's geſtern, der ſie heiratete Unſer wertgeſchätzter Herr
William Büller. Er erſcheint bei uns in Halle in jedem Jahre
und teilt, wie das bekannte Mädchen aus der Fremde, jedesmal jedem
Theaterbeſucher ſeine Gaben aus. Und welche prächtigen Gaben!
Man ſoll und muß lachen! Sein derber Hageſtolz am geſtrigen
Abend war wieder einmal ſo eine Voll-Leiſtung von ihm. Jndeß, er
iſt nicht etwa nur Spaßmacher, ſo viel Spaß er macht. Er iſt ein
wirklicher Humoriſt, ein Charakterhumoriſt. Oder war etwa ſein
Baron mit dem egoiſtiſchen wie mit dem fidelen Fett nicht eine
entzückende Charakterzeichnung, ein MenſchenPorträt, in die hellſte

Kleiderstoffe, Blusenstoffe.
Leibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchenmwäsche,

S. Dezember 1904:

Sonne des Humors getaucht War die kurze Szene, die dem wüſten
Hageſtolz genügt, einen neuen Adam anzuziehen, nicht ein glänzendes
Beiſpiel, tiefe und ernſte Seelenregungen mit goldenem Humor derart
zu verquicken, daß beides unverkürzt zum Ausdruck gelangt und daß
man, mit der Träne der Rührung im Auge, doch ausgelaſſen lachen
muß Sein alter Baron war nicht etwa eine urkomiſche Puppe,
er war ein urkomiſcher Menſch von echtem Fleiſch und Blut. So
liebe ich die Humoriſten, ſo ſind ſie nicht nur Spaßmacher, ſondern
fröhliche Lehrmeiſter. Der Schwank ſollte eigentlich „Der bekehrte
Weiberfeind“ oder ſo ähnlich heißen. Denn der alte Baron ſteht
gänzlich im Mittelpunkte, alle anderen Perſonen, die Großmama inbe-
SCifw, ſind nur Staffage. Unſere heimiſchen Künſtler machten ihre

ache faſt alle recht gut. Beſonders zeichnete ſich Frl. Wagner, die
als Großmama beinahe gar zu jung und heiratsfähig ausſchaute, durch
ein fein abgetöntes Spiel aus. Frl. Ravenau brachte die herzige
Liebenswürdigkeit der jungen Frau v. Barkow, Frl. Adolphi die
Schalkhaftigkeit wie die Schwärmerei der Lotte reizend zum Ausdruck.
Von unwiderſtehlicher Komik war Herr Stahlberg als der trottelhafte
Diener Friedrich, der es doch ſo fauſtdick hinter den Ohren hat. Frau
Minna Müller übertrieb ihr Pommeranzchen ein bischen, trug aber
zum Amüſement außerordentlich viel bei. Die von den Herren Alving,
Kaufmann und Landerer, ſowie von Frl. Schramm brav
beſetzten Rollen ſind vom Dichter zu flüchtig hingeworfen, als daß ſie
einigermaßen farbenhell wiedergegeben werden könnten. Herr Nonnen-
bruch fand ſich mit ſeiner ernſten Partie als Jnſpektor würdig ab.
Das Haus hätte in anbetracht der trefflichen, erquickenden Kunſt des
verehrten Gaſtes noch voller ſein können. Hoffentlich kommt er trotz-
dem recht bald einmal wieder zu uns. Dr. W. Gebensleben.

Drittes philharmoniſches Konzert. Mancherlei Aenderungen
im Programm hatten es bewirkt, daß das dritte philharmoniſche Konzert
die Blicke ſtärker und entſchiedener in die Vergangenheit lenkte, als es
wohl urſprünglich in der Abſicht des Herrn Kapellmeiſters Winderſtein
gelegen hatte. Ueber den Eintauſch der B-dur-Sinfonie von Schumann
gegen die in d-moll braucht niemand böſe zu ſein die eine iſt ſo
wertvoll wie die andere. Und Jnhalt wie Form machen es auch heute
noch glaubwürdig, daß die B-dur-Sinfonie „in feuriger Stunde geboren“
iſt. Die Ausführung war mit aller Sorgſamkeit vorbereitet und wurde
auch ebenſo unter der ſicheren Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Winderſtein behandelt. Das Scherzo ſchien zwar trotz ſeiner
energiſch vorwärts drängenden Melodie etwas zu bedächtig genommen,
allein der allgemeine befriedigende Eindruck wurde dadurch kaum beein-
trächtigt. Die Ballettſuite aus Gluckſchen Opern von F. Mottl iſt
bereits aus früheren Winderſteinkonzerten bekannt und unſerem Publikum
noch vertrauter in einigen ihrer Teile geworden durch die Vorſtellungen
der „Armide“ im Stadttheater. Auch geſtern wirkte ſie infolge der
wohlausgefeilten Wiedergabe außerordentlich anregend auf die Zuhörer
und mancher wird bedauert haben, daß die Originalwerke des großen
dramatiſchen Tondichters heute ſo vollſtändig aus den Spielplänen
unſerer Provinzialbühnen verſchwunden ſind. Den Beſchluß des ſchönen
Konzerts bildete Richard Wagners allbekannte und allbeliebte Ouvertüre
zum „Tannhäuſer“. Das Winderſteinorcheſter hat ſie ſchon oft geſpielt,
geſtern wurde ſie aber in einer durchweg revidierten Auffaſſung dar-
geboten. Mit allen Einzelheiten in der Temponahme braucht man
keineswegs einverſtanden zu ſein und wird doch bekennen müſſen, daß
die weiſe Mäßigung im Taktmaß, das unverkennbare Streben nach
Breite, Fülle und Beſeelung des einzelnen Tones und nach ſchön
geſchwungenen Linien in der Phraſierung dem Ganzen außerordentlich
zum Vorteil gereichte und den lebhaften Beifall, der ihrer Ausführung
folgte, wohl begreiflich machte.

Soliſt des Abends war der Königl. Sächſiſche Hofkonzertmeiſter
Georg Wille aus Dresden, der in Halle durch ſeine treffliche Mit
wirkung im Hilfquartett längſt bekannt und hoch geſchätzt iſt. Durch
den gediegenen Vortrag des Konzertes von Haydn, eines Andante von
Davidoff und des Elfentanzes von Popper hat er ſich ſicher eine neue
Anzahl von Freunden erworben. Sein Ton iſt groß und vornehm
und in der Kantilene geiſtig belebt, ſeine Technik ſauber, rund, von
edlem Gleichmaß und dabei den verwegenſten Kunſtſtückchen gewachſen.
Der Künſtler fand infolgedeſſen ſo reichen Applaus, daß er ſich mit
einem ſeelenvoll geſpielten Adagio von Goltermann bedanken konnte.

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Gaſtſpiel Celia Galley.) Nach dem

dreiaktigen Luſtſpiele „Ein kritiſcher Tag“ führte Madame Celia Galley
eine Anzahl hübſcher Ueberbrettl- und Brettl-Nummern feinſter Art
aus. Sie gab in der Hauptſache virtuoſe Nachahmungen bezw. Paro
dien der bedeutendſten franzöſiſchen Künſtlerinnen der Gegenwart. Zu
nächſt zeigte ſie ſich als altromantiſche Liederſängerin mit dem naiven
Liede „Je suis béte“ (Jch bin dumm). Selbſt für den, der der franzö
ſiſchen Sprache nicht mächtig war, erheiſchte ihr Auftreten Jntereſſe.
Auch der, welcher die von ihr kopierten Vorbilder, wie die Sarah Bern
hardt, die Yvette Guilbert, Rejane und Otero nicht kennt, wird gefeſſelt
von der überraſchenden Mimik, den charakteriſtiſchen Bewegungen, dem
melodiſchen Tonfall der Stimme, dem Reichtum der Toiletten. Yvette
Guilbert und die Sarah Bernhardt ſind ja hier geweſen, darum iſt ein
Vergleich ſehr leicht möglich. Madame Galley arbeitet natürlich mit
einer gewiſſen Uebertreibung, die für die Parodie nötig iſt, ſie verfehlt
aber die charakteriſtiſchen Merkmale der von ihr wiedergegebenen
Künſtlerinnen und ihrer Rollen in keiner Weiſe. Vorzüglich war ſie
beſonders in der Kopie der Otero, auch die amerikaniſche Sängerin mit
dem CakeWaltk intereſſierte ſehr. Feinſte Charakteriſierung zeigte ſie in
der Cameliendamenſzene der Sarah Bernhardt. Köſtlich war der
improviſierte Schluß, als man im Zuſchauerraum nicht begriff, daß die
Szene zu Ende. Die Cameliendame rief in die mit ſolch hohen ſchau
ſpieleriſchen Werten ziemlich unvertraute Menge hinein „Je suis
mworte“ (ich bin tot). Nun hatte man verſtanden und lohnte ihre
Kunſt mit rauſchendem Beifall. Man hätte ihren von lebhafteſtem
Empfinden und feinſtem Verſtändnis getragenen Darbietungen noch

länger lauſchen können. Otto De.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu der morgen (Donnerstag) ſtattfindenden Premiöre (Schauſpielpreiſe)
von „Kinder des Kapitän Grant“ ſei noch erwähnt, daß die
neuen Dekorationen aus dem Atelier des Theatermalers Franz Buckacz
in Berlin ſtammen, die bühnentechniſche Einrichtung leitete der Theater
meiſter Helmreich, die Lichteffekte richtete der ſtädtiſche Beleuchtungs
Jnſpektor Hickel ein, die neuen Koſtüme und Requiſiten ſind von der
Obergarderobiere Uhle und Herrn Zeugner, ferner Herrn Cacheur
Maiwald gefertigt, die maſchinelle Einrichtung iſt nach den Plänen des
Bühnentechnikers Herrn Hauſchild gearbeitet. Herr Direktor
Richards hat die Oberregie übernommen. Auf den Abend ſei nochmals
hingewieſen. Am Freitag findet noch ein Gaſtſpiel der Soubrette
Maria Forescu („Frühlingsluft“) ſtatt. Beamtenkarten giltig.

Figene
Zasechneiderei und Vähstuden.

Teppiche e Hardinen e Dehorakionen.

Die Qualitäten beweisen die PreiswürdigkKeit.

H. C. Weddy-Pönicke
Halle a. S. Leipzigerstrasse G. (7384
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dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchriebenAus
Mlke. Celia Galley, deren hieſiges Auftreten in ihren ebenſo

Bernhawie graziöſen Kopien von rdt, YvetteGehen e 2c. ein Ehe erſten Ranges war, wird am

noch einmal ein letztes Gaſtſpiel in ihren beſten Bravournummern
abſolvieren, dazu wird Arthur Schnitzlers ſtimmungsvolles
bild „Liebelei“ in Szene gehen. Wie bereits gemeldet, iſt als

Volksvorſtellung zu den Einheitspr
Sudermanns „Es lebe das Leben“ für Sonntag, den

14. d. Mts. in der Marktkirche, der wieder die Bearbeitung von
Rob. Franz zu Grunde gelegt wird, iſt ein hervorragendes Soliſten
Quartett worden. Frau Meta Geyer-Dierich aus Berlin
(Sopran), Frl. Anna von Nievelt aus Wiesbaden (Alt), 7 Kammer
hege arl Dierich aus Berlin (Tenor) und Herr Kammerſänger

von Milde aus Deſſau (Baß) ſind als ausgezeichnete Ora
torienſänger überall bekannt und geſchätzt. Den Orgelpart hat Herr
Profeſſor Paul Homeyer aus i übernommen, während die wackere
hieſige Militärkapelle (Wiegert) das Orcheſter ſtellt. Der ſich immer mit
Begeiſterung ſeinen An unterziehende Chor der Singakademie iſt
unter Herrn Prof. Reubkes Leitung ſchon ſeit längerer Zeit bei
der würdigen Vorbereitung der Aufführung, die alſo ſicherlich wieder
einen großen Kunſtgenuß gewähren wird. Billettverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.
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Leipziger Kunſtleben.

Städtiſches Kaufhaus. Dritter Abend des Böhmiſchen
Streichquartetts am Sonntag, den 11. Dezember, abends
7x Uhr. Programm Brahms, Streichquartett a-moll, Klavier
quartett g-moll und Streichſextett G-dur unter Mitwirkung der
Herren Prof. Sitt (Viola), Hanſen (Cello) und von Boſe
(Klavier). Karten bei Klemm und Franz Joſt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(NRach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Burg, 7. Dez. (Reichstags-Erſatzwahl.) Bis
vormittags um 9 Uhr wurden gezählt für: v. Brauchitſch
(konſ.) 4137; vom Rath (xntl.) 2805; Mertens (frſ.
Vp.) 4475; Dr. Wohlfarth (Antiſ.) 1801 und Voi s
(Soz.) 5434 Stimmen. Die Reſultate aus etwa 60 Ort-
ſchaften ſtehen noch aus.

Breslau, 7. Dez. Bei den Stadtverordneten-
Stichwahlen der dritten Abteilung verlor das konſer
vativ-klerikale Kartell einen Sitz gegen die vereinigten
Liberalen, gewann aber drei Sitze gegen die Sozialiſten.

Kiel, 7. Dez. Die Hochzeit des Großherzogs
von Heſſen ſoll, wie dem Hofe naheſtehende Kreiſe wiſſen
wollen, am 15. Dezember ſtattfinden

Rom, 7. Dez. Die „Tribuna“ meldet, der Papſt
habe dem Prinzen Albrecht die Ernennung eines
deutſchen Kurienkardinals verſprochen. Auch die
nunmehr durch den Rücktritt des Biſchofs von
Metz erledigte Angelegenheit Benzler ſowie die
angebliche Unterſtützung der Polen durch den Heiligen Stuhl
ſeien zur Sprache gekommen.

Paris, 7. Dez. Der Kriegsminiſter hat an alle Mit-
glieder des Armee- Ausſchuſſes Einladungen ergehen laſſen,
an den KüſtenSchießübungen teilzunehmen, welche mit dem
neuen 240 mm Geſchüſtz vorgenommen werden. Man
ſoll große Ueberraſchungen erwarten.

Marſeille, 7. Dez. Auf einem Kohlendampfer ex-
plodierte der Keſſel, mehrere Arbeiter an Bord
des Dampfers wurden getötet.

Cherbourg, 7. Dez. Ein heftiger Sturm wütet im
Kanal. Zahlreiche Schiffsunfälle werden gemeldet. Der
telegraphiſche und telephoniſche Verkehr mit Enaland iſt
teilweiſe unterbrochen.

London, 7. Dez. An Bord des von La Plata kommenden
Dampfers „Leybried“ wurde ein Peſtkranker feſtgeſtellt;
alle Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet, u. a. wurden die
Ratten an Bord vergiftet.

New-York, 7. Dez. Die „Tribuna“ verſichert, die Ver-
einigten Staaten würden einen Hafen von Santo
Domingo beſetzen, die Zölle zur Bezahlung der
amerikaniſchen und europäiſchen Gläubiger einziehen und
die jetzige Regierung durch eine ſolche unter amerikaniſchem
Protektorat erſetzen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 7. Dez. Die ruſſiſche Regierung hat für

60 Millionen Rubel Kriegsſchiffe in Argentinien und Chile
e Die angekauften Schiffe werden unterwegs zum

eſchwader Roſchdjeſtwenskys ſtoßen, und zwar unter
chineſiſcher Flagge

Petersburg, 7. Dez. Die Blättermeldung, daßz ore
Entſendung eines neuen Geſchwaders nach
dem Stillen Ozean beſchloſſen ſei, entbehrt jeder Be
gründung.

London, 7. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Shang-
hai: Jn Tokio wurde eine kaiſerliche Verfügung erlaſſen,
welche die Organiſation einer Miliz- und Frei-
willigen-Truppe anordnet

London, 7. Dez. Aus General Okus Hauptk-
quartier wird gemeldet: Die Japaner ſetzen die in der
Gefechtslinie liegenden Dörfer in Stand und gedenken
augenſcheinlich in ihrer jetzigen Stellung zu überwintern.

Tokio, 7. Dez. (ReuterMeldung.) Während der an
dauernden Beſchießung Port Arthurs bemerkten die Be
lagerer vom 203-MeterHügel aus, daß ein ruſſiſches
Panzerſchiff im Hafen ſich ſtark auf die Seite neigte.

Tokio, 7. Dez. Die Belagerungsarbeiten um
oas Fort Sungſchuſchan und die OſtForts ſchreiten gut fort;
man glaubt, ein allgemeiner Sturm ſtehe bevor und werde
erfolgreich ſein,

Tokio, 7. Dez. Der Befehlshaber der Armee vor Port
Arthur meldet, daß heute die Beſchießung der dort
liegenden ruſſiſchen Schiffe mit befriedigendem
Erfolge wieder von den japaniſchen ſchweren Geſchützen auf
genommen worden iſt und fortdauert.

m

Wetterbericht.

Wetterbericht vom 7. Dezember, mor 5Eine tiefe, geſtern über Nordeuropa lagernde S ſion r

anlaßte bei ihrem Vorübergange rn trübes, ſehr mildes
e

a

und teilweiſe regneriſches Wetter. ſteigt zwar das Baro
meter, doch dies keine Bedeutung haben und
keine Aenderung bringen, da neue Störun vom Ozeanfolgen und der hohe Druck im Süden ſich befindet.

Vorausſichtliches Wetter am S. ember: ZiemPleen wechſelnd bewölktes, windiges Dei m etwas s

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember Milde,
meiſt wolkig bis trübe, wiandig, Nogen.

Hamburg, 7. Dezemder, 9 Uhr 38 ein. vorm. Das Hochdrud
gebiet (über 766 mw) liegt über dem Mittelmeer, das Minimum (unter
728 ww) bei Stockholm. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften, meiſt
ſüdweſtlichen Winden mild und trübe, allenthalben iſt Regen gefallen.
Mildes, trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen rſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

-y. Die Dtrernon des Magdeburger BankVereins, Magdeburg,
teilt uns mit Auf Jhre Anfrage erwidern wir Jhnen, daß wir, ſoweit
ſich aus dem bisherigen Geſchäſtsgange ein Urteil bilden läßt, für das

am 31. Dezember ablaufende Geſchäftsjahr aller Vorausſicht nach eine
gleiche Dividende wie im Vorjahre 7 verteilen werden.

z Die zum 5. Dezember ds. Js. einberufene außerordentliche
Generalverſammlung des Bankvereins Artern, Spröngerts, Büchner

Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Artern, hat die Erhöhung
des Grundkapitals von 600 000 C. auf 1 000 800 C beſchloſſen. Die
auszugebenden Stücke 334 neuen Aktien werden zum Kurſe von 130
den alten Aktionären derart zum Bezuge angeboten, daß auf je 1800

alte Aktien eine neue Aktie zu 1200 entfällt. Diejenigen Aktien,
welche auf dieſe Weiſe nicht bezogen werden, ſollen zum gleichen Kurſe
zur freien Zeichnuug aufgelegt werden. Die Zeichnung wird am
15. Januar 1905 geſchloſſen.

y. Dividendenſchätzungen der „B. B.Z.“:? Süddeutſche
Bodenkreditbank 8 wie in den beiden Vorjahren. Milo-
wicer Eiſenwerk 10 1 gegen 8 5 i. V.

—-y. Dividendenvorſchläge. BergiſcheDolomit und Weißkalk
A.G. 0 Deutſche Bierbrauerei- A.G. 10 Berliner
Weißbierbrauerei A.G. Unterbilanz 19 587 A. Frankfurter
Bürgerbrauerei-A.-G. 6 9 (i. V. 3 96).

y. Jn der GeneralVerſammlung der MälzereiAktionGe
ſellſchaft vormals Albert Wrede in Cöthen (Anhalt) wurde be-
ſchloſſen, 1 Dividende zu verteilen. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr bezeichnete der Vorſtand als günſtiger.

Y. Die Aktiengeſellſchaft Fried. Krupp in Eſſen erzielte im
erſten Geſchäftsjahr der „Rh.Weſtf. Ztg.“ zufolge 17 290 188 Be
triebsüberſchuß, 284 796 an Zinſen und 2 587 800 C verſchiedene
Einnahmen, zuſammen alſo 20,16 Mill. Davon gehen ab an
Steuern 3 236 119 für Arbeiterverſicherung 2 124 527 und für
Wohlfahrtsausgaben 3 239 369 ſodaß ein Gewinn verbleibt von
insgeſamt 11 562 762 Von dem Gewinn werden 5 der geſetz
lichen Rücklage, 600 000 der Sonderrücklage, 500 000 .4 der
Arbeiterpenſionskaſſe überwieſen und 6 Dividende auf ein Kapital
von 160 Mill. ausgeſchüttet.

Bei Krupp wird, wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, nach zuverläſſigen
Mitteilungen, ſeit einiger Zeit in Schiffsbaumaterial mit Hochdruck

earbeitet. Von Rußland ſowohl wie Japan liegen umfangreiche Be
tellungen auf Panzerplatten wie Geſchützrohre vor. Die Verſendungen

geſchehen unter Wahrung allergrößter Diskretion.
Die Verwaltung der Croßen Leipziger Straßenbahn ſchätzt

die Dividende für 1904 auf mindeſtens 7 0 (i. V. 7 60).
Spinnerei Deutschland. Die Dividende für 1903,04 beträgt,

wie dem „B. Tgblt.“ gegenüber einer Meldung der „K. Z.“ mitgeteilt
wird, 17 90 (3 90 i. V.).

In der in Köln ſtattgehabten Generalverſammlung des
Rheiniſchen Aktienvereins für Zuckerfabrikation Köln wurde die
Dividende auf 8 5 (i. V. 19 feſtgeſetzt.

Wie die „Rh.-W. Z. mitteilt, wird die Verwaltung der
Helios, ElektrizitätsAktien Geſellſchaft in Köln der demnächſt
ſtattfindenden GeneralVPerſammlung der Aktionäre vorſchlagen,
die Zinszahlung der Obligationen um die Hälfte herabzuſetzen,
alſo von 4 auf 2 9, von 436 auf 24 9 und von 5 auf 22 70
und zwar auf die Dauer von 5 Jahren. Die Bilanzſitzung der
Helios Geſellſchaft findet am 7. Dezember ſtatt.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 29. November bis 5. Degember folgendes
berichtet: Der Verkehr in Fabrikzuckern iſt in der abgelaufenen
Berichtszeit ein ſehr ruhiger geweſen. Jn der erſten Hälfte war
die Preisgeſtaltung entſprechend der Abſchwächung des Termin-
marktes nach unten gerichtet. Die Kaufluſt der Raffinerien war
keine allgemeine. Der Ausfuhrhandel ſah ſich genötigt, in der
erſten Wochenhälfte mit ſeinen Geboten täglich niedriger zu greifen,
wodurch der Umſatz eine weitere Einſchränkung erfuhr. Jn neuer
Ernte kam nur mäßiges Geſchäft zuſtande: zuerſt lagen die For
derungen der Fabriken 10—-25 die 50 Kilogramm über Aus
fuhrwert, ein gewiſſer Ausgleich vollzog ſich aber am Wochenſchluß,
als Terminwerte für OktoberDegzember Lieferung ſich ca. 15 bis
20 die 100 Kilogramm aufbeſſerten. Freilich war dieſe Beſſerung
nur von kurzer Dauer. Einzelne Raffinerien beginnen jetzt etwas
Intereſſe für die nächſte Ernte zu bekunden. In Nacherzeugniſſen
ſind die Zufuhren größere geworden; die Höhe des Angebots, die
man ſonſt um dieſe Zeit anzutreffen pflegt, iſt indes noch nicht
erreicht. Der Verlauf des heutigen Marktes war ſtetig, der Wert
ſtand für greifbare Zucker iſt für feinſte Zucker ca. 18,80 A ohne
Sack die 50 Kilogramm frei hier, Tarif I, für OktoberDezember-
Lieferung ca. 10,65-—10,70 A ohne Sack die 50 Kilogramm, frei
ElbUmſchlagsplatz Tarif III. Die amtliche Feſtſtellung ergab
für: Kornzucker Grundl. 88 9 Rend. 13,45—18,70 Nacherzeug
niſſe Grundl. 75 Rend. 11,70——12,00 beides ohne Sack die
50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitags
bericht beziffert die Umſätze auf 184 000 Zentner (lediglich Zucker
aus erſter Hand, greifbar ſowie Lieferung), ſonſt meldeten Ham
burg 168 000 Zentner r ſowie Lieferung erſter und zweiter
Hand), Braunſchweig 88 000 Zentner, Halle a. S. 45 000 Ztr.,
Stettin 91 000 Ztr., Danzig 45 000 Ztr., Breslau 44 000 Ztr.,
ſowie 17 000 Ztr. Lieferung. Der Raffinadenverkehr aus erſter
Hand ruhte vollſtändig, die amtlichen Feſtſtellungen fielen dieſe
Woche durchweg aus. Der auftretende Bedarf wird durch die
zweite Hand 75 und 1 die 50 Kilogramm unter Raffinerie

befriedigt. Weißzuckerfabriken jetzt ca. 50
ie 50 Kilogramm unter hieſigen Raffinerieforderungen als Ab

geber im Markt. Man ſpricht davon, daß einzelne Raffinerien
mit Angebot Oktober Dezember 1905 Lieferung ca. 3 die 50
Kilogramm unter jetzigen Preiſen im Markte ſeien, daß aber auch
dazu ſich keine Kaufluſt bei der Kundſchaft zeigte. Jn Granulated
ruht der Verkehr vollſtändig. Am Terminmarkt herrſchte bis ein
ſchließlich Donnerstag eine ruhigere bis matte Stimmung vor.
Am Freitag früh wurden die Märkte von beträchtlich höheren
Pariſer ſowie Londoner Preiſen, wofür eine genaue Erklärung
fehlt, überraſcht; der Eindruck war ein exploſivartiger. Am Sonn
abend früh eröffneten wir ſtetig ſu höchſten Wochenpreiſen, jedoch

kam für Pariſer Rechnung bald
daß die Nachbörſe bereits 10

o beträchtliches Angebot heraus,
5 die 100 Kilogramm ſchwächere

Preiſe für laufende Ernke brachke. Der Verlauf des heutigen
Marktes war zuerſt ruhig, ſpäter ſtetig, zu ca. 10--15 S die 100
Kilogramm höheren Werten wie am Sonnabend. Die Umſätze
waren gering. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker,
Grundl. 88 Rend., die 100 Kg. fob Hamburg: Dezbr. 27,90 Gd.,
28,10 Br., Januar 28,15 Gd., 28,15 Br., Januar März 28,30 Gd.,
28,40 Br., Mai 28,60 Gd., 28,65 Br., Auguſt 28,90 Gd. 28,95
Brief, Oktober Dezember 21,85 A. Gd., 21,90 A. Br. Iſt auch
der Markt in letzter Zeit im allgemeinen etwas ruhiger verlaufen,
bleibt doch der Grundton noch immer ſehr nervös; Hauſſe und
Baiſſe wechſeln plötzlich und unvermittelt, ohne erkennbare Gründe
ab. Für die nächſte Zeit ſind die Rübenverarbeitungszahlen, die
einen ſicheren Schluß auf die endgültige Höhe der Erzeugung der
einzelnen Länder zulaſſen, von großer Wichtigkeit für die Ent
wickelung des Marktes. Betreffs der Arbeit der deutſchen Fabriken
liegen uns jetzt folgende Rübenzahlen vor (alles in Zentnern)

1904/05 1903 04 10902/08
Rübenverarbeitung Zentner

44 Fabriken Ende voriger Woche 15 327 699 21 186 338 18 830 680
73 Fabriken Ende dieſer Woche 35 652 150 44 870 193 38 783 147

117 Fabriken geſamt 9500979 849 66 056 531 57 613 827
Die Minderverarbeitung ſtellt ſich demnach in Prozenten

die gegen gegen44 Fabriken 1503,/04 ca. 28,00 1902,/03 ca. 18,40
73 Fabriken 1903/04 ca. 20,50 1902/03 ca. 8,10

117 Fabriken geſamt 1903,04 ca. 22,850 1902/03 ca. 11,50
Herr F. O. Licht ermäßigte ſeine Schätzung für Belgien von 190 000
Tonnen auf 170 000 Tonnen. Aus England liegen Nachrichten
vor, daß Amerika nach dorthin 500 Barrels Granulated verkaufte.

Die engliſchen Märkte waren bis Donnerstag mittag teils ruhig,
teils matt, und Mai Lieferung wurde zeitweiſe bis 13 ſh. 1124 d.
fob gehandelt, was einer Abſchwächung von 428 d. per Zwt. gegen
vergangenen Wochenſchluß entſpricht. Am Donnerstag abend ſetzte
auf Pariſer Nachrichten eine Hauſſe ein, die bis Sonnabend früh
anhielt, wobei die Preiſe nahezu ihren höchſten Stand vom Montag
wieder erreichten, der Schluß des Marktes war ſchwankend und
entſchieden ruhiger. Die engliſchen Raffinerien kauften nur wenig
dieſe Woche, bei den jetzigen Preiſen von 88 9 Rend. ziehen ſie
es vor, Granulated einzuſchmelzen. Schlußpreiſe am Sonnabend
mittag für Beet 88 Rend. per Zwt. fob Hamburg: Dezember
13 ſh. 1154 d., Käufer. Januar-März 14 ſh. 24 d. Wert, Mai
14 ſh. 4 d. geh., Auguſt 14 ſh. 534 d. bez., Oktober Dezember
10 ſh. 1124 d. Wert, ſo daß die Preiſe, abgeſehen von kleinen
Aenderungen auf und ab, ungefähr auf der gleichen Höhe wie
am Schluſſe der Vorwoche ſtehen. Engliſche Raffinaden hatten
ſchwächere Nachſrage. Granulated lag zuerſt ruhiger, dann feſter,
ſchließlich wieder ruhiger. Kolonialzucker weniger Geſchäft, der
Rückſchlag der Rübenzucker in der erſten Wochenhälfte hat Käufer
zurückhaltender gemacht; der Verbrauch iſt durch die hohen Preiſe
augenſcheinlich zurückgegangen. Grocery Cryſtalliſed gab ca. 1 ſh.
per Zwt. nach, erholte ſich aber ſchließlich etwas. Der Pariſer
Markt eröffnete die Woche zu 50 Cts. die 100 Kilogramm Abſchlag
und gab die nächſten Tage nochmals ungefähr den gleichen Betrag
nach. Am Donnerstag abend ſetzte ganz unvermittelt eine neue
Hauſſe ein, die Freitag weitere Fortſchritte machte und die die
Preiſe gegen Donnerstag mittag zeitweilig bis 1,50 Fr. die 100
Kilogramm höher trieb. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 3 die 100 Kilogramm Dezember 41,624 Fr., Januar 42 Fr.,
JanuarApril 42,25 Fr., MärzJuni 42,6228 Fr., der Gewinn
beträgt ſonach 50——3754 die 100 Kilogramm für die Woche.
Der Prager Markt folgte den Anregungen der auswärtigen Märkte.
Die Fabrikzuckerumſätze hielten ſich in engen Grenzen. Raffinaden
waren ruhiger; die zweite Hand verſorgt den Bedarf. New-
33 war ſtetig bis feſt, ſchließlich aber etwas ruhiger in der

rundſtimmung. Jn KubaZuckern fanden große Umſätze ſtatt.
Jn Deutſchland war das Wetter bis Dienstag kühl, ſpäter

wärmer und regneriſch. Nach Herrn F. O. Licht beträgt die Aus
beute 18,97 9 gegen 13,50 1903, desgleichen 13,97 und
13,43 9 in der Vorwoche. Oeſterreich, Frankreich, Belgien und
Holland hatten ähnliche Witterungsverhältniſſe. Die Rübenver
arbeitung geht überall in beſchleunigter Weiſe ihrem Ende ent
gegen.

—-y. 21 000 000 Ankeile der Oſtafrikaniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft gelangen am 12. Dezember 1904 zur Zeichnung. Durch
Geſetz iſt das Deutſche Reich verpflichtet, den Anteilseignern un
zittelbar, unabhängig von dem Schickſal der Geſellſchaft, 3 7

Zinſen auf das eingezahlte Kapital zu zahlen und das Kapital
ſelbſt mit einem Zuſchlage von 20 9 zurückzuzahlen. Wenn man
die vom Reiche zu zahlende Annuität bei der langen Zeitdauer
zu Grunde legt, ſo iſt, mathematiſch berechnet, der Wert der Anteile
bei dem heutigen Kurſe der 3 Sigen Reichsanleihe nicht höher als
96 Dennoch ſind die Anteile zu pari eingezahlt worden, und
wenn das Bankkonſortium jetzt die Anteile zu 1032 96 emittiert,
ſo rechtfertigt ſich das beſcheidene Agio dadurch, daß die Anteile
das einzige mündelſichere Papier ſind, das eine ſpekulative Chance
in ſich trägt, und zwar nicht nur die Ausſicht auf die Ausloſung zu
120 ſondern auch die Möglichkeit zu weiterem Gewinn aus den
Einnahmen der Bahn bei ſpäterer Entwickelung der Kolonie. Als
Anteile einer Kolonialgeſellſchaft ſind dieſelben ſowohl vom Effekten
ſtempel als vom Schlußſcheinſtempel befreit. Es gibt Anteile im
Betrage von 100 t an.

SchantungEiſenbahn. Nach einem bei der Direktion
der SchantungEiſenbahn Geſellſchaft eingetroffenen Telegramm
aus Tſingtau haben die BruttoBetriebseinnahmen der Schantung-
Eiſenbahn während des November er. 150 000 Mex. Doll. betragen.
Die Einnahmen dieſer Bahn, die ſich im ars 1903 auf
442 240 Doll. geſtellt hatten, haben während des Jahres 1904
bis jetzt den Betrag von 1011 000 Dollars erreicht; es iſt mit
Sicherheit zu erwarten, daß die Geſamteinnahme des laufenden
Jahres ſich auf mehr als das Zweieinhalbfache des Vorijahres
belaufen wird.

Viehmärkte.
RMagdeburg, 6. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 187 Rinder, 231 Kälber, 87 Schaf
vieh 2c., 1561 Schweine. Beayn für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38-—39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—37 e. mäßig genährte junge und ältere
32—34 a. gering genährte jeden Alters 27—-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33—35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29——32 d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28--30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
gung und beſte Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt und gute

r 26-—43 e. geringe Saugkälber 24—32 ältere, gering
(Freſſer) 25—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

31 33 b. ältere 28-30 c. mäßiggenährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24-27 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren 54--55 b. fleiſchige 51 bis
83 e. gering entwickelte 46—-50 d. Sauen 45--50 Verlauf
und Tendenz Ueberſtand: 20 Rinder, 20 Kälber,
7 Schafe, 120

Hamburg, 6. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1146 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Salat zeg e o991 Sitück, Mecklenburg 78 Stück,

leswigHolſtein 77 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 100--109 I. Qual. 85-—92x
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II. Qual. 781--84 III. Qual. 72--77 geringſte Sorte
60--67 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war recht träge.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 6. Dez. Düngemittel. Berichtvon Wichmann Co., Salzgeſchäft Die allgemeine Geſchäftslage

hat ſich ſeit unſerem vorwöchentlichen Bericht nicht verändert. Abſchnſe

in Chlorkalium, ſchwefelſ. Kali, ſchwefelſ. Kalimagneſia und calciniertem
gemahlenen Kieſerit für 1905, welche vor dem 10. Dezember d. J. getätigt
ſind, genießen die bekannte Preisvergünſtigung. Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. ür Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt lege Statlonen

wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

TagesMarktberichte.
NMagdeburg, 6. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 168--171 mittel 160-- 165. gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161-167 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
136 141 mittel 131--135 AC., gering Gerſte,
unverändert, hieſige Chevalier- gut 170--180 AC, mittel 165--169
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 160 bis
170 mittel 150 155 gering Wintergerſte gut

mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte
gut 122-125 mittel gering afer,ſtetig, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--144
gering ausländiſcher gut 147--149 mittel

gering Mais, unverändert, runder gut 122 bis
125 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 132 135 mittel Ac, gering Erbſen,ruhig, hieſige Viktoria-, gut 180--190 mittel 165-- 175
gering do. grüne Folger, gut 185--195 mittel
175--180 gering

Magdeburg, 6. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,70
ſchwefelſaures Ammoniak 203 65 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9x2 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,75
Superphosphat 17--19 à 16 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 7,25 Texas 56-60 7,10 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,10 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 9 6,50 Kokoskuchen,
deutſche 30—-33 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 9 5,75
Leinſaatkuchen, deutſche 36—40 7,10 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 3 5,85 Mohnkuchen, deutſche 42-45 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24-—28 2 5,00 Trockenſchnitzel 5,90—6, 15

Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität

inländiſcher 171--176 bz. Bf., ausländiſcher 196--202 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf.,
aus ländiſcher bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 165--176 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 129--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
143--148 bz. Bf., aus ländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 128--134 bz. Bf.,
Cinquantin 176 180 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. Bf.
Rüböl, ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier 7 Faß
flüſſiges 42,75 nom., gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000
netto loco 150-- 160. Erbſen per 1000 kg netto loco große 1
bis 195, do. kleine 165--180, do. Futter Vohnen per
1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140--175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren z Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,50 11,00 en
mehl Nr. 0 u. I 20,00 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,50 12,00 per 100 Kg excl. Sack mit Zollklauſel.

Rew-York, 6. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Dez.) Baum
wolle- Preis in New-York 8,00 (8,10), Lieferung Febr. 7,62
(7,74), Lieferung April 7,77 (7,90), in New Ocleans 7
(73), Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,35 (7,85), Mais*) per
Dez. 551 (56), Mai 50 (51), Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 120x (121 Weizen ver Dezember
1181 (119 per Mai 114 (115), per Juli 105 (105 per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (8), Rio Nr. perJan. 6,90 (6,90), per März 7,10 (7,10), Mehl, Spring Wheat
ciears 4,00 (4,00), Zucker 41 (4 Zinn 29,25 29,50
(29,30 29,60), Kupfer 14,87--15,25 (14,87-- 15,25).

Chicago, 6. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Dez.) Weizen“)
per Mai 113 (113 per Juli 100 (10085). Mai s per
Mai 448 (4477 Schm al z per Jan. 6,874 (6,92), per Mai 7,10(715), Speck ſhort clear 6,87 7,00 (687-—-7,06), Pork ver
Mai 12,85 (13,05).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais gedrückt.

g Zuckerberichte.Magdeburg, den 7. Dezemver.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 13,80 14,00. Tendenz: feſt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 11,90-—12,15. z et

Brotraffinade J. ohne FaßKryſtallzucker J. mit Sack 753 Tendenz: feſt.

Gem. Naffinade mit Sack 21,45.
Gem. Melis mit Sack 22,95.

Nohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Produktenmarkt.
Weizen, ſtill, per 1000 kg netto

n *j*„jmn— z z z d z ßchcchcoo

Leipzig, 6. Dez.
Neumann u. Leopold, Leipzig.)

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a, S., Bitterfeld, Delitzgch, Bilenburg,

(Bericht von

per Dez. 28,55G, 28,70B
Jan. 28,80G, 29,00B.
Febr. 29,00G, 29,10V.

Tendenz: feſt. Wetter milde.

e JG„ mC

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Mai 29,306G, 29,35B.
Aug. 29,556G, 29,60B.
Okt. Dez. G, v.

Hamburg, den 7. Dezember.
rmittagsbericht.) RübenRo8 C et an frei an

Mai 29,20.Dez. 28,60.
Aug. 29,50.Jan. 28,80.

I. Produkt,
ord Hamburg.

Tendenz: feſt.
März 289,00, Okt. 22,66.

Produktenbörſe.

(Eigener Vrahtbericht der Halleſchen Zeitung.r

Berlin, den 7. Dezember.
Wei v Dezbr. 178,75 Mai 182,50 Juli 183,00 .4.

denz: ruhig.
Rog 4 n Dezbr. 143,00

endenz: behauptet.
Mai 148,00 Juli 148,50 M

Hafer Dezör. 137,25 Mai 140,75 Juli 141,50
Tendenz behauptet.

Mais Dezbr. 121,75 Mai 117,50 Juli A.
Tendenz behauptet.

Rüböl Dezbr. 45,10 Mai 46,00 AC, Juli A.
Tendenz: ſtill.!

22

Börſe von Berlin vom 7. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf den geſtrigen Rückgang New Yorks wegen der Un
gewißheit der Lage in Buffal o ſowie auf die ſchwöchere
Haltung der weſtlichen Börſen war hier die Börſe bei Er
öffnung zum Teil ſchwächer und im ganzen zurückhaltend,
ſo daß es in fremden Fonds zu keiner Eröffnungsnotiz kam;
heimiſche Banken (ſoweit notiert) ſetzten niedriger ein; im
Montanaktienmarkte waren
Laurahütte; von Kohlenaktien

Eiſenaktien feſt; beſonders
nur Harpener höher gefragt

217,10; Schiffahrtsakt. gegen geſtern wenig verändert; Truſt-
Dynamit auf lokale Rückkäufe höher. Jm ſpäteren Verlauf
Banken ruhig; von Montanwerten Eiſenaktien weiter be
lebt, Bahnen ſtill: Amerikaner ſchwächer; Fonds ohne An
regung. Zu Beginn der zwe
in den meiſten Märkten unverändert.
Konſolidation feſt 432,50 nach 430,
Paris und London abwartend.
hauptet bei ſtetigen Kurſen.

iten Börſenſtunde Kursſtand
Von Montanwerten

Die Börſe bleibt
Bei Berichtsabgang gut be-

Privatdiskont 377, Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 7. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach- An
Kohlen Kuxe: frage gebot Kalil-Werte: frage gebot

Soruſſia 225 2265 Benthe e 425 4 0Graf Bismarck 7400 7 Beienrode 8100 81 0Graf Beuſt. an gen 7500 Burbach e 9050 9150König Ludwig 27800 28300 Carlsfund 7875 7925Conſ. Nordfeld 70] Friedrichshall 0 16305

Schürbank Charl. 1665 1685
Siebenplaneten wer 2Tremonia 3400 3450Trler t 4100ErzKuxe:
Glückauf b. Neviges 490 515
Selbecker Bergw.Ver. 175
Siktoria. 660 685Wildberg. 485 500

161
GlückaufSondershauſen 14900
HanſaSilberberg 12258 1250
Hattorf 740Hedwigsburg 10800 11000
Heldburg. 54 52Heldrungen I und II. 3850 339090
Johannashall 5800 5875
Ronnenberg A.G.
SchlüſſelSalzgitter A.G. 925
Wilhelméhall. 1

3 uns Größe derKursnotierungen Juden ſag wen in ca in ſie
d i 7 n 3 z. tn ds r 133,2563 GR otthardbahn 56 I. 50er Berl 2 e W in z Dezember len Mernienach. e 50 Sir

nach t. D.Luxemb. Prinz Henry [32 4 1.1 500 Fr. 112,3063z.
Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 12 do. 500 re 45,7 b. G

ginsfuß Zins e r Bank-Aktien.erm. Stücke in Mk. BergiſchMärk. Bank 1./1 1200. 600 2,00 GDeutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1.410 5000--200 401,60bz. ver i Bank 5 d 1000 188
do. /2 verſch. do. 101,60b5. do. Handelsgeſ. 7 e 8 do. 1000. 500 164,656do. x do. do. 82,7563. Berl. Hypoth.-Bant 8 0 do. 1000 141,5063.Preuß. St.-Anl. unk. 1905 do. 5000--150 101,6063 Com.- u. Disk-Bank. 6 6 do. 1000. 300 125,006. G
do. 3' 1./4f10 do. 104,6063. Darmſtädter Bank. 6 6. do. 1000 143,50tz.Gdo. 3 do. 10000-100 83,80b. Deſſauer Land.-Bank 2 do. 1500. 300BremerStaats-Anl. v. 1902 3 do. 10000-500 86 90b3. Deutſche Bank 110 110 do 1200. 600 236,756bz. B

Hamburg. St.Anl. v. 1886 1.5/11) 5000--500 88 00bz. do. Genoſſenſch.B. 40 1200. 600
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,2 b. Diskonto-Kommandit 8 8 I. 1200. 600 193.206
Halleſche do. von 1900 4 5000— 200 193825 Dresdner Bank do do 1559,560; Gdo. St.A. v. 1886,92 3 e verſch. 1000--200 33.80 Goth. Grundtredit-V. do 6oo 152, bz. SLandſchaftl. ZentrePfdbr. 1.17 5000--100 102,09bz G Leipziger Kreditanſt.. 8 8 do. 1200. 300 185

do. Se do. do. 222 Magdeb. Bankverein 62/37 do. 1200. 600 137 t. v
x do. do. do. 33 do. Z. do. 1500 166,506 SSächſiſche Landſch. Pfobr. 4. do. 3000-76 104.,6063. G mititeidtſche. Kred.-B. do. 100 Tr. 119,906

do. /a2] do. do. 33 NRationalbankf. Dtſchl. 5. 5. do. 1200. 300 136,506,.6
do. do. do. „00bz. Saerintg 2ate. s de 160 Fl. 212,6063.tersburg. B. s do. 2500. 1250.250 Rb.

Ausländiſche Fonds. Preuß. BodenKredit 7 do 600 148, 9065.6ſch s m d Nred. 3 9 u eDoo neichsbank. 7 8- 18 1.1 5,80bGriechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10] 10000. 2000 37,256bz. G Ruſſ v f. ausw. Hand. z 8 1.71 250 R 12

do. Monop.Anl.. 4 s 2500. 48,40656 s z 133 Im. l. E. 500 Fr. affhauſ. Bk.Verein o. „10bzdo. Gold (Pir. Lar.) 5 v 10006 45, 906z.G S Bantrerei i G do. 8000.1500.300 18800
m. l. C.Jtalieniſche Rente. 4 I1.17 4000. 100 Fr. 104,606b3z. G nduſtrie-Papiere.Mexik. konſ. von 1899 5 1./1/4 1000. 500. 102, ob B J ſtri v p
1./7/10 200 G Schiffahrts-Akt.Oeſterreich. Goldrente. (4 I1./410 1000. 200 Fl. 102.0063 Hamb. Anier. Packetf. 4* 6 1.1 1000 1373822

do. Kronenrente. 4 1./3/9 20000-100 Kr.. Norddeutſcher Lloyd. (0 6 do. do. 107.75 b G
do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl. 100,20vz. Brauereien.Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 100,1003.G Leipzig. Vierbr. Rieb. 40 10 1.10 do. 216,2656z.
do. von 1890 „4 1./17 90.20 b. G Vere e t 6 do. do.10. 405 nduftrite.Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 91,2563. G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 z 1./1 1000. 500 381,506b3 G

Serbiſche am. Rente v. 1395 do. 405 78.,8003z. Allgem. Elektr. Geſ. e 1.7 dv. 230,406
Ungar. Kronenrente. 1.16/12 1000--100 Kr. 3338 Anglo-Kont.-Guano 1.1 1000
do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1.11,7 408 63,90bj. 7 u s z o J. 183 znia, chem. Fabri o. 9.096bz.6Bahnen. Sei ar o e 199Dividend 1902 1903 Zins Größe der do. Elektr. Werke 9 a 1.7 1000. 500 26,7,256. G

tvidende Kerm. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 z o. 1200. 200 Tlr. 388
Lübeck-Vüchener 6462 1.1 1200. 600 u Bismarckhütte 11 1 do. 1000. 600 258,006bj
Elektriſche Hochbahn. 4 3 do. 1000 121.0063. G Vochumer Gußſtahl. 7 110 do. 15(0. 300 232,406Gr. Berl. Straßenbahn 7* do. 1200. 300 181 0005. Braunſchw. Kohlen. 9 1./1 600 222 bz G
Oeſt. Ung. Stgatsbahn Butzle Co. Metall 4 5 do. 2000 102,50 bz.(Franzoſen) ult. 52 52 i 500 Fr. 183,00b3 G Chem. Fabrit Buckau 8 6 do. 300 147.00b3. G
Südöſterr. Lomb. ult. 7 do 17,80b5 Conſolidation Bergw. 27 2809 1.1 1000 431,00bz.o 164,5065.B Crbüwitz. Papierfäabr. 12 12 1.7 300 (230.26b5. GWarſchau Wiener

100 Ruvb.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Gebild. Landwirt, 24 Jahre alt,
mehrjährige Praxis, firm in doppelter
Buchführung, ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen per ſofort od. 1. Januar
geeignete Stellung. Gefl. Offerten
unter Z. I. 1103 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7426

Heamter,
Landwirtsſohn, 11 J. b. Fach, ged.
Kav., übungsfrei, der in größeren
Rübenwirtſchaften tätig war, ſucht,

t auf vorzügliche Zeugniſſe u.m ſhlunhen, Stellung als
Inſpektor oder erſter Beamter.
Werte Off. erb. u. A. B. 107 poſt-
lagernd Calbe a. S- 7428

Suche p. 1. April 1905 oder auch
ſchon früher Stellung als Im-
speKtor eines größeren Fuhr-
geſchäftes. Habe zehn Jahre ein
Geſchäft mit 50 Pferden ſelbſt s

S GOGhbersehweizer,
G kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,

ſowie einz. Schweizer zu
20-—30 Stück Vieh empfiehlt
den Herren Gutsbefitzern ſtets

leitet. Offerten unter Z. F. 10 koſtenfrei Carl a
an die Expedition dieſer Be Stellenvermittler, Halle a. S.,
erbeten. [7 Merſeburgerſtr. 8. [7111
v J In 18J. alt ſucht S Viehmagd, 22 Jahre, ſucht bisDek.-Scholarin, Sie e 20. t W vo

Lehrgeld. Frau Anna Fleckinger, F In Stellenvermittlerin,StellenvermittlerinKl. Ulrichſtr. Schmeerſtraße 2. 7422

Vorſchnitter
ſucht, geſtützt auf langjährige Zeug
niſſe, mit 30--40 Leuten für 1905
Stellung für alle Feldarbeit. Off. an
Vorſchnitter Friedrich Neumann
in Dühringshof a. Oſtbahn. [7076

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits

a 33ammer, Halle g. S., Leipziger
ſtraße 29,

Perſonen,
die verlangt werden.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“. Eßlingen a. J.

ins Größe derDividende ſaso2 1sos innere in die Dividende 1002ſ1903 Hen Sttiae in Mir
Deſſauer Gas to 10 u. 1200. 300 212,256;.G Schalker Gruben 321,32 1.7 1000 559,006bz.G
DeutſchAmer. Werkz. 0 1.7 1000 32,7065. Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 o. 331.,506bz.do. Luxemb. V. A. 9 do. do. es Schleſ. beſt gink 17 17 1 100 Tlr. 390,50b5. G
Zeeenerg ng 14 14 f. 600 266.7 Seht So h e nab z e 1.7 1500 87.0063. G Siemens Glashütten 18 z do. do. 261.256b3
Dynamit-Truſt. 7 e 8 1.5 10 193,806. G Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.7 100 Tlr. 140,7563. G
Eilenburg, Kattun 5 s 1.6 300 100. ob G Stobwaſſer Lit. B. O 1.4 1500 4,1 ObEintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 306.0663.6Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. 171.50bz. G
Eſchweiler Bergw 14 14 u 16. 12. 300 (251,00b5. G Sudenburger Maſch. O (0 do. 1000 94,40bz GEſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 151,50bz. G Thale, Eiſenh. St. Pr. (0 do. 1200. 600 85,7 5bz
Frdr Wilhelmh L.-A. 4 5 do. 1000 123.,000z. V Thüringer Salinen Ja do. 5 64, 1066.Geisweider Eiſen a (5 U. do. 175.0064 Wegelin a Hübn. Mſch. 5 80 do. 1000 136.050
Gelſentirch. Bergw.. 10 110] 1. f. 1200. 600 231,4063. Weſt tegelner Alkali. 17 17 do. o 266.00 bz. G
GeorgMarienhi tte. 3 le 1.7 1000. 750 110,606). Weſtf. DrahtJnd. 8 110 200 Tlr. 183.756.do. do. St.Pr. 5 z do 1500. 300 126,500. G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 178.60bz. G
Glauziger Zuckerfabr. 62 410 1.6 600 121,50bz. Wrede Mälzerei 4 1.]9 1000 72,75Greppiner Werke 3 75 1.1 1500. 300 128,25605 G Wurm-Revier 8 8 1./7 1200. 600 167.50bz
Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 376,0003. G Zeiger Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 184,90 z
ann. Baugeſ. 124 I. I. 500 100,60bz. Wechſel Kurſe

en. 20 25 1.77 00, 200 383.0060 ivatdi zu 0hein van le ese Privatdiskont 8 a e.
arkm. Maſchinenſab. o 9 do. 1200. 600 Amſterdam 100 G. kz. 169,00b3moor Sarg en Belg. Plätze 100 Fr. ehe kz. 9 30b.rn ernſ 28 (3 1200 h 600 T Ia Släge 109 Zahz. z. 36.980.Hildebrandt, dütlen z0 z r 2000 16488 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,37 v. B
er gaw d d7 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,236b.Höſch, Eiſen u. Stahl 8 z 1.7 139 732 Paris 100 Ir.aprt.eeeee e e e2. t. 30.986
Huloſchinstw e Z. Pho i Tetersö. 100 Riöl. ben n e. Sezera owi er r 5 i r.Kölner Sergwert, 25 271,] 1.f1 1200. 600 (452 500z G Wien 100 Kr. 3 z
rer n z z c v 79 222-22-20mm000m m[--äfß7--—u-WV—-Zörbisdorf. Zuckerfab. r 29.,0063. 4Lapp, Tiefbohr Geſ. 22 30 1.7 1000 03.756b Schluß Ku r ſe.
Laurahütte 141 z 1.7 200 171 Tendenz Ruhig.a l l e 7S öwe 8 Co. 10 10 i 1000. 600 288.006. Berl. Handelsgeſellſchaft 164,90Waſchinenfabr Vucka 6 3 do. 1200. 300 129,00bz. G v ehe 33388
Raden wert o ſo do rooo. 500 47, o DSistonto- Kommandit 192,50
St. P. 2 (09 1.17 1000 „SObz G Dresdner Bank 158 40Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100] 1.1 do. 127 Nationalbank für Deutſchland 130.,40

n n ehez e t 1060 Jtalien. Mittelmeerbahn 53Seelen a z 1200. 600 7 800 Deutſch Luxemb. V. A.r e 480 i 1500. 300 u Dortnminder Union E. 287lege i u e i war 421568 ahnen 331iebe ontanw. .„BKonſolidationRembacer Sie t 2 1.7 do. 22 o Gelſenkirchener Berzwert 3
eeeeadataceadeeeeeeeecaaheeeeeeeeeeeeeeeSächſ. r Vrannt. 8 vo 1200. 600 97 28 Hamburger Packetfahrt. et 12840do. do. St. Pr. do. so [112.7 Rorddeutſcher Lloyd e 5 75Sangerhäuſer Maſch. 814 1. o 1000. 300 214,25 b. DynamitTruſt 1 410

Hofverwalker geſucht
für große Domäne in Auhalt,
vorzügl. Stelle, hohes Gehalt.
Feldverwalter zent
e e Seht e Seitle mit nWilhelm benn, Spiegelieaſe 12

388)

ſtehendem Herrn per 1. Jan. 1905
ur e Führung einesine Haushaltes

Fräulein
aus guter Familie, Ende 20er oder
Anfang 30er Jahre. Be Kochen
Bedingung. Diener u. Aufwartungvorh. h nebſt Photographie und
Gehaltsanſpr. erb. unt. Z. u.
an d. Exp. d. Ztg. [7057

Geſucht wird von älterem allein

6 lerin, Gr. Stein

Offene Stellen
für 1 Jnſpektor, 900--1000 Mk.,
1 Hofverwalter b. 600 Mk., 1 allein.
Verw. f. mittl. Wirtſch. b. Halle,
400 Mk. Geh. Binneweiß, Jnh.
Jri rig Gareis, Stellenver
mittler, Sternſtr. 11, I. [7419

Gtanin Scweinemeiſer,
e
e ttergut Haus 25

Geſucht Landwirtſchafterinnen
b. 450 Scholarinn., Kochmamſ.,

öchinn., Jungf., 1. u. 2. Studenm.,
ädch. f. K. u. H., Kinderfr.,

mädchen f. Gäüter.
Wantzlöbdemn, Stellenvermittr. 509. 7429

Vermietungen.

Reilſtraße 100 (Nenbau)
Wohnungen, ganze Et., 3 heizb.
Z.,K.,Bad, Gas u. Zub. I. 4. z. verm.

[7471)

Forsterstr. 55, II.
S Wohnung, 6 Zimm., Küche,

iſek., Badez., Mädchenk., Garten,
1. 4. 05 zu verm. Räh. beiLerdre Fo 48, II. [7217

ccn---1 ochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit br, ohne
vis-d-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver
mieten bei O. Rich. tter.
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſt 6. [6925



S

S

Die Krönung aungerer

Weihnachts-Husstellung
Ddeenren wir uns ergebengt anzuzeigen. [7413

Vnser Lager et mit allen hervorragonden Neuheiten der Kunstgewerblichen Branehe a0sgestattet und dietet eine unübertroffene

Auswaſil eleg
Fernsprecher 2278.

Gegründet 1883.

antfer Segenstände
Besiehtigung aueh Kiehntkäuſern gern gestattet. Bllligete Ceste Preise.

S. Jelliccioni Co.,
für Guxus und SHedarf.

Falle a. S.
Ulrichstrasse 177.

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, den 8. Dez. 1904:
84. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Der ReinErtrag fließt dem Zentral
Komitee des „Roten Kreuzes“ zur
Pflege der Verwundeten im ruſſiſch

japaniſchen Kriege zu.

Zum 1. Male:

Die Kinder des
Kapitän Grant.

Großes Ausſtattungsſtück in 12
Bildern von Jules Verne. Deutſch

von r DaIn Szene geſetzt v. Dir. M. Richards.
Regie: Oberregiſſeur C. Scholling.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Perſonen:

Harry Grant, Kapitän
der „Britannia“5 Heinz.Kaufmann.

H. Schramm.
M. Adolphi.

E. Landerer.

Mary
Robert Kinder
Lord Edward

Glenarvan
Lady Arabella

Glenarvan, deſſen

Tante M. Müller.Paganel F. Berend.Ayrton, Leutnant W. Sieg.
Forſter, Steuermann M. Krüger.
Dick, Unterſteuermann( EmilLübben.
1. Matroſe F. Amberg.
2. Matroſe F. Dern.
Burck, Matroſe Carl Alving,.

[der „Britannia“]
Wilſon, Kapitän Scholling.
Mulray, Matroſe Nonnenbruch

[des „Dunkan“]
Thalcave, ein

Patagonier H. Götz.
Bob, Matroſe C. Stahlberg.
Elmina, deſſen Frau V. Sarta.
Ein Maultiertreiber F. Amberg.
Ein Wirt A. Dern.Ein Offizier Goldgräber.
Dienerin der Lady

Arabella
Nach dem 3.u.8. Bild längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Be

Ende 10 Uhr. (7375

J den 9. Dez. 1904:5. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert.
Gaſtſpiel Maria Foreseu.
Frühling situft.

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerst«ag, den 8. Dez., Auf. 85:
Letztes Gaſtſpiel Celia Galley als

Sarah Bernhardt, Otero,
Vvette Guilbert, Rejane.

Dazu [7376Liebelei von Schnitzler.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Veotha s
unter Aſſiſtenz v. Captain Crade.

Jrndianiſche Szenen.

Jos. Golemann
mit ſeiner Prachtmeute von

Hunden und Katzen.
Allabendlich:

Junbeluder Beifall!

Drahtſeil-Künſtlerinnen.

3 Garganys,
komiſche Gentleman-Akrobaten

nebſt dem übrigen

Pracht- Programm.

Walhalla Theater.
Bernarui

muß man geſehen haben.
Sonnabend, den 10. d. M.
mr Benefiz vder [7377
Zogdani ruppe

mit Martha Walde zu Pferde.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 8. Dezbr. 1904. 350 Mk
Leipzig (Neues Theater): Götz von

Berlichingen.
Leinna (Altes Theater) Frühlings

uft.

3 Sisters Ernesto le

der Armen der Laurentius- und Paulusgemeinde

000

v Tnar Wer
bezahlt die höchſten Preiſe für

waren, Militäreffekten, ganze
g Vachlaſſe, Betten, Wäſche,

Möbel aller Art, Pianinos,
Muſikwerkeu. Jnſtrumente,
alte Geigen, Cellos, Pfand-
ſcheine, Fahrräder, Näh-

getragene Herren, Damenu. Kindergarderoben, n

maſchinen, altes Gold u. Silber,
Altertümer, Uhren, ganze
Warenläger c.

Nur Rennser,
Schülershof 1.

Auf Beſtellun
ins Haus.

Ueberzeugung macht wahr.

9000000000

omme auch
[7396

NußbaumPianinos,
gedrauchte, in beſter Be

chaffenheit, Preislage 200

jähriger Garantie
MaereKker Co., Ne
Promenade 18,

e.

bis
verkaufen unter lang

[7402
n e
am

hWaante, c) Finale v. J. Rhbeinberger. 2.

v. Ph. Rüfer. 4. Zwei Weihnachtslieder: a) Am heiligen Weibnachts-

l 5. Orgelvortrag: Vom Himmel hoch. 6. Zwei Lieder für Alt: a) Advent,

G. Tartini.

S handlung Reinhold Koch.

Singe A ſracl. Donnerstag

Neue fromenade ten
Dr. mod. Hennes, en
m Singakademise.

(Leitung: Professor O. Reubke.)
Mittwoch, den 14. Dezember 1904, abends 6 Vhr

in der Marktkirche

Der Messias,
Oratorium für Soli, Ohor, Orchester und Orgel

von Georg Friedrich Mändel-
Bearbeitung von Robert Franm

Soligten: Frau Meta Geyer Dierich Berlin. Fräulein Anna
von Nievelt Wiesbaden. Herr Kamwersänger Carl
Dierich- Berlin. Herr Kammersänger Rudolf von Milde-
Dessau.

Orgel Herr Professor Paul Homeyer- Leipzig.
Orchester Die Kapelle des Füs.-Regts. Graf Blumenthal

(Magdeb.) Nr. 36.
Karten zu 3,10, 2,10 und 1,55 Mk., sowie Texte und

AMusikführer in der Hoſmusikalienhandlung Rein-
hold Koch., Alte Promenade Nr. 1a. Poernsprecher 2129.
Für Studierende beim Universitätskastellan. [7401

J

alle, Sonntag, den II. Dezember, abends s Uhr
in der Pauluskireche

zum Besten

2eiſfinadits Aoneert
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Sternagol (Alt),

des Herrn Bernh. Schmidt (Violoncell) und des Herrn Oskar
Toron (Tenor).

Programm: 1. Sonate für die Orgel: a) Praeludium, b) An-
Arie: „Sei getreu“ aus

Faunlus für Tenor, Solo, Violoncell und Orgel v. F. Mendoelssohn.
3. Zwei Violoncellstücke: a) Sarabande v. G. F. Händel; b) Adagio

abend v. Salzmann b) Hörst du, wie die Glocken läuten v. Walden.

b) Komm Herr Jesu V. Albert Becker. 7. Adagio für Violoncell v.
8. Zwei Gesänge für Tenor: a) Gebet V. F. Hiller;

b) Weihbnachtslied v. Wilh. Boerger.
Karten zu 2 Ak., 1,50 Mk. und 1 Mk. in der Hofmusikalien-

Texte an den Kirchtüren zu 10 Pfg.

Professor Otto Reubke.
Uhr Uebung

Volkssch.

hoodyear Welt
Schuhwarenhaus

z I 3
tte T 2 e

vöcfet begbemser, J
s Leopold SternbergNachf.z. Vollkommensfer S An Franz

Grosse Ulrichstrasse 9,
part. u. I. Btage

v et t at en a ein enJ es9 n. re eV z X Vertrieb

mee Bad 9Auswahlsendungen franko!Weiſnaſſlöbitte des Vereins für inderhorte, e. V.

Für 500. unſere Anſtalten beſuchende Kinder, Knaben und
Mädchen im Alter von 6 bis 14 Jahren, bitten wir auch in dieſem
Jahre um Liebesgaben zum Weihnachtsfeſte.

Uns zugedachte Spenden werden von den unterzeichneten
Mitgliedern des Verwaltungsrates mit Dank entgegengenommen.

Frl. E. Froſt, Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann, Frau
Kaufmann Leupold, Frau Kommerzienrat E. Steckner, Bankier
M. Apelt, Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau, Superintendent
Bethge, Stadtrat Billing, Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, Stadtrat
Bonſtedt, Stadtſchulrat und königl. Kreisſchulinſpektor Brendel,
Kaufmann Goericke, Rektor Graefe, Rektor Grothe, Stadtver-

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [6936
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Schlafröcke
und

e SHausjatetts

S empfiehlt
in großer Auswahl

Alb, Drechsler

Nachf.,
Jnh. Alb. Henze,

Poſtſtraße 21.

[(7389

2* Paul Danneberg,

KI. Ulrichstr. 182,
a. d. Gr. Ulrichstr.

Div.Zimmereinrichtungen,

einzelneMöhel. Stoffe u. Gardinen,
die als Muster gedient haben,

S gebe teils zu und unter
Einkaufspreisen ab. [7064

76608000000000000000

7 ccrz
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G. W. 60
Wenn Du nur willſt, bitte 124 und
194 L. 35 D. T. [7424

Familieunachrichten.

TodesAnzeige.
Heute abend 52 Uhr entſchlief

unerwartet unſer lieber kleiner

Hans-Erich
im bald vollendeten erſten
Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Gnölbzig, den 5. Dez. 1904.

7a40o) 0. Herz u. Frau.

Verlobt: Frl. Elſe Wendt mit
Hrn. Oberleutnant zur See

ünther Martini (Schoenfeld--
Danzig). Frl. Margarete Ranke

Arthur Lehmann
Frl. Agnes Gertner

mit Hrn.
(Leipzig). es Gertmit Hrn. Kaufmann Emil Son-
tag (Magdeburg-- GroßOtters
leben). Frl. Elieſe Götze m.
Hrn. Kaufmann Georg Gatter
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Betriebs-
ingenieur Max Schenck mit Frl.
Paula Hornung (Godesberg).
Hr. Kgl. Oberamtmann Karl
Regehly mit Frl. Klara Kalinke
(Breslau). Hr. Kurt von Kleiſt-
Kamiſſow m. Freiin Gudrun
von Schimmelmann (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Dr. phil. Paul Vogt (Berlin).
Hrn. Reg. Aſſeſſor Bernh. Frhr.
v. Platow (Osnabrück). Hrn.
Brauereibeſ. O. Mayer (Berlin).
Hrn. Landrath Graf zu Dohna
(Neurode). Eine Tochter:
Hrn. Jngen. E. Krauſe (Mag-
deburg). Hrn. Graf v. Schweinitz
(Hannover). Hrn. Hans Adlung
(Erfurt).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Maximilian von Puttkamer
(Loſſin). Hr. Mühlenbeſitzer
Georg Chriſtoph Eiſenhardt
(Bollſtedt). Hr. Gottlieb Hahne
(Wernigerode). Hr. Landwirt
Heinrich Leiſte (Eilenſtedt). Hr.
Privatmann Carl Saalmann
(Roßlau). Hr. Kaufmann Heinr.
Schaeffer (Leipzig). Hr. Kauf-
mann Bruno Weigel (Leipzig).
Fr. Wwe. Luiſe Jordan (Magde-
burg). Fr. Berta Klaus (Elſter
werda). Fr. Wwe. Henriette
Eiſenhardt geb. Rothe (Nord-
hauſen). Fr. Emilie Born
(Deſſau).

Statt beſond

Beileid an
Halle a. S., den 7. Dez

Lehrer

Todes Anzeige.
erer Meldung.

Geſtern nachmittag 2 Uhr endete nach langem Leiden ein ſanfter
Tod das teure Leben meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter

Fran Minna Zweigler geb. Weygand.
Im tiefſten Schmerze zeigen dies mit der Bitte um ſtilles

ember 1904.

Die Hinterbliebenen
O. TZweigler und Kinder.

Die Leichenfeier findet Freitag, den 9. Dezember, nachmittags

3 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes ſtatt. [7420

ordneter Gygas, Baniker E. Haaßengier, Kaufmann H. Heuber,
Stadtverordneter Hofmeiſter, Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras,
Stadtverordneter A. Knabe, Stadtverordneter Kobert, Dampf-
ziegeleibeſitzer Löſche, Rektor Dr. Maennel, Sanitätsrat Dr. Mekus,
Generalarzt a. D. Dr. Metzner, Rentier Pabſt, Rektor Panſegrau,
Rentier Reichel, Kaufmann C. Schumann, Mag.Sekretär Stats-
mann, Rektor Steger, Stadtrat Dr. Tepelmann, Oberpfarrer
Wächtler, Rektor Dr. Wohlrabe, Lehrer Zweigler.

Günstige Gelegenheit
zur SelbständigKeit. S

Hamburger Zigarren Engros
Haus richtetLeuten, die ſich etablieren
woll. u. Sicherheit bieten können,
unter günſt. Bedingung. Zigarren
geſchäfte ein. Gefl. Off. sud „Hanſa“
Hotel goldene Knugel, Halle (Saale).

Penlſcher

Privak-ßeamkenPerein,
Abteilung für Stellenvermittelung

Magdeburg.
Vermittl. f. d. Herren Prinzipale

und Mitglieder koſtenfrei. Proſpekte
für Nichtmitglieder werden von der
Hauptverwaltung in t
franko ausgegeben. Die Vakanzen

üſte wird wöchentlich in der Privat
Beamten-Zeitung (Poſtzeitungsliſte
P Seite 288) veröffentlicht. [6760

Todes
Statt beſond

Anzeige.
erer Meldung.

Am 1. Dezember verſchied unſere treue Mutter

Fran Amtmann Pauline Knauer
geb. Brückner

im Alter von 74 Jahren und iſt heute hier beſtattet worden.
Dem Willen der Entſchlafenen nachlebend, bringen dies

erſt jetzt zur Kenntnis für alle Anteilnehmer.
Gotha, den 5. Dezemder 1904.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Knauer,
Paul Knauer,
Marie Jesgsnitzer,
Emma Jessnitzer,
August KnauerL nisse Nenmann,
Ernst Knauer
Pauline Joseph,
Anna Zedädies,

Meta Knauer,
Carl Jossnitzer,
Emil Jessmitrer,
Lilli Knauer
Paul Neumann,
Fritz Joseph,
Friedrieh Zeddies

nebſt Enkelkindern.
n Halle a. S., Schkeuditz, Wiebe, Altenhaßlau,

agdeburg, Nizza, Biſchhauſen, Polle a. W.
Blumenſpenden werden höflichſt dankend verbeten. raos

J



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Teuchern, 6. Dez. (Paſtor Jskraut) in Kröſſuln war

in Beziehung auf ſeinen Beruf von den Gutsbeſitzern Franz Kabiſch,
Hermann Pritzſch und Theodor Knauth aus Kröſſuln in einer Ein
zabe an das Konſiſtorium zu Magdeburg beleidigt worden, weshalb
das hieſige Amtsgericht erſteren mit 50, die beiden letzteren mit je
30 Mk. beſtrafte.

Prittitz, 6. Dez. (Kindes-Entführung Am
vergangenen Sonnabend kehrte die 6jährige Gertrud Hecker nicht mit
aus der Schule zu Gröbitz heim. Mutter und Großeltern erfuhren
von den Mitſchülern, daß die Kleine von zwei Perſonen (angeblich
dem Vater des Kindes, der ſeit Jahren von ſeiner Familie getrennt
gelebt hat und deſſen Mutter) vom Schulwege ab nach Naumburg
zu geführt worden ſei. Alle Nachforſchungen über den Verbleib des
Kindes waren erfolglos, erſt in Naumburg erfuhr man, daß es von
hier aus mit der Bahn weitergereiſt ſei, wohin, konnte trotz aller
Bemühungen bis heute nicht ermittelt werden.

Uftrungen (Kr. Sangerhauſen), 5. Dez. (Todesſtur z.)
Der 20jährige Bergmann Lehnhardt aus Kelbra, der auf der Grube
„Flußſchacht“ arbeitete, verſuchte neulich, um ſchneller aus der
Grube zu kommen, in den Förderkorb zu ſpringen. Dabei geriet er
mit den Beinen zwiſchen Korb und Schachtrand. Vor Schmerz
S er das Seil fahren und ſtürzte in die Tiefe, wo er tot liegen

ieb,
Quedlinburg, 6. Dez. Eigene Kandidatur des

Bundes der Handwerker.) Der vor einigen Wochen ins
Leben gerufene Zweigverband des Bundes der Handwerker hielt
geſtern abend im „Kaiſerhof“ eine Verſammlung ab, deren Haupt
verhandlungsgegenſtand die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe CalbeAſchersleben bildete. Wie ſeinerzeit veſchloſſen, ſind
von der Zentralleitung dem Kandidaten der nationalen Parteien
Kaufmann PlackeAken die Forderungen des Bundes unterbreitet
worden mit dem Erſuchen, zu ihnen Stellung zu nehmen. Jn ſeinem
Antwortſchreiben ſpricht Herr Placke wohl ſeine Zuſtimmung zu
einigen Forderungen aus, lehnt es aber ab, ſich irgendwie auf die
geſtellten Forderungen zu verpflichten. Die Verſammlung faßte den
nach Lage der Sache bedauerlichen Beſchluß, die Kandidatur Placke
nicht zu unterſtützen, ſondern die Bundesleitung zu bitten, für den
Bund der Handwerker einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen.
Wir ſind ſonſt ſehr für Mittelſtands-Kandidaturen. Wie aber im
Wahlkreiſe CalbeAſchersleben die Verhältniſſe liegen, ſo kann nur
die vollſte Einmütigkeit aller bürgerlichen Parteien einen ſozial
demokratiſchen Sieg vereiteln. Es iſt keinerlei Hoffnung vorhanden,
daß ein Kandidat des Handwerkerbundes in die Stichwahl gelangen
könne. Der Bund der Handwerker im Wahlkreiſe hat am Schluſſe
doch nur zwiſchen dem nationalliberalen und dem ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten zu wählen; und da iſt es taktiſch richtiger und
patriötiſcher, gleich von vornherein für den erſteren einzutreten, als
durch eine Sonderkandidatur Stimmenzerſplitterung herbeizuführen,
Unfrieden in die bürgerlichen Parteien zu bringen und ſo einen Sieg
der Sozialdemokratie zu erleichtern.

Erfurt, 5. Dez. Verwendung der Schul-
zimmer.) Dem „Leipz. Tagebl.“ und zugleich dem Berliner
Lokalanzeiger“ und dem „Berliner Tageblatt“ wird unter Erfurt
aus Halle telegraphiert, daß der Erfurter Regierungspräſident,
veranlaßt durch den Berliner Schulkonflikt, eine Regierungs
verordnung dahingehend erlaſſen habe, daß die Verwendung der
Schulzimmer zu anderen als Unterrichtszwecken nur mit Ge-
nehmigung des Kreisſchulinſpektors zuläſſig ſei. Der „Erf. Allg.
Anz.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Meldung falſch iſt.

2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sa

eSS20-7-2
Von einem Eingriff des Regierungspräſidenten von Fidler in dieSelbſtverwaltung der Städte kann her abſolut keine Rede ſein. Die

betreffenden Vorgänge bedeuten weiter nichts als die Ausführung
einer älteren, allgemeingültigen Miniſterialverordnung.

Jlſenburg, 6. Dez. (Schloßkaſtellan Doerge
geſtern ſtarb im Wernigeröder Kranken der des
hieſigen Schloſſes Emil Doerge; zuſnig am Tage der nft des
Kaiſers, der ſich bei ſeinem letzten Beſuche noch nach ihm erkundigt
hatte, da er Doerge in ſeiner Schwadron gehabt hatte und ſich erinnerte, daß er in fürſtlichen Dienſten puehe.

Genthin, 6. Dez. (Erſtickt. Leichenfund.) Der
beim Ziegeleibeſitzer Moſow bedienſtete Knecht Hübner litt ſeit
längerer Zeit an epileptiſchen Krämpfen. Als er kürzlich abends zu
Bett gehen wollte, bekam er einen Anfall und ſtürzte kopfüber in die
Betten, in denen er erſtickte. Die im Chauſſeegraben bei Schmelz
dorf aufgefundene Leiche iſt die der etwa 40 Jahre alten Tochter
des Mühlenbeſitzers ert in Sydow. Dieſe hatte ſich heimlich aus
der LandesHeil und Pflegeanſtalt Jerichow, wo ſie untergebracht
war, entfernt, um zu ihrem Vater zurückzukehren, und war an Er
ſchöpfung geſtorben.

Magdeburg 6. Dez. (Handelskammerwahl.)
Bei der heute vorgenommenen Erſatzwahl für den verſtorbenen Ge
heimen Hubbe wurde Fabrikbeſitzer OttoGruſon zum Mitglied der Handelskammer gewählt.

Halberſtadt, 6. Dez. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtrigen und heutigen, unter ſehr reger voll
zogenen Stichwahl zweier Stadtverordneten durch die Wähler der
dritten Wählerabteilung zwiſchen den beiden bürgerlichen und den
beiden ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſiegten die bürger-
lichen Kandidaten mit 1532 bezw. 1493 gegen 1263 bezw.
1241 Stimmen.

Arendſee, 5. Dez. (Tödlicher Unf all.) Der Grund
ſitzer Krüger, der am Freitag vormittag damit beſchäftigt war,
größere Tannen auszuroden, wurde von einem plötzlich umſtürzen
den Baume erſchlagen. Als man den Verunglückten unter der Tanne
hervorzog, war er bereits tot.

Bernburg, 56. Degz. Herzogin Friederike-
Denkmal.) Bereits im Juni vorigen Jahres trat auf Ein
ladung des hieſigen Stadtoberhauptes eine Reihe von Männern zu
einer zwangloſen Beſprechung zuſammen, welche die Art der ſicht
baren Abtragung der Dankesſchuld gegen die letzte anhaltbern-
burgiſche Fürſtin, die Herzogin Friederike, zum Gegenſtande hatte.
Dieſe, die nach dem Tode ihres Gemahls in den ſtillen Werken der
barmherzigen Nächſtenliebe die Hauptaufgabe ihres Lebens er
blickte, hat ſich bei Gelegenheit der Feier ihres 90. Geburtstags
durch Errichtung der Stiftung, die den Namen „Herzogin-
Friederiken-Spende“ führt, allerdings bereits ſelbſt ein
Denkmal geſetzt. Die in jener Zeit in den vormals bernburgiſchen
Landesteilen von einem Komitee veranſtaltete Sammlung hatte
den Betrag von 31 084 Mk. ergeben, welche Summe ſeitens der
Herzogin als unveräußerliches Vermögen mit der Beſtimmung
überwieſen wurde, daß die Zinſen bis zu ihrem Tode zum Kapital
geſchlagen und ſpäter alljährlich am 9. Oktober, ihrem Geburtstage,
verteilt werden ſollen. Was die Verwendung der Zinſen an
betrifft, ſo kommt laut Beſtimmung an erſter Stelle die Unter
haltung und Förderung der von der hohen Frau gegründeten An
ſtalten in Betracht, wozu das Friederikenſtift bei Ballenſtedt, ſowie
das Friederikenhaus und das St. Johannis-Aſyl in Bernburg ge-
hören. Wenn nun die hochſelige Frau, das Muſterbild einer
Fürſtin, ſchon in dieſem von ihr ſelbſt errichteten Denkmal fort-
leben wird, ſo wünſcht doch die dankbare Liebe des hieſigen Bürger
tums die Züge der letzten Herzogin des Bernburger Landes auch
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
in einem Standbilde zu dauerndem Gedächtnis an die edle
Fürſtin und das alte Fürſtengeſchlecht feſtzuhalten. Das Stand-
bild ſoll vor der St. Aegydienkirche, in deren Fürſtengruft die Ver
klärte ihre letzte Ruheſtätte gefunden hat, ſeine Aufſtellung finden.
Um eine möglichſt baldige Herſtellung des Denkmals zu ermög-
lichen, hat ſich der urſprünglich gebildete Ausſchuß durch Männer
aus allen Ständen unſerer Stadt erweitert und in dem hieſigen
Amtsblatte einen Aufruf mit der Bitte erlaſſen, durch Geldſpenden
zur Verwirklichung des Projekts beizutragen. An der Spitze des
Ausſchuſſes ſteht Oberbürgermeiſter Leinveber.

Eiſenach, 6. Dez. (Streik in der Fahrzeug-
fabrik.) Die Beendigung des Ausſtandes in der Fahrzeugfabrik
hat ſich unerwarteter Weiſe verzögert. Nach den bisherigen Ver
handlungen war die Wiederaufnahme der Arbeit ſo gut wie ge
ſichert. Seitens der Arbeiter beſtand man jedoch plötzlich auf der
Wiedereinſtellung zweier Dreher, die von der Verwaltung entlaſſen
worden waren. Jn der Einigungskonferenz hatte die Fabrikleitung
erklärt, jene beiden Arbeiter nicht wieder einzuſtellen, und der
Arbeiterausſchuß hatte ſich damit zufrieden gegeben, weil ange
nommen wurde, daß die Entlaſſenen freiwillig auf den Wieder
eintritt in die Fabrik verzichten würden. Das iſt aber nicht geſchehen.
Da die Verhandlungsbeſchlüſſe der Streikkommiſſion
mit der Direktion von den Ausſtändigen ignoriert
worden ſind, hat die Verwaltung das Erſuchen, eine neue
Kommiſſion zu empfangen, abgelehnt, und der Streikder
Dreherbeſteht auch heute nochfort. Die Ausſtändigen
verlangen fortgeſetzt die Wiedereinſtellung der von der Fabrik ent
laſſenen beiden Dreher. Heute hat die Fabrikleitung an die noch
etwa 600 in dem Etabliſſement tätigen Arbeiter einen Aufruf
durch Anſchlag erlaſſen, in welchem ſie dieſelben ermahnt, die
Lockungen ihrer Kameraden, die Arbeit ebenfalls niederzulegen, nicht
zu hören und die traurigen Folgen zu bedenken, die ein leichtfertiger
Streik für die Exiſtenz der ganzen Familie nach ſich ziehen müſſe.

Koburg, 5. Dez. (Der gemeinſchaftliche Land-
ta g) beider Herzogtümer wird in der erſten Hälfte des Monats
Januar nach Gotha einberufen werden. Vorher tritt hier der
Koburger Speziallandtag zu einer kurzen Sitzung zuſammen, um
die Wahl des Abgeordneten Eckardt zu prüfen.

Meuſelwitz, 6. Dez. (Todesnachricht.) Unter den
zuletzt bei Warmbad Gefallenen in Südweſtafrika befindet ſich auch,
wie gemeldet, der Reiter Reinhold Backhaus aus Prehlitz bei
Meuſelwitz. Die Eltern erhielten die amtliche Meldung am Sonn-
tag abend telegraphiſch. Heute trafen ein Brief und eine Karte bei
den Eltern ein. Der Sohn ſchreibt, daß vier Mann von ſeiner
Kompagnie gefallen ſeien, und daß ſie tüchtig zu kämpfen hätten. Gr
ſei noch geſund und hoffe das Beſte. Leider iſt die
Todesnachricht den Eltern früher zugegangen
als Brief und Karte.Meuſelwitz, 6. Dez. (Verſchüttet.) Jm Gertrud-
ſchachte der ZechauKriebitzſcher Braunkohlenwerke wurden beim
Ausbeſſern einer Strecke die Bergarbeiter Joh. Gemeinhardt aus
Leeſen und Joſeph Juhardt aus Gorma von niederbrechender Kohle
verſchüttet. Ein Hilferuf wurde leider erſt 156 Stunde ſpäter ge
hört, als Gemeinhardt bereits erſtickt war. Der andere Bergmann
konnte noch lebend geborgen werden und wurde nach Halle a. S. in
das Knappſchaftskrankenhaus geſchafft.

Leipzig, 6. Dez. (Geländeankauf.) Zur Ver
größerung des ſtädtiſchen Schlachthofes und der zweiten Gasanſtalt
hat die Stadt im Süden der Stadt ein Areal von rund 210 000
Quadratmetern zum Preiſe von 3 800 000 Mk. erworben.

Weitere Provinznachrichten im Hauptblatt.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
v Die Kaiſerliche e n Ein we deutſ

der Naturforſcher verlor durch Tod ihr Mitglied Dr. Karl
Köſter, Profeſſor der pathologiſchen Anatomie und allgemeinenen iogte, Direktor des palholegſſcen Jnſtituts an der Univerſität in

onn.
Sprachrevolte der Walliſer. Aus London wird der „Poſt“

eſchrieben Die Bevölkerung von Wales, deren Sprache bekanntlich imusſterben begriffen iſt, da ſie zu ſchwierig iſt, als daß ſich die übrige

Bevölkerung Englands mit ihrem Studium befaßte, ſcheint jetzt ent
ſchloſſen zu ſein, aus reinem Lokalpatriotismus dieſe alte Sprache
wiederaufleben zu laſſen. Das Unterrichtskomitee der Graſſchaft
Carnarvon hat wenigſtens den Beſchluß gefaßt, ſämtliche Elementar
ſchullehrer anzuweiſen, daß ſie jeden Unterricht, ſelbſt den Rechenunter
richt, in Walliſer Sprache zu erteilen haben.

Weimar, 6. Dez. (Gedenktafeln in Weimar.)
Aus Weimar wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Vielen Beſuchern
unſerer Stadt iſt es ſchon verdrießlich aufgefallen, daß man hier ſo
ſelten ein Zeichen ſieht, das uns an die bekannten Perſönlichkeiten,
die in Weimar gelebt haben, erinnert. Jn Jena ſind der Namens
tafeln an den Häuſern ſo viele, daß der Fremde müde wird, ſie alle
zu leſen in Weimar, das doch nur wegen ſeiner literariſchen, muſi
kaliſchen und ſonſtigen künſtleriſchen Erinnerungen die Gäſte aus
allen Erdteilen empfängt, hält man es nicht für der Mühe wert,
durch n Blechtäfelchen an den Häuſern zu ſagen: hier wohnte
Böcklin] Lenbach, Preller, Peter Cornelius, Gutzkow, Dingelſtedt,
Hoffman von Fallersleben, oder wer es ſonſt war. Wie mancher
ſchätzt die Freunde Goethes noch und ſähe gern, hinter welchen
Fenſtern der Kanzler v. Müller, der nebenbei für die Rettung der
Selbſtändigkeit der weimariſchen Länder nach der Schlacht bei Jena
ſo viel tat, wie irgend einer, wo dieſer Friedrich v. Müller, wenn
er von Goethe heimkam, deſſen Aeußerungen aufſchrieb, oder wo
Riemer an Goethes Werken nützliche Redaktionsarbeiten beſorgte,
oder wo der „Kunſchtmeyer“ ſeine Zeichenſchule hatte. Ja, man
hat nicht einmal bezeichnet, wo Goethe ſeine Wohnung in der Stadt
hatte, ehe er das bekannte Haus vom Herzoge geſchenkt bekam. Die
Folge ſolcher Tafelloſigkeit iſt natürlich auch, daß bald niemand
mehr weiß, welche Erinnerungen ſich an die Häuſer knüpfen. Man
kann getroſt hundert Mark dafür wetten, daß unter hundert ge-
bildeten Weimaranern ſich keiner findet, der angeben kann, wo
Schiller mit ſeiner Frau wohnte, ehe er ſich das Haus an der
Esplanade kaufte. Zu den Tafekloſen gehörte bis zum 3. Dezember
auch Eckermann der den Deutſchen eines ihrer beſten Proſa-
werke geſchenkt hat; Nietzſche nennt es das beſte deutſche Buch, das
es neben Goethes Werken gebe. Jetzt endlich iſt an dem ſchlichten
Häuschen in der Deinhardtsgaſſe, eine halbe Minute vom Goethe
hauſe entfernt, das Täfelchen angebracht und die Ausländer können
nun bald mit Erfolg ſich in Weimar erkundigen, wo Goethes Freund
Eckermann für die Nachwelt Schätze des Geiſtes ſammelnd auf-
bewahrte. Nicht die Stadtverwaltung hat das Gedächtniszeichen
anbringen laſſen, nicht der Hof, nicht ein lokalpatriotiſcher Verein,
nicht die Goethe-Geſellſchaft, ſondern ein Privatmann tat es
ganz im ſtillen, Dr. Hans Gerhard Gräf, der Verfaſſer des monu
mentalen Werkes „Goethe über ſeine Dichtungen“. Wer für ſolche
Erinnerungen ſorgt, iſt ſchließlich gleichgültig, wenn wir nur bald
von den Häuſern ableſen können, wo der bewegliche Knebel, die
ſchöne Corona Schröter, die geiſtreiche Mutter Arthur Schopen-
hauers, wo der Freimaurer Bode, der Baumeiſter Coudray, Heinrich
Voß, Soret, „Euphroſyne“, Kotzebue, O. A. Wolff, Bertuch, Kraus
und alle die anderen wohnten, denen Weimar ſeine Bedeutung ver-
dankt.

Akademie

Premièren. Das bibliſche Schauſpiel Kain von Dr. Ludtvig
Weber fand bei ſeiner erſten Aufführung im Schauſpielhauſe zu
dis r ſehr günſtige Aufnahme. Nach dem gehen Erfolg
der „Salome“ hat man alle möglichen und unmöglichen Stücke
Oskar Wildes ans Licht gezogen. Die fünfaktige Tragödie „Die
Herzogin von Padua“, die am Donnerstag im Deutſchen Schauſpielhauſe zu Hamburg zum erſten Mal gegeben wurde, gehört zu

den unmöglichen. Das ſchattenhafte Stück fand nur lauen Beifall.
Sarah Bernhardt läßt ſcheinbar der Ruhm Jſadora Duncans

nicht ſchlafen. Sie iſt nach Griechenland, um dort an antiken Kunſt
werken Haltung und Bewegung der griechiſchen Heldinnen zu ſtudieren,
ehe ſie ſolche auf der Bühne verkörpert. Das iſt mindeſtens ſehr
lobenswert, denn die franzöſiſierende Antike, die man bisher, haupt-
ſächlich durch Racine begründet, auf den Pariſer Bühnen zu ſehen
bekam, iſt entſetzlich. Jm übrigen iſt damit die künſtleriſche Jdee der
Duncan auf fruchtbaren Boden gefallen.

Jagd und Sport.
Merſeburg, 7. Dez. Jn dem geſtern angeſetzt geweſenen

Termin zur Verpachtung der Jagdinder ſtädtiſchen
Feldmark auf die Zeit vom 1. Juni 1905 bis Ende Mai 1911
wurden nachfolgende Höchſtgebote abgegeben: für den 1. Bezirk
(zwiſchen Saale und Gotthardtsteich, etwa 394 Hektar groß, an
grenzend an Leunger und Kötzſchener Flur Kaufmann Ebert h
Halle mit 535 Mk. (610 Mk. im vorigen Termin 1898); für
den 2. Bezirk zwiſchen Gotthardsteich und Lauchſtädter Chauſſee,
etwa 500 Hektar groß) Kaufmann Eberth- Halle mit 1210
Mark; für den 3. Bezirk (zwiſchen Lauchſtädter Chauſſee und der
Saale, ungefähr 600 Hektar groß, angrenzend an Schkopauer
Flur) Kaufmann Eberth- Halle mit 1370 Mk. Anſchließend
hieran wurden die beiden letzten Bezirke zuſammengelegt und auf
dieſe von Kaufmann P. Lindau- Halle ein Höchſtgebot von
2750 Mark abgegeben (gegen 1450 Mk. im vorigen Termin 1898).
Der Zuſchlag wird erſt ſpäter erteilt.

A. Zeitz, 6. Dez. Der Verein für waidgerechte Jagd hierſelbſt
beſchloß, ein Geſuch beim Bezirksausſchuß einzureichen, daß die Schon
zeit für Rehkälber wieder wie nach dem alten Wildſchongeſetz
feſtgeſetzt wird, da in letzter Zeit in einigen Revieren ganz unglaublich
viel Rehwild abgeſchoſſen würde.

O Bretleben a. Kyffhäuſer, 6. Dez. Die hieſige Gemeinde und
Rittergutsjagd (Pächter G. Mohs) ergab 188 Haſen.

Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 6. Dezbr. Bei der auf dem
Jagdrevier des hieſigen Rittergutsbeſitzers Herrn von Arnim abge
haltenen Treibjagd wurden 140 Haſen und 37 Kaninchen zur
Strecke gebracht. An der Jagd nahmen ſieben Schützen teil.

Stolzenhain, 6. Dez. Bei der auf der hieſigen Gemeindeflur
veranſtalteten Treibjagd wurden insgeſamt 102 Haſen und einige
Kaninchen zur Strecke gebracht.

Döbeltitz, 6. Dez. Bei der am Sonnabend auf dem hieſigen
Gemeindejagdrevier abgehaltenen Treibjagd (Jagdpächter Gutsbeſitzer
Robert Gratz) wurden 107 Haſen erlegt.

II. Trinum (Anhalt), 6. Dez. Bei der in hieſiger Feldflur ab
gehaltenen diesjährigen Treibjagd wurden 220 Faſanen.
1 Haſe und mehrere Kaninchen zur Strecke gebracht

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Schulſchiff Herzogin Sophie Char-

lotte“ 4. Dez. v. Honolulu abgeg. „Frankfurt“ 6. Dez. in Bremer-
haven angek. „Würzburg“ 5. Dez. v. Funchal abgeg. „Bonn“ 5. Dez.

v. Pernambuco abgeg. „Wittenberg“ 5. Dez. v. Santos abgegangen
„Heidelberg“ 6. Dez. in Antwerpen angek. „Helgoland“ 6. Dez. in

Oporto (Leixoes) angek. „Rhein“ 6. Dez. v. Genua e „Bayern“
6. Dez. in Genug angek. „Oldenburg“ 6. Dez. Vliſſingen paſſiert.
„Scharnhorſt“ 6. Dez. in Suez angek. „Preußen“ 6. Dez. in Hongkong
angekommen.

Hamburg-AmerikaLinie. „Ambria“, Ausreiſe, 6. Dez. von
Singapore abgeg. „Nubia“ 5. Dez. 2 Uhr nachm. von Philadelphia
nach NewYork abgeg. „Silvia“ 5. Dez. 9 Uhr vorm. in Baltimore
angek. „Hiſpania“ 5. Dez. von St. Thomas über Havre nach Ham-
burg abgeg. „Cheruskia“ 5. Dez. in Veracruz angek. „Valeſia“4. Dezbr. in Veracruz angek. „Troja“, von Nordbraſilien, 5. Dezbr.
5 Uhr nachm. in Liſſabon angekommen. „Hungaria“, von Weſtindien,
5. Dez. 10 Uhr abends von Havre nach Hamburg abgeg. „Suevia“,
Heimreiſe, 3. Dez. Sagreß paſſ. „Prinz Waldemar“ 5. Dez. Finiſterre
paſſ. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 5. Dez. 1 Uhr mittags v. Colombo
abgeg. „Slavonia“, Heimreiſe, 4. Dez. 1 Uhr morgens in Colombo
angek. „Moltke“, n. NewYork, 5. Dez. 2), Uhr nachm. Lizard paſſ.
„Prinz Adalbert“, v. NewYork n. Neapel und Genua, 5. Dez. 1. Uhr
nachm. Gibraltar paſſ. „Chriſtiania“, v. Weſtindien, 5. Dez. 3 Uhr
nachm. a. d. Elbe angek. „Macedonien“, v. Philadelphia, 5, Dez.
9 Uhr morgens Dover paſſ.
,.OGeBBBBBLLBT—ITBIHKGS!RBABGGGSGAABBSU San

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Baurat Reimann nebſt Gemahlin aus

Mainz. Forſtaſſeſſor Armecke nebſt Gemahlin aus Deſſau. Leutnant
Schmieder aus Berlin. Fabrikbeſitzer Deichſel aus Myslowitz. General
agent Schönemeyer aus Magdeburg, Kaufleute M. Pähtz aus Berlin,
A. Bolle aus Kaſſel A. Meyerſtein aus Hannover, E. Koch aus
Bautzen.Selet zur Stadt Hamburg. Mühlenbeſitzer Fr. Ramme aus

Thale a. H. Frau Dir. Gircke nebſt Tochter aus Helmsdorf. Kammer
gutspächter B. Lüttich aus Mönchpfiffel. Privatier P. Booth aus
Renzow. Kaufleute: C. Büchler aus Pforzheim, R. Etzold aus
Hamburg, W. Fettkenheuer, C. Piesbergen, G. Caſparius, ſämtlich aus
Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau von Alvensleben
geb. Gräfin Groeben aus Bretleben. Dr. pbil. R. Plönius aus
Berlin. Militär-Oberprediger L. Zechlin aus Magdeburg. Paſtor
F. Eſchebach aus Badeborn b. Ballenſtedt. Prokuriſt P. Felſche nebſt
Gemahlin aus Waldau. Kaufleute: B. Ouwers aus Blankenhain,
F. Trieſch aus Weidenau, F. Heite nebſt Gemahlin aus Poſena,
K. Harter nebſt Gemahlin aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen zu mässigen Preisen

Höpfneraieperhoſt
nur Poststrasse 19. (7391

Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, laehutter Taſchenuhren.
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
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Halle a. S

Keystone-Elgin-Uhren al
Königl. Rayr. Hof-

lieſerant,
Steinweg Nr.

voller Ersatz ſ. massir. Golden voran, ne ne W. Fleischhauer,
in reichhaltigster Answaul. R.-Sp.-V. [7443

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 8. Dezember 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Annahme des Karl Neubarthſchen Legats und

Senehmigung der Satzungen der Karl NeubarthStiftung. 2 Nach
dewilligung für Kapitel XIX. 2. Unfallverſicherung der ſtädtiſchen
Arbeiter. 3. Bewilligung eines Betrags als Patronatsbeitrag zu
den Koſten der Kirche in Ammendorf. 4. Haushaltsplan des Schlacht
und Viehhofs für 1905. 5. Antrag auf Uebernahme von Koſten für
Erweiterungsbauten der Gasanſtalt I auf die Anleihe von 1900.
6. Haushaltsplan der Handwerkerſchule für 1905/07. 7. Hausbaltsplan
der Kämmereiverwaltung für 1905. Kapitel X. C. Höhere Mädchen
ſchule. 9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Nachdem S 5 des Preußiſchen Geſetzes vom 28. Juni 1902 be-

treffend die Ausführung des Schlachtoieh und FleiſchbeſchauReichsge
ſetzes vom 3. Juni 1900 ſowie das Geſetz zur Abänderung des eben-
genannten Geſetzes vom 23. September 1904, wonach künftighin

friſches, auswärts geſchlachtetes Fleiſch, welches einer amtlichen
Unterſuchung durch approbierte Tierärzte bereits unterlegen hat,
einer abermaligen amtlichen Unterſuchung im hieſigen Schlachthofe

nur zu dem Zwecke unterworfen werden darf, um feſtzuſtellen, ob
das Fleiſch inzwiſchen verdorben iſt oder ſonſt eine geſundheits
ſchädliche Veränderung ſeiner Beſchaffenheit erlitten hat,

am 1. Oktober ds. Js. in Kraft getreten ſind, weiſen wir hiermit aus
drücklich darauf hin, daß durch die angeführten neuen Geſetzbeſtimmungen

die Gültigkeit des hierunter abgedruckten S 9 des Ortsſtatuts betreffend
die Einführung des Schlachtzwanges im Stadtdezirke Halle a. S. vom
24. November 30. Dezember 1900 nicht berührt wird, daß dieſer 9
vielmehr auch fernerhin in Kraft bleibt. [7439
Halle a. S., den 1. Oktober 1904.

Fer Magiſtrat. Staude.
des betreffenden Ortsſtatuts.

Diejenigen Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk Halle a. S.
das Schlächtergewerbe oder den Handel mit friſchem Fleiſch als
ſtehendes Gewerbe betreiben, dürfen innerhalb des Gemeindebezirks
das Fleiſch von Schlachtvieh, welches ſie nicht auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe, ſondern in einer anderen, innerhalb eines Umkreiſes von
50 km von der Grenze des Gemeindebezirks Halle a. S. belegenen

geſchlachtet haben oder haben ſchlachten laſſen, nicht
eilbieten.

Bekanntmachung.
Bezüglich des vom 14. bis 24. Dezember d. J. ſtattfindenden

Weihnachtsmarktes wird für die beteiligten Gewerbetreibenden
folgendes bekannt gegeben:

Die Anweiſung der Marktſtände findet am Dienskag, den
13. Dezember d. J., von morgens 8 Uhr ab, auf dem Marktplatze

ſtatt. Es wird mit den Konditor, Zucker und Spielwarenbuden
begonnen. Die Tannen-, Obſt- und Wurſthändler erhalten ihre
Stände von 2 Uhr nachmittags ab. Für KonditorZuckerwaren
körrnen Stände zwiſchen der Südſeite des Roten Turmes und. der
Nordſeite des Kriegerdenkmals nur bis zu 422 Meter Frontlänge
vergeben werden. Wer von den Honditor- und Zuckerwaren-
händlern eine Frontlänge von mehr als 416 Metern wünſcht, kann
nur auf dem öſtlichen Teile des Marktplatzes zwiſchen dem Mittel
wege und dem Wagegebäude untergebracht werden. Im übrigen
können Stände von über 6 Meter Frontlänge nur in Ausnahme-
fällen vergeben werden.

Die zur Teilnahme an der verloſung erforderlichen Ausweiſe
werden im Bureau des Gewerbe-Polizei-Kommiſſariats im Waſſer-
turm auf dem Roßplatze wie folgt ausgegeben:

Am Montag, den 12. Dezember d. J., vormittags von 8 bis
1 Uhr nachmittags an diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit
Konditor, Zucker, Spiel-, Weiß- und Wollwaren handeln wollen.
An demſelben Tage, nachmittags von 3 bis 6 Uhr an die übrigen
Gewerbetreibenden.

Die Gewerbeſcheine, Gewerbeſteuerzettel oder Beſcheinigungen
über die erfolgte Anmeldung zum ſtehenden Gewerbebetrieb ſind
mitzubringen. Bei Ausgabe der Ausweiſe findet gleichzeitig dieVerloſung ſtatt. Die Gewerbetreibenden werden beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß an Perſonen, welche einem gemeinſchaft-
lichen Haushalte angehören, nur Platz für einen Verkaufsſtand

vergeben wird. Die Stände dürfen nur von demjenigen benutzt
werden, welcher ſie angewieſen erhalten hat.

Am Dienstag, den 13. Dezember d. J. können Standausweiſe
nicht mehr verabfolgt werden. Es wird beſonders darauf hinge-
wieſen, daß auf Grund des S 20 der Marktordnung nur ſolche Per
ſonen, welche in der Stadt Halle a. S. wohnen, Verkaufsſtände
überwieſen werden dürfen und, daß die Aufſtellung der Buden mit
Anbruch des 14. Dezember d. J. beendet ſein muß. Die Buden
müſſen vollkommen feſt und ſicher hergeſtellt werden und genügenden
Widerſtand gegen Sturm und Schneefall leiſten. Aus Sackzeug,
alten Decken und dergleichen zuſammengeflickte Budenbezüge werden

nicht zugelaſſen.
Das Aufſtellen von Kiſten, Fußbanten over anveren den Ver-

kehr hemmenden Gegenſtänden außerhalb der Verkaufsbuden iſt
unterſagt.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche fur ihre Buden bezw.
Stände Anſchluß an die ſtädtiſche elektriſche Lichtanlage wünſchen,
haben ſich in den nächſten Tagen mit dem Elektrizitätswerk in Ver
bindung zu ſetzen, damit ſie bei der am 12. Dezember d. J. ſtatt
findenden Verloſung der Plätze einen diesbezüglichen Ausweis vor
zeigen können. Der Abbruch der Buden und die vollſtändige
Räumung des Platzes muß am 25. Dezember d. Js. bis 5 Uhr früh
beendet ſein.

Während des Marktverkehrs am Sonnkag, den 18. Ve-
zember d. J. ſind die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und
Sonntagsheiligung genau zu beachten. Der Handel muß von
914 bis 1126 Uhr vormittags und von 2 bis 3 Uhr nachmittags
unterbleiben. Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Handel an dieſem
Tage um 7 Uhr abends einzuſtellen iſt. 8

Halle a. S., den 1. Dezember 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung.Die Pflaſterun en Ler HohenKonkursverfahren.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 23. bis 25. November

1904 beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der
in dem Monat Auguſt 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder
(Pfandnummern von 63 961 bis 67 598 und Pfandſcheine in
grünem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei
gewordenen Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 8. Dezember 1904 bis 7. Dezember 1905
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamtes
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 6. Dezember 1904.
ß Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zwangsverſteigerung.

in Löbejün je zur ideellen Hälfte eingetragenen Grundſtücke, Titel
blatt 1 Kartenblatt 8 Parzelle 79 Art. 216, Gebäudeſteuerrolle Nr. 269,
bebautes Grundſtück mit Hofraum, Hohe Warte 274, von 36 Mark
Gebdäudeſteuernutzungswert und Planſtück Nr. 443 vor dem Haltberge
Sekt. VII der Karte von 11 ar Größe und Tr. Grundſteuer
reinertrag

am 2. März 1905, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer

Zeichnungen auf die am I2. Dezember zum
Kurse von 103,50 zur Subskription gelangenden, wit
dem Privilegium der Mündelsicherheit ausgestatteten

nominal Mark 21000000 Inteile
der Ostafrikanischen Eisenbahn-Gesellschaft

im Berlin, (7405denen vom Deutschen Reiche eine 3 Minimalverzinsung
des Kapitals und Rückzahlung desselben zu 120
garantiert ist, vermitteln wir Kostenfrei und erbitten sie
möglichst bis Sonnabend nachmittag 2 Uhr.
Hermann Arnhold Co., Bank-Komm.-Gesellsehaft,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Löbejün be 8legenen, im Grundbuche von Löbejün Band VI Blatt 265 zur Zeit Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Maurers Karl Peiske und deſſen Ehefrau Anna geb. Büchner

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

In dem Konkursverfahren über.
das Vermögen des Drogiſten Ernſt
Walter ju Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubiger Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 29. Dezember 1904,
vormittags 10x Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 30. Nov. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abteilung 7.

zollernſtraße zwiſchen der Kron
prinzen- und der Ringſtraße, ſowie
der Ringſtraße von der Hohen
zollern bis an die Kaiſerſtraße in.
2 Loſen. Termin am Montag,
den 12. Dezember ds. Jrs.,
vormittags 10 Uhr im Sekretariat
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1629, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Baer Co.
in Halle a. S., iſt heute einge
tragen Die Geſellſchaft iſt aufge
löſt. Die Firma iſt erloſchen

Halle a. S., den 1. Dezbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Nr. 1, verſteigert werden.

Grundbuch eingetragen.
Löbejün, den 28. November 1904.

Königliches Amtsgericht.

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes und ſonſtige das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 21. November 1904 in das

[7408

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Bäckermeiſters
Karl Gerlach jun. zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſiattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-
Ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 29. Dezember 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 30. Nov. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 26, betreffend Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Nach dem
Beſchluſſe der Generalverſammlung
v. 21. Juni 1904 ſind die Para-
graphen 3 und 27 Abſatz 1 des
Geſellſchaftsvertrages geändert
worden.

Halle a. S., den 1. Dezbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

er-—222 WPerſteigerung.
Donnerstag, den S. Dezbr.,

vorm. 10 Uhr verſteigere ich
Rathausſtr. 13 freiwillig im
Auftrage des Herrn Jäger:

1 Partie Tabak u. Schnupf-
tabak, 20 Kiſten Zigarren, 50 Fl.
Kognak, 60 Fl. Punſchertrakt,
30 Fl. Altvater, 150 Fl. Apfel
wein, 24 Fl. Brombeerwein,
1 Partie Tee und 1 Partie
Lederfett. [7366Um 12 Uhr ebendaſelbſt im

Auftrage des Herrn Launspach:
2 neue Teigteilmaſchinen.

Beſichtigung von 8 Uhr ab.
Hermann Friedrich,

vereid. Verſteigerer, J.- Wuchererſtr. 70.

Das zu Halle Mühlweg 50
belegene, den Erben des verſtorbenen
Rendanten Theodor Goedecke
gehörige [7438Hausgrundstück
mit umfangreichem Vorgarten ſoll
durch den Unterzeichneten freihändig

unter günſtigen Bedingungen ver

kauft werden.
Das Gebäude enthält im Parterre,

I. Etage und teilweis ausgebauter
Manſarde 18 Zimmer und Kammern,
ſowie im Parterre und I. Etage ge
ſchloſſene Veranda, ferner umfang
reiche Wirtſchaftsräume und Haus
mannswohnung und elektriſche Be
leuchtung. Der ca. 7 a 75 qm
große Garten enthält ca. 40 Stämme
Spalierobſt beſter Sorten, ca. 22
Stück Stachel- und Johannisbeer-
ſträucher, zahlreiches Laub und
Zierholz und 69 Stück hochſtämmige
Roſen.

Karl Suchsland,
Rechtsanwalt u. ANotar,

Martinsberg 11.

Guter Geldſchrank zu ver-
kaufen. Zuerfragen im,„Ruſſiſchen
Hof“, Delitzſcherſtr. [7433

Die am 2. Januar 1905
fälligen Zinſen unſerer Pfand und
Grundrentenbriefe werden bereits
vom 15. Dezember d. Js. ab
durch unſere bekannten Einlöſeſtellen

bezahlt. [7415Greüz, den' 1. Dezember 1904.
NMitteldeutsche

Bodenkredit-Anstalt.

8500 Mk.
auf goldſichere Hypothek ſofort oder
ſpäter gut. Offerten unter B.
K. 7192 an Rudolf Mosse,
Halle. [7360

20000 I. à 455
ſuche ich auf mein Gut von
300 Morgen. Offerten von Selbſt
darleihern erbeten unter Z. d. 1096

an die Exped. dieſer Ztg. [7305

85 000 Mark
als eine oder auch als zwei erſt
ſtellige, mündelſichere Hypotheken auf

Landgrundſtücke zu mäßigem
Zinsfuße ſind zum 15. Januar 1905

auszuleihen durch [7210Rechtsanwalt und Notar Soholte
zu Merſeburg.

Höchste Beleihung
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.Freim. beil. Bank
geſchäft A. Ehrich, Roſtock.

I. Hyv. auf neugeb,J2-5 II II. Grundſt NäheWitte-

kind v. pünktl. Zinsz. ſof. od. 1. April
geſucht. Offerten unt. B. u. 7201
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [7443

6000 3500 M.
werden ver 5. I. 05 auf ſehr gut
Hyvothek geſucht. Off. unt. Z. K.
1102 an die Exped. d. Ztg. [7425
O

Kleine Wirtſchaft, [7421
4——6 preußiſche Morgen, wird zu
kaufen geſucht. Off. mit Angabe
des Preiſes und der Anzahlung
erbittet Paul Kaiser, Leipzig-Neu-
ſtadt, Eiſenbahnſtraße 3, II. r.

Starke ſchlanke

BElliern
zu kaufen geſucht. [7292

Offerten mit Preisangabe an
Möbelfabrik C. Hauptmann,

Kleine Ulrichſtraße 36.

Einen größeren Poſten

friſche
Rübenſchnitzel

ab Zuckerfabrik Allſtedt haben
preiswert abzugeben Gebr. von
Rauecehhaupt, Freyburg an
der Unſtrut. [7350
Eleg. GlasLandauer,

im beſten Zuſtande, wenig gebraucht,

verkauft preiswert [7418
Stoye, Rafinerieſtt. 43 a.

2 Geſp. erſtkl. Zugochſen
verkauft wegen Nachzucht

Koch'ſche Gutsverwaltung,
Weimar. [7410

Anteile der Ostafrikanischen Pisenbahnges.

Berlin.
39/0 Minimalverzinsung und Rüokzahlung à 120 vom

Deutschen Reiche garantiert.
Zeichnungen auf obige am Montag, den 12. er. zum a

Kurse von 103 zur Subskription gelangenden mündel-
sicheren Anteile nimmt Kostenfrei entgegen

B. J. Baer, Bankgeschäft,
7403] Leiprxigerstrasse 30.

Die in der heutigen GeneralVerſammlung auf 5 feſtgeſetzte
Dividende für das Geſchäftsjahr 1903,/04 gelangt mit Mk. 50
für jede Aktie gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 16 bei
dem Halleſchen Banlverein von Kulisch, Kaempf Co-in Halle a. Saale, der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank in
Deſſau, dem Bankhaufe Levi Calm söhne in Bernburg,
dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg und an unſerer
Geſellſchaftskaſſe zur Ausjahlung.

Nienburg a. Saale, den 3. Dezember 1904
Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft

7407] vorm. Th. Schmidt Co-
Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner (0.,

Kommandit-Gesellsohaft auf Aktien,

Artern.Die Generalverſammlung vom 5. Dezember 1904 hat beſchloſſen,
das Grundkapital unſerer Geſellſchaft von Mk. 600 000, auf
Mk. 1000 800, durch Ausgabe von 334 Stück Aktien à 1200 Mk.
zu erböhen.

Der Ausgabekurs der neuen Aktien iſt auf 130 feſtgeſetzt worden.
Die neuen Aktien werden den alten Aktionären derart zum Bezuge

angeboten, daß auf Mk. 1800, alte Aktien eine neue Aktie von
Mk. 1200 entfällt. Wenn auf dieſe Weiſe die neuen Aktien nicht voll
gezeichnet werden, ſo ſoll der nicht gezeichnete Betrag zur freien
Zeichnung aufgelegt werden, ebenfalls zum Kurſe von 130.

Die Zeichnung ſowohl auf Grund alter Aktien, wie die freie
Zeichnung wird am 15. Januar 1905 geſchloſſen.

Wir fordern die Aktionäre der Geſellſchaft auf, das Bezugsrecht
unter Vorlegung der alten Aktien, die abgeſtempelt zurückgegeben werden,
bis zum 15. Januar 1905 bei unſerer Geſellſchaftskaſſe auszuüben.

Ebenſo fordern wir bis zu gleichem Termine zur freien Zeichnung
auf. Die Subſkriptionen in freier Zeichnung werden bei eventueller
Ueberzeichnung einer Reduktion unterworfen, über welche der Aufſichts-
rat der Eeſellſchaft und die perſönlich haftenden Geſellſchafter
beſchließen.

Artern, den 6. Dezember 1904.
Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co.,

Kommancdit- Gesellschaft auf Aktien.
Spröngerts. Büchner. [7404

Zum bevorſtehenden

2eiſinacſitsfeste
empfehle als paſſendſtes Geſchenk für Damen:

Aue Arten Acjmnmckkaſſetten
„Zum An und Losſchließen,

Wirkſchaftswagen, Geldkörbhen ekc.

Für Herren Große Auswahl von
Geldſchränken, Köopierpreſſen, Kaſſetten

zum An und Losſchließen. Alle Arten
Geld ſchränkchen zum Einmauern ekr.

U zu billigſten Preiſen. (7431
Acddi. Schruiltze,

Merſeburgerſtraße 8. Telephon 2797.
Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzvalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [6907

Laden und Souterrain
mik kompletter Einrichtung und Zenutralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. 16913
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Bureau-Vermietung. Se an
Juſtizrat Ot t o benutzten Räume. 4 Zim., p. a. 800 Mk., zum 1. April
1905 anderweitig zu verm. Näh. daſelbſt 1 Treppe. [7412

Bernhardiner(Hund) 10 Wochen Vergand-Kartons
alt, echte Raſſe. Stammbaum nach Hut-Kartons, Lager-Kartons uſw.
weislich, weiß und rot gefleckt, iſt empfiehlt billigſt Hall. Kart.,
für 25 Mark abzugeben [7427 X Fab. Schillerſtraße 35 36.

Parkſtraße 18, p. X Detail-Verkauf Nr. 35.

e
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Durch Liquidation der Tuchfabrik Cangensa

um ſeinen Bedarf zu decken. Die
Garantie (ſelbſt ohne Anprobe bei Verſan

V. D. V. W. V V. D. V. V. TJ 7 Je O nene C
Lungenwärmer

bester Sohutz gegen Erkältung

ompfiehlt [7394H. Sehneo Nacht.

A. Lhermann,
Gr. Steinstrasse 84.

Ro ſinnen Pfd. 40, 25, 20 Pfg.d Zackmulden, Korinthen 35, 28, 22
Kuchentleche, Sultaninen e 50, 40 29M beſte, belle, ſtilfreie Ware.ehe garzone, andeln, ſüße, vorzügliche Qualität Pfd. 85
Tortenſchachteln, extragroß 98e ve ren bittere 995äu itrongt, beſte, helle, großſtäckige Ware 70e rnteceeecnenIa. Fem. Fueker 21Dr. Oetkers Backpulver Pak SBenkwitz vent Vanillin- Zucker

Palmin Pfd. 60Sohmeoerstr, i. 5 feinſte MeſſinaFrüchte Dtzd. 55—80
p 3 Feinſte Bayr. Schmelzbutter Pfd. 120Puppen-Betten, Weizenmehl, bacfäbiges, in den beliebten weißen 10 u

Puppen-Bettstellen 25 Pfd. Säckchen zu bekannt billigen Preiſen.
W Außer Zucker auf alle Waren Rabattmarken. WPuppen-Mäntel, [7395 Sonntags bis 7 Uhr abends geöffnet.

Puppen-Bottbezüge, Robert Weise, ſriedrichplat.
I hbillige Preise,

Mauersberger,
Färberei u chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen Herren- und Binder- Garderobe jeder Irt,
Nöbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für GardinenReinigung.

6 sigone Läden in Halle.
Ammahme-Stellen bei: 5: 22 n e.

Abholen und Rücklieſern Kostenſrei. [5585
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fernsprecher [248 und [252. Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

T (Crosste Special fabrik fur
777

w
r

5

[7382

D. D. D. D. 2 G iO en Turck H zunahme der II. Etage

nach auswärts). Verlangen Sie Katalog und Muſterko
empfehle beſonders 1 Poſten reinwollene blaue und karierte Cheviots, 140 em breit, à Meter 4,00

e iſt bedeutend v ößert worden.Die Abteilung für fertige Konfektion Sicher wird, bietet im Sitz ſowohl als auch im Tragen den beſten Erſatz für Maß
arbeit. Die Auswahl iſt groß in Paletots, Anzügen, Joppen mit Pelz Aſtrachan, gt
Abteilung für Kinder-Konfektion. Aparte Faſſons und moderne Muſter ſtets am Lager.
Praktische WelhnachtsgesehenKe. Streng feſte Preiſe? Kulante Bedienung. Gegründet 1848. Telephon 2105. Praktische WeihnachtsgeschenKe.

G. Assmann, Fälle a. Markt 15 1. 16, parterre, 1. u. 2. Etage, c.

e

Erstesrauohfreies Tiefbrandatelier

Joh. Nietzschmann,
Gr. Ulrichstr. 12, erteilt Unterricht in
Flach-, Tiefbrand- u. Sammetbrand-
malerei, mod. Beizverfahren, Korb-,
Flach- u. Reliefschnitt. Lederpunzen.3 Ida Böttger Nacht.Grosse Steinstrasse SI.Achtung? O Am Lager befinden sich noch grössere Posten

Zum bevorſtehenden Weih-nachtsfeſte denge wicher hob i nen- u. Baumwollwaren,
feine ſelbſtgemäſtete junge Tischzeuge, (6678Puter, gebraten und ſtark ge
trüffelt, fertig zur Tafel, zum Handtüeher, Geschirrtücher, Stiekereiſen,
Verſand. Bereits viele geliefert. Mansehetten, Kragen, Trikotagen, Sehürzen,

Taschentücher, SteppdeeKen u. TischdecKen,A. Denecoke, [7058
Heldrungen i. Th. welche zu äusserst billigen Preisen zum Verkauf kommen.

Gütige Beſtellungen erbitte bis
15. Dezember.

dänzicher Ausverran

Neue Aermel in bunte Knaben
Trikots (Schwitzer) werden einge
ſtrickt bei H. Sehnee Nachr.,
Gr. Steinſtraſze 84. [6920
GenenM
Feine Tafel-Iiköre,

Rum Kognak--Arrak

Weissweine,
Punschessenzen

empfiehlt

August Kpelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des [7314
Rabatt Spar Vereins.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachkf., Gr. Steinſtr. 84.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bi a Hr. Märkerſtr. 23.

W. W W W W. V.nd meine Läger bedeutend vergrößert. e e h o o o o
habe einen großen Poſten hochmoderner reinwollener Herren Stoffe (Erſatz für
echt engliſche) teilweiſe bis 40 Prozent unter dem ſonſtigen Wert erſtanden.

Da fich dieſelben zur Anfertigung feiner Herren und Knaben Bekleidung beſonders r. eignen, empfehle dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit zu benutzen,

W geſchieht in meiner eigenen Zuſchneiderei unter e r Kräfte.
Die Stoffe gebe auch meterweiſe ab. Für Kinder- Anzüge

onſtiger Preis 6,00).
eine Konfektion, welche zum großen Teil in meiner eigenen

anellfutter 2e., Schlafröcken, Mänteln, Pelerinen, bunten Weſten c. Spezigt,

o

Für tadelloſen Sitz leiſte weitgehendſte

J J J v J W W W D.itgl ed des Rabatt Spar V ereins. o o o o o o o o o en

Robert Weise
Friedrichplatz.

Vorteilhafteſte Bezugsquelle für Batkwaren.

Rur beſte Onalitäten. Filigſte Preiſe.

i Freitag, 9. Dexember, s Vhr abendsim Saale der Loge 2u den ränr Türmen (Albreobtetr.

II. Kammermusik
von Hans Rosenmeyer, Bruno Hensehel, Robert

Hopkfer und Otto Sehwendler
unter Mitwirkung von

Frau Professor Mathilde Schmidt.
Programm 1. Hayädn, Streichquartett in G-dur

(op. 17 Nr. 5). 2. Zehn Lieder von Hugo Wolf. 3. Bazzini:
Streichquartett in D-moll] (op. 75).

Karten à 1,55 MMKk., 1,05 Mk. und 80 Pfg. (inkl. Billett-
steuer) in der MHofmusikKalienhandlung Reinhold
Koch, Alte Promenade Ia Fernsprecher 2129). Für
Studierende Billetts beim Universitätskastellan. (7400

deffentliche Versammlung
am Freitag, den 9. Dezember 1904, abends

im grossen Saale der „„Kaisersäle““:
Vortrag des Herrn Grafen von Hoensbroech:

„Das religiöse und das politische Papsttum“.
Die Bürgerschaft und Studentenschaft der Stadt wird herzlich

dazu eingeladen. [7440Vorstand des hiesigen Dweigvereins
des Ev. Bundes zur Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen.

P Be T,I. Freitag, den 9. Dezember 1904, abends S Uhr in den
„ThaliaFeſtſälen“

Geselliger Abend
in üblicher Weiſe. Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

2. StadttheaterUmtauſchkarten und Karten für das Neue
Theater für den 2. Spielabſchnitt 1904 05 können bis 14. Dezember
in den Zigarrengeſchäften des Herrn Rieh. Heinze, Gr. 35

Rotweine Tokayer

ſtraße und Gr. Ulrichſtraße, beſtellt werden.g tun Der Vorſtand.
Prima Dresdener

Christstollen,
hervorragende Qualität,

empfiehlt

Konditorei Carl Zorn,
Loipzigerstr. S. 17190

Marzipan
nur eigenes bestes FabrikKat,

täglich frisch, empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasse II. [7388

eraspreeher
Wratzhe 8 Steiger

Hoflieferanten (7061
Juwelierse und Edelschmledeo

König Grieoh. tHoflieferanten. falls a. S., Postetr. S.

Feinste Nürnberger und Thorner
Lebkuchen,

soWie die beliebten
Hildebrandschen Honigkuchen Fabrikate

empfehlt in Frisehester Ware [7099
Johannes Mitlacher, et


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 575.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






